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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 19, Derember 1873, 
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änumeration. 
Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebeuſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſiellungen bei den nächſten Poſt-Anſtalten jo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 

> Thlr., auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches mit 


Porto 2 Thlr. 15 Sgr. a 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt-Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 


Die 


Staatshilfe, 

Wiederholt trat in jüngſter Zeit die Anforderung an den Handels: 
miniſter heran, zu Gunſten nothleidender Etabliſſements zu interveniren. 
So berichteten die Zeitungen vor Kurzem, daß die Staatshilfe zu 
Gunſten einiger Fabriken aus dem Grunde nachgeſucht wurde, weil 

ſonſt das Arbeiterperſonal der Brotloſigkeit überliefert würde. Der 
Handelsminiſter hat das Erſuchen abgelehnt und als Motiv angegeben, 
daß die Verlegenheiten der Fabriken nicht durch die gedrückte Lage der 
Induſtrie, ſondern durch fpeculative Ausſchreitungen hervorgerufen ſeien. 
Die ſo Abgewieſenen haben ſich dann noch an den Präſidenten der 
Bank und an den der Seehandlung um Hilfe gewandt. 

Das find Nachrichten, die zu ſehr traurigen Betrachtungen Ver⸗ 
anlaſſung gegeben. Traurig iſt es, daß unſer Handelsminiſter, die 
Präsidenten der Bank und der Seehandlung nicht in ſolchem Rufe 
ſtehen, daß Niemand es wagt, bei ihnen Hilfe gegen ſelbſtverſchuldete 
Verlegenheiten auch nur zu ſuchen; traurig, daß der Handelsminiſter 
eine ſo lahme und halbe Anlwort gegeben; am traurigſten, daß in 
der liberalen Preſſe ſo wenig geſchieht, um allen ſolchen Anſprüchen 
an den Staatsbeutel entſchieden entgegenzutreten und es der Regierung 
unmöglich zu machen, ihren etwaigen Einmiſchungsgelüſten zu folgen. 

Wir haben in Betreff des Verhältniſſes des Staates zur Privat: 
induſtrie früher nur zwei Anſichten gekannt; die eine Anſicht ging da⸗ 
hin, der Staat ſolle ſich beaufſichtigend, hemmend oder fördernd nie⸗ 
mals einmiſchen, ſondern Jeden ſein Glück ſelbſt verſuchen und ſein 
Schickſal ſelbſt erfüllen laſſen. Die andere Anſicht ging dahin, der 
Staat ſolle fein dafür ſorgen, daß es in der Induſtrie recht ehrlich, 

beſonnen und ſolide zuginge. Die erſte Anſicht iſt die unſrige; die 
zweite iſt uns zwar von Herzen zuwider, aber doch verſtändlich. Jetzt 
aber macht ſich eine dritte Partei breit, die uns abſolut unverſtändlich 
iſt. Dieſe Leute ſind Mancheſtermänner bei der Hauſſe und Socia⸗ 
liſten bei der Baiſſe. Sie ſchwärmen für wirthſchaftliche Freiheit, fo 
lange es Zeit iſt zu ſchwindeln, und fordern Hilfe vom Staat, wenn 
es Zeit iſt, für den Schwindel zu büßen. 25 : 

Das Mitgefühl mit dem nothleidenden Arbeiterſtande wird als 
Aushängeſchild benutzt, um ſich ſelbſt aus der Noth zu helfen; es iſt 
dies daſſelbe widerwärtige Schauſpiel, als wenn ein Sohn aus guter 


dien der Breslauer Zeitung, _ 


Proveis. 


Ungern verließ ich Laurein, um noch den äußerſten Vorpoſten 
deutſcher Stammgenoſſen am Fuß der Hochwarte und der Ilmenſpitz 
aufzuſuchen, bevor ich nach dem Mittelpunkt der wälſchen Bevölkerung 
des Val di Non mich wandte. Es war nicht blos der Glanz des 
Sonnentages, in desen verklärendem Licht des Nadelwaldes und der 
Matte Grün die Höhen und Tiefen der Berge mit farbigen Schatti⸗ 
rungen umwob, nicht blos der Burſche und Mädchen Wohlgeſtalt, 
der Männer Biederſinn und der Frauen zufriedenes Gemüth, was 
mir die Trennung von der romantiſchen Einſiedelei erſchwerte; auch 
die Liebenswürdigkeit des Geiſtlichen und ſeiner Hausgenoſſen hatte 
mich wie mit Zauberfäden in dem ſtillen Pfarrhauſe umſtrickt. Ein 
Büblein, nicht des Weges kundig, auch nicht von gefälligen Zügen, 
mit krauswolligem Haar über der niedrigen Stirn, und breitem 
Munde in dem grobgeſchnittenen Geſicht, ging als Träger meiner 
Taſche auf dem rauhen Bergpfade voran, von Zeit zu Zeit treuherzig 
aus mattblauem Auge auf den Wanderer ſchauend, wenn dieſer im 
Rückblick auf die Gelände des Dorfes den Rhythmus des Ganges 
durch immer häufigere Pauſen unterbrach. Neben dem letzten Bauer: 
hofe ließ ich Blaſt warten, ging durch die offene Thüre des Futter⸗ 
ſtadels in die Wirthſchaftsräume und über eine niedrige Stiege nach 
dem erſten Stock des Hauſes, genauere Kundſchaft über die Richtung 
des Weges einzuziehen. Bauer und Bäu'rin, Kinder und Geſinde 
ſaßen an der großen, mit Mehlbrei, Milch und Salat bedeckten 
Mittagstafel und gaben dem Fragenden wetteifernd erwünſchten Be⸗ 
ſcheid; der Hausherr aber ließ es ſich nicht nehmen, die Pilger bis 
zur Einbiegung der Straße in das Hauptthal zu geleiten, deſſen tief: 
eingeſenkte Mulde die Ausſicht auf den Kirchthurm von Proveis und 
die ſtolzen Berge des Hintergrundes erſchließt. f 
Rüſtige Fußgänger werden den Richtſteig über das Mittelgebirge 
Vorziehen, weil der ſchattenloſe, von ſcharfkantigem Geröll überſchüttete 
Fahrweg längs dem Pascarabache durch Einförmigkeit ermüdet. Große 
und kleine, mehr und minder abgerundete Porphyrblöcke deuten auf die 
Natur des Hochgebirges, deſſen ſüdlichem Abhang die Quellen des 
Vildbachs entſpringen und verrathen mit dem maſſenhaften Geſchiebe 
am Fahrgeleiſe die Ueberſchwemmungen des Fluſſes, der in dem un: 
"wohnten Thal an wenigen Mühlen vorüberrinnt. Wie ſchon der 
erſte Blick auf das Wanderziel ahnen ließ, ſtieg die Mühſal auf der 
gegten Strecke, als es galt, vom Grunde zu den ſonnbeglänzten Matten 
ver ſteilen Halde hinanzuklimmen. Nach kurzer Raſt auf dem ſchwan⸗ 
die gegenüberliegenden Höfe von Laurein kletterten wir 
toindungen durch Haſelnuß⸗, Kreuzdorn⸗ und Eytiſusgeſträ 
goldige Blüthentrauben mit balſamiſchem Duft 
höher und höher, bis wir, faſt erſchöpft, 
ſchlucht erreichten, die ſich aus mächtigen Moränen 
Uiederſenkt. 


in Zickzack⸗ 
uch, deſſen 
die Ermatteten erfriſchte, 
den Abſturz einer Seiten⸗ 


Als Blaſi endlich am Saume des Ackerfeldes und blumi⸗ 


Lächeln feinen un 


Familie, der ſich irgend Etwas hat zu Schulden kommen laſſen, ſich 


zenden Brückenſteg und flüchtiger Umſchau vom jenſeitigen Ufer auf 


ſchichten zur Tiefe 


ger Wieſengründe des Zurückgebliebenen harte, da belebte das erſte 
ſchönen Mund — nicht über die Gipfel der maje⸗ der Nonsberger Händler zu ſchützen, ſetzen unſere Bauern Lift gegen 


zu erlangen. 
trachtung gegenüberſtellen, daß es faſt noch niemals gelungen iſt, ein 
in Verfall gerathenes Etabliſſement durch Creditgewährung dauernd 
aufrecht zu erhalten, und daß alle ſolche Hilfsmittel die Kataſtrophe 
nicht vermeiden, ſondern uur verzögern. Die großen Arbeitermengen, 
welche während des Speculationsfieberd vom Lande in die Stadt ge 
zogen worden ſind, werden zum großen Theil den umgekehrten Weg 
wieder machen müſſen. Kein Handelsminiſter und kein Bankpräſident 
kann ſie davor bewahren, und es liegt in ihrem eigenen Intereſſe, in 
dem der Landwirthſchaft und in dem der großen Landarbeiten, die 
in der Ausführung begriffen ſind, daß die Wandlung bald erfolgt. 

Dem Handelsminiſter aber ſprechen wir den Beruf und die Be⸗ 
fähigung ab, ſich zum Richter darüber zu machen, ob ein Fabrikant 
durch Schuld oder durch Zufall, durch ſpeeulgtive Ausſchreitungen oder 
durch induſtrielle Conjuncturen in eine ſchiefe Lage gebracht worden 
iſt, und für den letzteren Fall ſeine Hülfe in Ausſicht zu ſtellen. Zur 
Zeit, als wir durch Revolution oder Krieg bedrängt waren, haben wir 
dreimal Darlehnskaſſen errichtet. Sei es drum, daß es geſchehen iſt. 
Ein Krieg iſt ein Ereigniß, für welches der Staat die Verantwortung 
trägt, und man wendet ſich an ihn, die Nachtheile, welche der Krieg 
für die Einzelnen hat, gleichmäßig auf die Schultern Aller zu legen. 
Ein Krieg iſt kein wirthſchaftliches, ſondern ein politiſches Ereigniß. 
Das Beſte bei jener dreimaligen Errichtung von Darlehnskaſſen iſt, 
daß ſie wenig in Anſpruch genommen wurden, und wenn es nach 
uns geht, macht man zum vierten Male den Verſuch nicht, ſelbſt in 
Kriegszeiten nicht. Allein darüber wollen wir uns heute nicht er⸗ 
eifern, aber wir halten daran feſt, daß eine induſtrielle Disjunctur 
mit einem Kriege nicht zu vergleichen iſt, denn ſie iſt ein rein wirthſchaft⸗ 
liches Ereigniß, und kann und ſoll von den Induſtriellen im Voraus 
in Erwägung gezogen werden. 3 

Der Staat kann in Zeiten der Criſis nicht einem Etabliſſement, 
einem Induſtriezweige helfen, ohne gleichzeitig die anderen zu ſchädi⸗ 
gen. Jene Hülfe ſieht und fühlt man; der Schaden, der auf der 
anderen Seite angerichtet wird, liegt weniger an der Oberfläche, macht 


ſich weniger unmittelbar fühlbar, aber wirkt nichts deſtoweniger em⸗ 


pfindlich. Tritt irgendwo eine Stockung im Abſatz ein, ſo iſt das 
ein Zeichen, daß zu viel producirt iſt, und die Production in dieſem 
Artikel ſich einſchränken muß. Wird mit Staatsmitteln die ungeſchwächte 
Fortſetzung der Production ermöglicht, ſo leiden jene Concurrenten 
darunter, welche ihre Production mehr nach dem wirklichen Umfang 
des Bedarfs abgemeſſen haben, und für ihre Producte Abſatz finden 
könnten, wenn man den Dingen freien Lauf ließe, jetzt aber ſelbſt 
unter der Conjunctur zu leiden beginnen. Es leiden jene Induſtrie⸗ 
zweige darunter, in denen zu wenig producirt worden iſt, und die jetzt 
nach dem wohlfeileren Capital und den billigeren Arbeitskräften lechzen. 

Hilft der Staat einem nothleidenden Fabrikanten, ſo muß er ihm 
gleichzeitig ſagen: 


ſtätiſchen Berge, deren ernſte Größe in unmittelbarer Nähe faſt über⸗ 
wältigend auf den Beſchauer wirkt, auch nicht über die rohen Wände 
und ſchadhaften Schindeldächer der Bauerhäuſer, ſondern im Hinblick 
auf das Reiſeziel. Des grellen Gegenſatzes der ſchmutziggrauen Hütten 
zu dem lichten Raſen der Alpenmatte ward der Sohn der Wildniß 
ſich kaum bewußt und den Prachtbau der Kirche ſtreifte nur ein gleich⸗ 
giltiger Blick; mit der ſelbſtvollbrachten That konnte ſich der Schein 
der Dinge nicht meſſen und die bedeutſamen Züge der Landſchaft 
entſchwanden dem einfältigen Sinne — bedeutſam in der Kette des 
Gebirges, das die einſame Flur von Proveis gegen Norden ſchließt, 
wie in den armſeligen Wohnſtätten der Bevölkerung, die hier, getrennt 
von ihren Stammgenoſſen, als Wächterin deutſcher Sprache und Ge- 
ſittung der Gegenſtrömung romaniſcher Elemente eine Schranke ſetzt. 
Gegenüber dem freiſtehenden, vierkantigen Glockenthurm, der ſich 
zwiſchen das alte Kirchlein und den Rohbau des gothiſchen Tempels 
ſchiebt, ſäumt das anſehnliche Pfarr- und Schulhaus, in deſſen Erd— 
geſchoß ein winziger Specereiladen den Umfang der Handelsbeziehungen 
ahnen läßt, den Straßenrand. Da keine der beiden „Buſchenſchenken“ 
in Proveis mit Fremdenbetten verſehen iſt und Reiſende nur im 
Widum Aufnahme finden können, ſo ſetzte mich die Nachricht, daß der 
Curat von einem Ausfluge nach Rumo erſt gegen Abend erwartet 
werde, in Verlegenheit. Zwar hieß der Cooperator mich bleiben und 
dem gaſtlichen Sinn des Pfarrers vertrauen, während die Hauſerin 
für Erfriſchungen Sorge trug: als aber Stunde auf Stunde in ver⸗ 
geblichem Harren auf ſeine Rückkehr verran und ſchon das Zwielicht 
auf den Höhen entſchwand, da vermochten ſelbſt die Mittheilungen 
des Caplans über Leben und Treiben der Alpenbewohner nicht meine 
wachſende Beſorgniß zu bannen. 


„Proveis zählt vierundzwanzig Bauerhöfe“, erzählte Herr Craß, 
nachdem er die Lampe angezündet und ſein ſchmales, krankhaft bleiches 
Geſicht mit den mattverſchleierten Augen durch den Schirm beſchattet 
hatte —, „von denen ein einziger ungetheilt geblieben und gegen⸗ 
wärtig für den Jahreszins von 300 Gulden verpachtet iſt. Weil die 
übrigen, im Laufe der Zeit nach wälſcher Sitte zerſtückelten Grund⸗ 
ſtücke zur Ernährung ihrer Beſitzer nur kümmerlich ausreichen, ſo ſucht 
ein Theil der Burſche und Mädchen jahraus, jahrein in Deutſchtirol, 
der Schweiz, in öſterreichiſchen und deutſchen Landen Beſchäftigung. 
Daß die Abtrennung der Lombardei und Venetiens den Auswande⸗ 
kungsſiug von Süden nach Norden abgeleitet hat, dürfen wir bei der 
ſittlichen Verſchlimmerung der italieniſchen Bevölkerung um fo weniger 
beklagen, als die Bauern ohnehin auf den ausſchließlichen Handelsver⸗ 
kehr mit Romanen angewieſen bleiben, von denen ſie Brot und Ge⸗ 
treide, Wein und Branntwein, Kleiderſtoffe, Tabak und die nöthigen 
Artikel des Haushalts beziehen. Wie hoch ſie das Deutſchthum in 
Wort und Schrift, in That und Geſinnung ſchätzen und wie treu ſie 
im eigenen Hauſe an der Mutterſprache halten: hier und da hat doch 
ſchon ein romaiſcher Ausdruck die Reinheit des angeſtammten Wörter⸗ 
ſchatzes, hier und da ein fremdartiger Schatten den lichten Grund des 
germaniſchen Charakterbildes getrübt. Um ſich gegen die Schlauheit 


* 


Abſagwege ſuchen ſollt, damit nicht gleiches 
Und ein Staat, der vor dieſer Aufgabe zurückſchrickt, ſoll auch ſe 
Hand davon laſſen, Hülfe zu gewähren. 


Unterſtützungen von Beamten im preußiſchen Staatshausha 


dungsfonds der Staatsbeamten (vgl. Nr. 589 d. Ztg.) hervorgi 
werden die genannten Erſparniſſe auch zu außerordentlichen Remune⸗ 
rationen für Beamte derſelben Kategorie verwandt. Abgeſehen davon 
find an ſich aber noch in allen Abſchnitten des preußiſchen Staats: 
haushaltsetats unter den perſönlichen Ausgaben hinter dem Beſoldungs⸗ 
Fonds und den Fonds zur Remunerirung von Hilfsarbeitern beſondere 
Fonds ausgeſetzt zu „außerordentlichen Remunerationen und Unter⸗ 
ſtützungen.“ 
Verhältniß zu den bezüglichen Beſoldungsfonds und Fonds zur Ne 
munerirung von Hilfsarbeitern. Bei den Gerichten 1. Inſtanz bei 
ſpielsweiſe beträgt der Fonds für Remunerationen und Unterſtützungen 
im Verhältniß zu den letzteren Fonds 1911 Procent, bei den Bezirks⸗ 
regierungen dagegen 3 Procent. 
drücklich nur für Subaltern- und Unterbeamte beſtimmt bezeichnet. 
Dieſelbe Begrenzung haben die betreffenden Fonds bei den Minifterien. 
Bei anderen Behörden ſind die Beſchränkungen nicht ſo eng gezogen, 
in vielen Etatsabſchnitten, beiſpielsweiſe bei der Eiſenbahnverwaltung 
fehlt jede beſchränkende Beſtimmung und können dort die Fonds auch 
zu Remunergtionen und Unterſtützungen einerſeits für höhere Beamte, 
andererſeits für Arbeiter und Tagelöhner verwandt werden. Beiſpiels⸗ 
weiſe werden bei der Porzellanmanufactur ſogar die Weihnachtsremu⸗ 
nerationen für Arbeiter zufolge ausdrücklicher Beſtimmung der Ober⸗ 
rechnungskammer aus dieſem Fonds beſtritten. BE. 


Beamten beſteht für Unterſtützungen aus dieſem Fonds noch eine Be⸗ 
ſchränkung dahin, daß „nach einer vom königlichen Staatsminiſterium 
im Jahre 1852 in Uebereinſtimmung mit Beſchlüſſen der Landesver⸗ 
tretung feſtgeſtellten Norm Unterſtützungen aus den etatsmäßig dazu 
angeſetzten Fonds in der Regel nur an Beamte bewilligt werden, 
deren Dienſteinkommen den jährlichen Betrag von 1000 Thlr. nicht 
überſteigt.“ 
der erſten parlamentariſchen Budgetberathung im Jahre 1850 von 
der Budgeteommiſſton verlangt. 
folgenden Grundſatz auf, daß in dem Etat beſondere Fonds 


Unglück wiederkehre.“ 


Das Syſtem der außerordentlichen Nemunerationen und 


Wie aus unſecer Beſprechung über die Erſparniſſe an dem Bel 


Die Größe dieſer Fonds ſteht nicht überall in demſelben 


Beide genannten Fonds find au 


Abgeſehen von Beſchränkungen in Bezug auf die Stellung der 


Beſchränkungen nach dieſer Richtung wurden ſchon be 
Das Abgeordnetenhaus ſtellte damals 


8) zu Gratificationen und Remunerationen — ſopeit letztere nicht für un 
gewöhnliche ganz außer dem Dienſtbereiche liegende Leiſtungen 
gegeben worden — nicht wieder auszubringen, vielmehr ſoweit ein Be⸗ 


lt, Verſtellung gegen trügeriſchen Schein, kühle Ruhe gegen die wort 
reiche Lebhaftigkeit des Südländers und opfern dem erſtrebten Work 

ein koſtbares Stück deutſcher Biederkeit. Was aber die Einbuße von 
aufrichtiger Geſinnung und Ehrenhaftigkeit noch fühlbarer macht, das 
it ihr Zwieſpalt bei der Berathung gemeinſamer Intereſſen, der M 

gel an Uebereinſtimmung in der Sorge um das allgemeine Wohl⸗ 
ſelbſt der Dümmſte will feine Meinung mit Hartnäckigkeit gegen all 
Vernunftgründe der Wiſſenden aufrecht halten, und dem Vorſteher 
fehlt Anſehen und Einfluß im großen Rath. Die Nähe von Ulte 
und der ſcheinbare Zuſammenhang mit den Gemeinden „Laurei 
und „Unſere liebe Frau“ bringt uns wenig Gewinn, ſo lange je 
regere Verkehr mit den deutſchen Nachbaren aus Mangel einer fa 
bahren Straße über das Gebirge unterbleiben muß. Von der geiſti 
Cultur der Bauern mag der Umſtand Zeugniß geben, daß nicht e 
mal der Ortsvorſteher ſchriftliche Berichte an die Behörden ohne An 
weiſung des Pfarrers aufzuſetzen vermag und kein zweites Gemeinde 
glied zur Uebernahme des Ehrenamtes die erforderliche Befähigung 
beſitzt. Die Poſtverwaltung iſt den Händen eines jungen Mannes 

anvertraut, der ſich vorher in einem practiſchen Curſus 
Kenntniß der techniſchen Behandlung erwarb und deſſen Geſchä 
thätigkeit ſich auf die Empfangnahme der Briefe und Gelder fü 
Laurein und Proveis, und ordnungsmäßige Abfertigung der aufgege⸗ 
benen Schriftſtücke und Pakete nach Clas beſchränkt. Zwiſchen 
Proveis und Rumo vermittelt ein reitender Bote den Poſtverkehr, von 
dort nach Clas iſt Fahrpoſt eingerichtet. u 


Da die Ungunſt des Klima's, das in einer Höhe von 4200 
über dem Meere den Ackerbau wenig begünſtigt, die Bauern in 
kurzen Sommerzeit zu ſtrenger Arbeit nöthigt und die Kargheit f 
Bodens ihre Mühſal wenig lohnt, ſo darf es nicht auffällig erſcheinen, 
daß auch in ihrer Feiertagsſtimmung ein ernſterer Grundton erklingt. 
Wenn Sonntags Früh die Hirtenbuben mit wenigen, zur Tagesar 
berufenen Männern und Frauen an der Meſſe theilgenommen habe 
pflegen die Uebrigen noch einige Stunden der Ruhe, erbauen ſich fpäte 
an Predigt und Hochamt, Nachmittags an der Vesper und Chriften 
lehre und ſammeln ſich dann in den Nachbarhäuſern, im Widt 
oder in der Schenke, wie Zufall und Abſicht ſie zuſammenführt. 
Ausnahme von zwei oder drei dem Trunk ergebenen Bauern und 
wenigen, ebenſo leichtfertigen Auswanderern halten Alle in DVergni: 
gungen Maß und laſſen ſich an Kegel- und Kartenſpiel um die bes 
ſcheidene Zeche von einer halben oder ganzen Maß Wein begnügen 


Unter den Burſchen finden ſich mehr gedrungene als hochgewachſent 
Geſtalten, unter den Mädchen feſſelt manches hübſche, zartgefärbte Ge⸗ 
ſicht durch jugendlichen Reiz, indeß die Frauen nur zu bald unter 
Arbeit und Sorge die anmuthigen Bogenlinien der Wangen durch 
ſcharfe Runzelſtriche — das Gepräge irdiſcher Naturen — verwiſch 
ihrer Tracht — ein faltiger Wollenrock mit dunkler Schürze, dem 
weißen Buſen⸗ und farbigen Schultertuch, das zum Schutz vor Sonnen⸗ 
brand auch über den Kopf gezogen wird — fehlt Kleidſamkeit un 
eigenartiger Schnitt, die Zöpfe werden mit Schildpattpfell und Horn⸗ 
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Dieſer Grundſatz wurde vom Abgeordnetenhauſe im Jahre 1851 
ei der Budgetberathung beſtätigt, erlitt dagegen bei der folgenden 
Budgetberathung am 3. Februar 1852 mit 135 gegen 132 Stimmen 
eine Abänderung nach zwei Richtungen, wodurch dem Grundſatz eigent⸗ 
ich jede Spitze abgebrochen wurde. Einmal ſtrich man aus der Be⸗ 
ſtimmung sub a die Worte „ganz außer dem Dienſtbereich 
liegende“ und erklärte es damit für zuläſſig, auch für innerhalb des 

Dienſtbereichs liegende ungewöhnliche Dienſtleiſtungen Remunerationen 
u zahlen, ſodann ſchob man in die Beſtimmung sub e hinter „jedoch“ 
die Worte „in der Regel“ ein und erklärte es damit für zuläffig, 
auch Beamten mit höherem Dienſteinkommen als 1000 Thlr. Unter⸗ 
ſtützungen zu Theil werden zu laſſen. 

Das Jahr 1852, welchem dieſe Beſchlüſſe angehörten, iſt auch das 
Geburtsjahr für das Disciplinargeſetz für nichtrichterliche Beamte. 
In jenem Jahr kamen mit der immer ſtärker werdenden politiſchen 
Reaction für die Behandlung der Beamten Grundſätze auf, welche 
damals mit den Stichworten „Zuckerbrot und Peitſche“ bezeichnet 
wurden. Das Disciplinargeſetz gab für Schlechtgeſinnte den Verwal⸗ 
küngschefs die Peitſche in die Hand, während die erweiterten Remu⸗ 
nerationse und Unterſtützungsfonds das „Zuckerbrot“ für Gutgeſinnt⸗ 
heit darſtellten. In den vor Berathung jener Abänderung geführten 
Verhandlungen hielten die Gegner dieſer Abänderung ſolches der Re⸗ 
gierung auch ausdrücklich vor. — Inzwiſchen iſt die Zeit eine andere 
geworden. Ein beſſeres Diseiplinargeſetz iſt für Reichsbeamte bereits 
erlaſſen; eine alsbaldige Umarbeitung des preußiſchen Geſetzes iſt damit 
auch ſchon formell angezeigt. Dazu kommt, daß eine Aenderung der 
Grundſätze über Remuneration und Unterſtützungen von der Regierung 
jetzt gerade vorgeſchlagen wird, allerdings im Sinne einer Erwei⸗ 
terung der Verwendungen. Im Vorbericht zum Haushaltsetat pro 
1870 findet ſich die Bemerkung, daß die Grenze für Unterſtützungs⸗ 
anſprüche in Bezug auf die Höhe des Dienſteinkommens „den heutigen 
Preisverhältniſſen entſprechend, etwa auf 1500 Thlr. werde hinauf 
gerückt werden müſſen“. Durch dieſen Vorſchlag einer Aenderung iſt 
das Abgeordnetenhaus in dieſer Seſſion genöthigt, die Sache wieder 
einmal grundſätzlich zu regeln. Dies kann freilich nur geſchehen in Ver⸗ 
bindung mit der Regelung der Frage, ob ferner aus Beſoldungserſpar⸗ 
niſſen noch Remunerationen und Unterſtützungen ſollen ertheilt wer⸗ 
den dürfen. 

Anſerer Anſicht nach müßte das „Trinkgelderſyſtem“ der außer: 
ordentlichen Remunerationen in beiderlei Geſtalt ganz und gar beſei⸗ 
tigt werden. Neben den etatmäßigen Beſoldungen und Remuneratio⸗ 
nen würden wir nur in beſchränktem Umfange noch Unterſtützungen 
ziulaſſen. Die Militärverwaltung kennt für Militärperſonen „außer⸗ 
ordentliche Remunerationen“ überhaupt nicht, es ſei denn, daß nach 

beendigtem Kriege ſolche ausdrücklich und generell allgemein bewilligt 
werden. Unter außergewöhnlichen Verhältniſſen mögen in ähnlicher 
Weiſe auch Civilbeamten generell und etatsmäßig Extraverwilligungen 

zu Theil werden, wie ſolches in der That auch ſchon wiederholt ge— 
ſchehen iſt. Was ſodann bei einzelnen Beamten beſondere außerhalb 
des Dienſtbereichs liegende Verrichtungen anbelangt, ſo giebt es auch 
hierfür beſondere Fonds und beſondere Remunerationen etatiſirt. Un⸗ 
gewöhnliche, innerhalb des Dienſtbereichs liegende Leiſtungen einzel⸗ 
ner Beamten aber können durch Berückſichtigung beim Avancement, 
bei der Vertheilung der Arbeitspenſa und bei Bemeſſung des Urlaubs ıc. 
in völlig ausreichender Weiſe belohnt werden. Es blieben noch allen: 
falls zu erwägen die beſonderen Dienſtleiſtungen zur Vertretung augen: 
blicklich vakanter Stellen. Handelt es ſich hierbei um die Vertretung 
beurlaubter oder erkrankter Collegen, fo muß man bis zu einem ge: 
wiſſen Grade eine unentgeltliche Uebertragung ſchon mit Rückſicht dar⸗ 
auf verlangen, daß der Beamte ſelbſt im Falle der Erkrankung oder 
Beurlaubung ſein Gehalt gleichwohl fortbezieht. Daſſelbe kann man 
bei Vakanzen in Folge von Sterbefällen mit Rückſicht darauf verlan⸗ 

gen, daß auch für die Hinterbliebenen des Beamten das Gehalt noch 
eine Zeit lang über die Lebensdauer hinaus fortbezahlt wird. Im 
Uuebrigen aber iſt das Arbeitspenſum preußiſcher Beamten nirgend fo 
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kamm feſtgehalten, die Aermelkleider an heißen Arbeitstagen mit ärmel⸗ 
luoſen Röcken vertauſcht. 
8 Das geſtrige Erdbeben — 29. Juni 1873 — iſt am Abhang 
der ultener Hochgebirgskette fühlbarer und von längerer Dauer als in 
Faondon und Laurein geweſen, doch ohne Beſchädigungen der Gebäude 
vorübergegangen. Als ich um fünf Uhr morgens die Verleſung des 
Evangeliums in der Kirche begann, ließ mich leiſes Schwirren des 
Lampendrahtes und lautes Klirren des Ringes anfangs glauben, daß 
der Meßner das Aufziehen der Kette vergeſſen habe; dann folgte eine 
fühlbare Erſchütterung des Bodens mit heftigen Schwankungen der 
Altargeräthe, Bilder und Blumenkränze — ich mußte beide Hände 
auf die Platte der mensa ſtützen, um mich aufrecht zu erhalten —, 
und dem Dröhnen der Fenſter geſellte ſich ein dumpfes, aus der Erde 
hervordringendes Brauſen, das von den Bauern auf Sturm gedeutet 
wurde und bis zum Schluß des Evangeliums, zwei oder drei Minuten 
lang, dauerte. Hier und dort ſah man knieende Männer nach ihren. 
Köpfen faſſen, ob dort noch alles richtig ſei, andere beſorgt auf das 
Gewölbe ſchauen, deſſen Einſturz bei den heftigſten Schwankungen be⸗ 
fürchtet wurde, und mich ſelber hielt eine unheimliche, beängſtigende 
Empfindung im Bann.“ 

Spät erſt kehrte der Curat Mitterer in Begleitung eines Prieſters 
aus Frauenwald von feinem Spaziergange zurück, gab nach einiger 
Uueberlegung die Weiſung zur Beherbergung des wenig willkommenen 
Pilgers, den bloße Neugier auf den Nonsberg geführt, und ließ in 
der anziehenden äußeren Erſcheinung, wie in Wort und Blick, Bewe⸗ 
gung und Verhalten den Schliff und die Gewandtheit eines Welt⸗ 
manns erkennen. 

Der trübe Morgenhimmel hinderte die Streiferei im Freien, aber 
nicht die Betrachtung eines Trauerzuges, der dem Vater des Poſt⸗ 
meiſters die letzte Ehre erwies. Dem rohgezimmerten, weißen Fichten⸗ 
ſarge gingen Burſche, Männer und Greiſe, den runden Filzhut mit 
ſchmaler Krempe in einer, den Roſenkranz in der andern Hand, zum 
Theil im Arbeitskleide, unter Führung des Kreuzträgers, voran: dem 
Geeiſtlichen folgte die Frauenwelt von der roſig erblühenden Maid bis 
zur Matrone mit verſchrumpften Zügen und dünnem ergrauenden 
Haar, die Einen mit weißer Halskrauſe, die Anderen mit dem dunklen 
Schultertuch geziert, die Zöpfe neſtartig um den ſchwarzen Kamm zu: 
ſäammengelegt und den groben Rock von der blauen Schürze umſchloſſen. 
Selten ragte ein Burſche durch hohe Geſtalt aus der Reihe hervor 
und die kahlen Silberſcheitel einiger Männer deuteten mit den ge: 
furchten Wangen der Frauen auf frühen Verfall der Körperkraft. Nach 
der Beerdigung und dem Todtenamt traten die Leidtragenden in den 

Waarenladen, um hier die übliche Liebesgabe in der Form eines Sechs⸗ 
kreuzerweckens in Empfang zu nehmen und ſtiegen dann zur Wohnung 
des Pfarrers hinan, wo jedem Theilnehmer der Feier ein Doppelwecken 
von der Familie des Verſtorbenen geſpendet wurde. 
In den früheren Jahren“, erläuterte Johann Martioni, deſſen 
wälſcher Name an feiner deutſchen Abſtammung Zweifel hegen läßt, 
„wurde dem Gefolge auch Wein gereicht; allein weil dieſer Brauch 
regelmäßig zu Trinkgelagen führte, auf denen von erhitzten Köpfen 
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reichlich bemeſſen, daß es nicht je nach den wechſelnden Verhältniffen | gehend mit der Frage der eventuellen Abſetzung des Biſchofes, deſſen Dibeeſ 
Wo ſich irgend auf längere Dauer bekanntlich anch öſterreichiſches Gebiet umfaßt. 


einer Erweiterung fähig wäre. 
eine ungewöhnliche Häufung von Arbeit ergiebt, werden überdies ſtets 
Hilfsarbeiter herangezogen. Bei einzelſtehenden Beamten und bei 
Collegien mit beſtimmt vorgeſchriebener Zahl der Mitglieder iſt dies 
ohnehin unter allen Umſtänden erforderlich. Wo das Gehalt aber 
den Charakter des Stücklohns hat, ſo z. B. bei Kanzliſten, welche 
täglich eine gewiſſe Bogenzahl abſchreiben oder bei Lehrern, welche 
wöchentlich eine gewiſſe Zahl von Stunden geben müſſen, wird ein 
größeres Arbeitspenſum aus beſonderen Fonds nach feſten Grundſätzen 
vergütet. Im Allgemeinen haben die Rem amerationen den Charakter 
beſonderer Belohnungen längſt verloren, ſie gleichen eher einem nach 
der Gunſt des Chefs veränderlichen Theil der Beſoldung. Der Fonds 
wird auch ohne beſondere Vorausſetzungen zu Weihnachten oder am 
Jahresſchluß ausgeſchüttet, weil er einmal vorhanden iſt. Statt Ueber⸗ 
raſchung und Freude bereitet aber dieſe Ausſchüttung in der Regel 
Enttäuſchung und Verdruß, iſt nur eine beſtändige Quelle der Unzu⸗ 
friedenheit, des Neides und der Eiferſucht unter den Beamten wie 
andererſeits eine Handhabe willkürlicher Gunſt oder Ungunſt für Vor⸗ 
geſetzte. Auch für bloße Unterſtützungs- Fonds iſt nur 
in ſehr beſchränktem Maße noch ein Bedürfniß anzuerkennen. Die 
Gehälter der Beamten haben weſentliche Aufbeſſerungen in den letzten 
Jahren erfahren, Aufbeſſerungen, welche durch die erhöhten Lebens⸗ 
mittelpreiſe durchaus nicht neutraliſirt werden. Man kann auch von 
den Beamten verlangen, daß ſie nicht aus der Hand in den Mund 
leben, ſondern ſich einen Nothgroſchen zurücklegen und von den viel⸗ 
fachen Gelegenheiten zu Verſicherungen aller Art, wie ſie überall jetzt 
geboten ſind, Gebrauch machen. Wir würden, wenn überhaupt, ſo 
doch Unterſtützungsfonds nur in der bei Militärverwaltungen beſtehen⸗ 
den Weiſe zulaſſen, d. h. jeder Behörde, gleich dem Offiziercorps bei 
den Truppentheilen, einen eiſernen Fonds mit feſten Jahreszuſchüſſen 
zur ſelbſtſtändigen Verwaltung durch ein Curatorium überweiſen. Der 
Fonds dürfte nur zu Gunſten von Beamten mit einem Einkommen 
von weniger als 1000 Thlr. (bei den Offizieren gegenwärtig vom 
Hauptmann 2. Klaſſe abwärts) verwandt werden und müßten die 
Unterſtützungsberechtigten ebenfalls wie im Offiziercorps an der Ver⸗ 
waltung des Fonds Theil nehmen. 


Breslau, 17. December. 


Zu beneiden iſt der Cultusminiſter zur Zeit wirklich nicht; nulla dies 
sige linea, kein Tag ohne Angriffe; glücklicher Weiſe iſt er der Mann dazu, 
dieſe Angriffe in glänzendſter Weiſe zu widerlegen. Die geſtrige Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes brachte die bekannte Interpellation der Polen über die 
Ertheilung des Religionsunterrichts, mit welcher das Haus ſchon einmal 
heimgeſucht worden iſt. Die Polen und Ultramontanen gehen jetzt ſelbſt⸗ 
verſtändlich Hand in Hand; gilt ja Beiden als oberſter Grundſatz die Oppo⸗ 
ſition gegen die Regierung, weshalb auch unſere deutſchen Ultramontanen 
die nationalen Beſtrebungen der Polen, ſogar der Waſſerpollaken in Ober⸗ 
ſchleſien, auf das Eifrigſte unterſtützen. Eine Hand wäſcht die Andere. 
Uebrigens war die Regierung vollkommen in ihrem Rechte, denn es handelt 
fi) in dieſer Streitfrage gar nicht um die Ertheilung von Privatunterricht, 
ſondern um die Errichtung von Privatſchulen, und über dieſe hat eben die 
Regierung, wie über alle anderen Schulanſtalten, die Oberaufſicht. Das 
fehlte auch noch, daß man den Biſchöfen ſo ohne Weiteres das Recht, Pri⸗ 
vatſchulen zu gründen, einräumte. Man ſieht ja, was dabei herauskommt; 
mit der Ertheilung des Religionsunterrichts, vielleicht auch unter dieſer 
Firma, werden antideutſche Pamphlets gegen die Sedanfeier unter die 
Schüler vertheilt — in der That eine recht nationale Erziehung. Glück⸗ 
licher Weiſe iſt dieſem Unweſen ein für allemal geſteuert worden. Mag der 
Papſt zehnmal den Erzbiſchof loben; in der Schule hat er Nichts zu ſagen; 
die Schule iſt Sache des Staates und der Gemeinde. 


Die Verurtheilung des Fürſtbiſchoßs von Breslau hat in Oeſterreich 


Streit und Unfrieden angezettelt wurde, ſo haben wir bei Kindtaufen ſoder langweiliges Geplauder mit den Madeln beſchränkt, 


und Begräbniſſen die Austheilung des Rebenſaftes abgeſchafft. — 
Mein Vetter dort kann Ihnen bezeugen, daß zu ſeiner Jugendzeit auf 
jedem der dreiundzwanzig Höfe nur ein Bauer ſaß, der zwölf bis 
zwanzig Stück Rindvieh halten konnte und ſein gutes Auskommen 
fand; ſeither ſind die Grundſtücke in Halbe, Drittel und Viertel ge— 
theilt, die Wälder ausgeholzt und unjere Einnahmen immer mehr 
vermindert worden.“ Verwundert ſchaute ich in das Geſicht des grei⸗ 
ſen Vetters, der im Alter von vierundachtzig Jahren noch zur Ar⸗ 
beit rüſtig war und deſſen Erinnerungen in das vorige Jahrhundert 
zurückreichten, ward aber dahin bedeutet, daß in Proveis der Oheim 
Vetter, und die Tante nicht Muhme ſondern Baſe heißt. „Mir ſel⸗ 
ber“, fuhr Martioni fort, „iſt nur ein Viertelhof geblieben, der zur 
Ueberwinterung von vier Kühen Futter, und Weide für vier Kälber 
liefert, die ich im Herbſt zum Preiſe von fünfundfünfzig bis ſiebzig 
Gulden verkaufe. Proveis hat wohl mehr Alpen als Lauerin, aber 
weniger Ackerfläche und einen ſchlechter beſtandenen Wald, deſſen größ⸗ 
ter Theil den Südhang des Spitzner bekleidet. Im Durchſchnitt mö⸗ 
gen wir vom Roggen das ſechſte oder ſiebente Korn gewinnen und 
von der Gerſte in fruchtbaren Jahren noch einen reicheren Ertrag er⸗ 
zielen; allein Blenten oder Haidekorn gedeiht als Nachfrucht nicht mehr 
und bei der Kleinheit der zerſplitterten Höfe, die vor der Theilung nur 
zwei bis dreihundert Star Getreide gaben, deckt auch die beſte Ernte 
nicht unſeren Bedarf; wir müſſen Türken (Mais) zur Polenta, Wet: 
zen, zum Theil auch Roggen kanfen und ſind durch den Genuß der 
ungeſunden, ſelten reifenden Erdäpfel, manchen Krankheiten ausgeſetzt. 
Den Sennereibetrieb habe ich wieder aufgegeben: bei der Theuerung 
der Kühe im Frühlinge und dem Mangel an Futter zur Ueberwinte⸗ 
rung des nöthigen Viehſtandes blieb mir kein Gewinn. Sind auch 
unſere Bauern nicht übermäßig verſchuldet, Alt und Jung an Arbeit 
und knappe Lebensweiſe gewöhnt, die Frauen im Sommer und Win⸗ 
ter fleißtg, die Auswanderer in der Fremde auf Gelderwerb bedacht, 
ſo geht es doch mit unſerem Wohlſtande langſam zurück und das 
wachſende Bedürfniß an Brennholz, Streu und Nadellaub ruinirt den 
Gemeindewald.“ f 

In dem Kramladen war unter dem Trauergefolge ein Burſche 
von ſtraffer Haltung und gefälliger Körperbildung zurückgeblieben, def: 
ſen dunkelglänzendes, offenes Auge und ſein gerundetes, gebräuntes 
Geſicht auf friſchen Sinn und freie Weltanſchauung deuteten — ein 
Kaiſerjäger, der von dem Eintritt in das Heer ſich Jahr für Jahr 
von ſeinem älterlichen Hofe Feiden dem Zuge der Auswanderer nach 
deutſchtiroliſchen Orten angeſchloſſen hatte, und der von den Beluſti⸗ 
gungen der Proveiſer ein wenig heiteres Bild entwarf. „Unſere Mufik: 
bande“, klagte Bichler, „begleitet wohl mit Clarinette, Flöte, Trompete 
und Flügelhorn das Orgelſpiel in der Kirche und übt wenige Märſche 
für die Proceffionen; aber fie ſpielt weder in der Schenke, noch au 
Hochzeitsfeſten zum Tanz, und wenn die Buben ſich in Kegeln, Karten 
oder Scheibenſchießen vergnügen, ſo bleiben fie ſchweigſam und trinken 
den Wein ohne Jauchzer und Geſang. Was ſie zur Faſtnachtszeit an 
Luſtbarkeit erſinnen, das bleibt auf Verkleidungen, plumpe Scherze 
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benützte gegen die Geſetze und die Regterung des Staats zu intriguiren. Run 


So ſchreibt die „Preſſe“: 
Die preußiſchen Biſchöfe werden einer nach dem andern v ö 
Die. 0 \ ; on de Li 
ſchick ereilt, das die Maigeſetze allen in Ausſicht geſtellt haben. Wahrend 4 1 
aber die Verurtheilungen in Folge geſetzwidriger Anſtellung von Geiſtlichen Ir; 
in den Diöceſen Poſen, Paderborn und Köln, des anfänglichen geringen 
Umfanges der Straferkenntniſſe wegen, weniger Aufſehen erregten, iſt 
nun ein Straffall eingetreten, der alle vorhergehenden an Bedeutung über Hi 
ragt und in kürzeſter Zeit die Abſetzung des Betroffenen zur Folge haben 
muß: Ae von Breslau wurde wegen geſetzwidriger 
Anſtellung von 29 18 auf einmal zu 11,600 Thaler Geldbuße, 
event. zu 05 Jahren Gefängniß verurtheilt. Der Wiel wird ſich von 
ferneren Geſetzesverletzungen auch durch dieſes Strafurtheil kaum abhalten 
laſſen, andererſeits werden es die Staatsbehörden kaum angezeigt finden 
eine Steigerung deſſelben für künftige Fälle noch zu beantragen; nichts it 
demnach wahrſcheinlicher, als daß das Abſetzungsverfahren auch gegen den 
Fürſtbiſchof von Breslau in nächſter Zeit eingeleitet werden wird. Nun 
umfaßt die Sch Breslau preußiſches und öſterreichiſſches Gebiet 


und es iſt wohl keine Frage, daß der Fürſtbiſchof ſich dem ferneren Vor⸗ it 
gehen der preußiſchen Regierung durch einen Rückzug in den öſterreichiſchen 8 
Theil ſeiner Diöceſe zu en ſuchen wird, Kommt nun, wie wahr 3 
ſcheinlich, noch dazu, daß er nach einer allfälligen Abſetzung don unſeren ot 
Gebiete aus feine Amtshandlungen 1 verſucht, jo können 
diplomatiſche Weiterungen nicht ausbleiben und dergleichen Cor: Si 
flicte find gewöhnlich ebenſo widriger als ſchwieriger Natur. Ein äh, be 
licher Fall ereignete ſich jüngſt in der Schweiz; Erzbiſchof Lachat hah | 
im wär eine Zuflucht gefunden, nachdem außer Luzern und Zug ie 
ihn alle Diöcefan-Cantone für abgeſetzt erklärt hatten. zit 
Die Luzerner ge iſt den Ultramontanen ſehr geneigt, nichts „b 
deſtoweniger konnte ſie, um den nachbarlichen Frieden zu erhalten, nicht zu 
umhin, dem Ex⸗Biſchof das freundliche Anſinnen zu ſtellen, er möge ihre h 
Stellung nicht durch Aufſehen erregende Sortjebung feiner Functionen auf N 
dem Gebiet der Nachbarcantone, die ihn a gelebt hatten, Fachwelt Einem hä 
ultramontanen Kirchenfürſten gegenüber helfen aber weder freundliche Ge. e 
ſuche noch Drohungen weder bon ſehr katholiſchen, noch von liberalen Ju 
Regierungen; Herr Lachat konnte ſein Excommuniciren nicht laſſen und 10 
verhängte vor wenigen Tagen wieder unter der Form eines Kreisſchreibeng 10 
an die ſchweizeriſchen Biſchöfe eine ganze Reihe von Kirchenbann⸗Erkennt⸗ m 
niſſen über altkatholiſche Geiſtliche in Solothurn und Bern. 12 
Man ſieht, wie ſehr ſich dieſe Verhältniſſe gleichen. Oeſterreich ſteht N 
zwar mit Preußen in keinem ſolchen ee Zuſammenhang wie Luzern 
zu ſeinen Nachbarcantonen, aber Preußen wird entſprechendenfalls ez de 
ſchwerlich unterlaſſen, von Oeſterreich Garantien gegen ultramontane Un⸗ ip 
ruheſtiftereien an der Grenze zu verlangen. Es iſt das ſchon genug, man di 
kann die internationale Frage, welche Art der Verfolgung der preußiſchen h 
Regierung gegen den Fütſtbiſchof auf öſterreichiſches Gebiet hinüber zufteht, 
offen laſſen, obwohl ſie vielleicht auch zur bunden e kommen wird. Die ° 
„ Preſſe“ hat ſchon früher auf die Verwickelungen, welche fi da vorbereiten 8 
können, aufmerkſam gemacht, man wird heute gut thun, dieſelben ganz I 
ernſt zu nehmen.“ d 
Nachdem der ungariſche Miniſterpräſident v. Szlavy ſich vergeblich be⸗ 1 
\ 


mühte, eine geeignete Perſönlichkeit zur Uebernahme des Finanzminiſteriumg 
zu bewegen, hat er die Laſt des Finanz⸗Portefeuilles ſelbſt übernommen; 
während ſein College Zichy ein Gleiches bezüglich des Communications⸗Mi⸗ 
niſteriums thun will. Es iſt das wohl ein Abſchluß, aber keine Löſung der 
Miniſterkriſis. 

Den italieniſchen Blättern giebt das bevorſtehende Conſiſtorium die er 
wünſchte Gelegenheit, wieder einmal gegen die Fietion der päpſtlichen Ge⸗ 
fangenſchaft zu argumentiren. Ob der Papſt wirklich einen heftigen Wider⸗ 
ſtand zu beſiegen hatte, um dieſe Entſcheidung durchzuſetzen, mag man dahin 
geſtellt ſein laſſen; nicht zu leugnen aber iſt, daß die Cardinalernennungen 
den italieniſchen Politikern nur Waſſer auf ihre Mühle ſein können. Der 
Papſt erklärt ſich für gefeſſelt, für unfähig, ſeinen kirchlichen Pflichten obzu⸗ 
liegen, ſolang' er des Kirchenſtaates beraubt iſt. Die italieniſche Regierung 
ſagt: der Sturz der weltlichen Macht implieirt durchaus nicht den der geiſt⸗ 
lichen, und der Papſt iſt frei, die Kirche zu regieren vor wie nach dem 20. 
September 1870. Bis jetzt hat er freilich alle vakanten Cardinalſtellen un⸗ 
beſetzt gelaſſen; dagegen hat er es wahrlich an Biſchofsernennungen nicht 
fehlen laſſen; und nicht genug, daß er dieſe Freiheit im weiteſten Sinne 
benützt, er hat ſie mißbraucht; denn es iſt kaum einer der ſeit 
drei Jahren ernannten Biſchöfe, der nicht ein erklärter und erbit⸗ 
terter Feind des Königreiches wäre, der nicht ſeine Stellung dazu 


r 


und in den 
Wochenlagen beugt Arbeit und Mühſal ihren fröhlichen Sinn.“ 

Martioni's Angaben erhielten durch den Bürgermeiſier Beſtätigung. 
„Der Boden von Proveis“, äußerte Mayrhoffer, „erſcheint für den 
Anbau von Weizen nicht günſtig, Maifröſte zerſtören die Blüthen der 
Kirſchen- und Pflaumenbäume, die Sommerwärme iſt zum Ausreifen 
der Erdäpfel zu gering, Kohl und Rüben liefern uns keine nahrhafte 
Frucht. Wenige Bauern halten Schafe oder eine Geis, wenige 
Bäuerinnen füttern ein paar Hühner, und von dem Erlös der Rind: 
oiehzucht können wir außer Steuern und Abgaben nur die nothwen⸗ 
digſten Ausgaben für den Haushalt beſtreiten. Seit dem vorigen 
Martinimarkt, auf dem wir unſer Jungvieh verkauften, iſt uns noch 
keine Einnahme aus der Wirthſchaft erwachſen, und doch geht jede 
Woche ein Gulden nach dem andern für Brot und Mehl, für Klei⸗ 
dungsſtücke und Haushaltungsgeräthe fort. Der Wälſche hat die ein⸗ 
zige Sennerei im vorigen Jahre aufgelaſſen, weil er nicht die hin⸗ 
reichende Menge Milch beſchaffen konnte; mit dem Preiſe von 34 
Kreuzern für den Peſo — fünfzehn Pfund — waren die Bauern zu⸗ 
frieden, aber fie bedurften ja der Milch für die eigene Koſt. Von 
unſeren vierundzwanzig Höfen find jährlich vier mal fünfundvierzig 
Gulden Steuern und die doppelte Summe an Gemeindeumlagen zu 
entrichten, ohne das Holz und Getreide, welches der Curat von zwan⸗ 
zig Höfen bezieht, ohne den Schulgroſchen, der für jedes Kind auf 
einen Gulden bemeſſen iſt. Daß die getheilten, ſchon von unſeren 
Vorbeſitzern mit Schulden belaſteten Grundſtücke ihre Beſitzer noch er⸗ 
nähren, iſt ein halbes Wunder, da wir ſogar in der Weidefreiheit 
Beſchränkungen erleiden, und uns auf einer Alpe, deren Grund und 
Boden von jeher unſer Eigenthum, das Mitbenützungsrecht der Ge⸗ 
meinde Rumo gefallen laſſen müſſen, der Mangel an Weidegrund hindert 
uns, Waldblößen in Bann zu legen; ſtatt durch Culturen der Waldver⸗ 
wüſtung Einhalt zu thun, rauben wir den Fichten und Lärchen das 
Aſtwerk mit der Benadelung, entziehen durch Streurechen den Bäumen 
die Nahrung, ohne dem Acker zu nützen. 

Schon vor zehn Jahren hat der Förſter von Cles einen Verfuchö⸗ 
garten für Berghölzer in Proveis angeregt und Pflänzlinge an andere 
Gemeinden abgegeben, aber wir ſind bei der Vertheilung durch eigene 
Schuld unberückſichtigt geblieben. Obwohl wir die Vortheile der 
Wiederaufforſtung erkennen und vorausſehen, daß bei den ſteigenden 
Holzpreiſen unſere Fichten- und Lärchenſtämme früher oder ſpäter mit 
ſchwerem Gelde aufgewogen werden, jo ſetzen wir doch unſeren Krebs⸗ 
gang fort, ohne dem Verhängniß Einhalt zu thun, mühen uns um⸗ 
ſonſt, mehr Korn und Futter als bisher zu gewinnen, während der 
Wald nur Schonung und Pflege erforderte, um unſeren Holzſchatz zu 
mehren. Die Pflänzlinge find vorhanden, mit der Anlage von Cul⸗ 
turen ſind wir vertraut, aber Gemeinſinn und guter Wille, der Alle 
am nützlichen Werke mitrathen und thaten heißt — wachſen auf 
unſerem Gemeindegrunde nicht mehr. 5 

Unſer Verkehr mit den Wälſchen iſt ein Gebot der Nothwendig⸗ 
keit. Wären auch die Jochſteige nach Ulten und Frauenwald gang⸗ 
barer, ſo würden wir ſie doch nur ſelten benützen, weil wir dort nicht 
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Jbalbe Oppoſition gegen die 


Intereſſe des Volkes an der Republik mit jeder Wahl ſteigt. Wie das enden 


herauszugeben“, und Rache gegen das gottloſe Deutſchland, das mit ſeinen 
Bischöfen hadert, weil fie werden wollen, was die Biſchöfe in Frankreich find, 


: beſto weniger antwortet die Regierung eben ſo entſchieden mit Zwangsmaß⸗ 


bor 


ligi, aber Vater Tarquini von der Geſellſchaft Jeſu. War es möglich feind⸗ 
licher geſinnter Männer ins heilige Collegium zu berufen? Selbſt in dieſem 


penigſtens ſagt der gewöhnlich wohlunterrichtete „Fanfulla“. Daß die Jeſuiten 
hoch weiter gingen, der ganzen Ernennung abhold war, geht aus dem Tone her⸗ 


it 


5 cht der Papſt noch einen Schritt weiter und ergänzt das Cardinalcollegium, 
3 ausſichtlich mit Leuten deren anti⸗italieniſche Geſinnungen für niemanden 
n Geheimniß find, den einzigen Erzbiſchof von Lyon ausgenommen, deſſen 
Curie übrigens auch durchaus noch keine Sympa⸗ 
für Italien implicirt. Aber Msgr. Guibert von Paris, aber der Nunzio 


ſhie 


gegen Italien gerichteten Cardinalſchub aber foll die Fiction aufrecht erhalten 
8 welche bei Inpeſtitur der Biſchöfe beobachtet worden: die ledigen 


erden, A 
2 werden (provvisto):; jo 


Stellen ſollen nicht „beſetzt“, ſondern nur „verwest“ 


por den die „Voce della Verita“, Migr. Nardis Blatt, anſchlägt; aber es ſcheint 
denn doch, daß ſich auch ſo nicht unzufrieden zu ſein brauchenmit den vorausſicht⸗ 
ichen Reſultaten des Conſiſtoriums vom 20. Dee. Am zufriedenſten natürlich 
die italiniſche Regierung. Wenn ſie es nur, fügt freilich der römiſche Cor⸗ 
gefpondent der „A. Z.“ dieſen Bemerkungen hinzu, nicht zu bereuen hat, die 
gbſolute Freiheit des Papſtthums bis zur Evidenz haben beweiſen zu wollen. 
I Frankreich haben vier republikaniſche Wahlen (eine davon ſogar im 
miftere) aufs Neue bewieſen, wie das Land wirklich geſinnt iſt. Nichts 


geln gegen alles, was im Lande die Republik hoch hält, während die Majo⸗ 
rität der National⸗Verſammlung ſich anſchickt, ein Wahlgeſetz zu machen, das 
„peilere Wahlen verheißet“, um mit dieſen Leuten zu reden. Auch das iſt 
zu beachten, daß der Name Mac Mahon's bei dieſen Wahlen ge; oder miß⸗ 
braucht wurde, aber auch nicht den geringſten Zauber ausübte. Das Ver⸗ 
hältniß des Präſidenten der Republik zum Lande ſteht, wie eine Pariſer 
Correſpondenz der „K. Z.“ ſich ausdrückt, auf dem Nullpunkte, während das 


ſoll, bemerkt die gedachte Correſpondenz weiter, iſt nicht, oder auch, wenn 
man will, leicht abzuſehen: weder mit dem 24. Mai noch mit dem 
27. November iſt die Kriſis, in der Frankreich ſich befindet, zum 
Abſchluſſe gelangt, und je ſtärker für die Monarchie gewühlt wird, 
deſto republikaniſcher wählt und wird das Landpolk. In den Städten 
war ohnehin längſt das republikaniſche Banner obenauf. Wer aber in 
die Bewegung der Geiſter in Frankreich etwas tiefer hineinſchaut, der 
wird finden, daß der Kampf um Republik und Monarchie und eine 
andere Form des Kampfes der modernen, liberalen Weltanſchauung und 
Staatsauffaſſung gegen den Staat von Gottes Gnaden und gegen die Vor⸗ 
herrſchaft des Clerus auf ſtaatlichem Gebiete iſt: ſelbſt in jenen Gegenden 
des weſtlichen Frankreichs, wo vom Prieſter und vom Gutsherrn vor 1789 
und wiederum nach 1850 ſo ziemlich alles abhing, was das Diesſeit wie das 
Jenſeit des Bauern bedingen ſollte, wird ein immer heftigerer Kampf gegen 
Hierarchie und Bureaukratie gekämpft. Broglie und Mae Mahon aber ſind 
zu tief in cleritale Ideen und Intereſſen eingetaucht, als daß ſie in der Lage 
wären, ſich ein unbefangenes Urtheil bilden und weiter, als ihre Naſe reicht, 
ſehen zu können. Der Einfluß des Clerus auf die Regierung und die Ma: 
jorität iſt ſouverain, und derſelbe vringt daher bei jeder Niederlage, die er 
in der Provinz erhält, auf um fo entſchiedenere Zwangsmaßregeln. „Mo: 
raliſche Ordnung“ in dieſem Sinne iſt gleichbedeutend mit der Ordnung, wie 
ſie im Syllabus vorgezeichnet iſt, moraliſche Ordnung iſt Bekämpfung der 
liberalen Katholiken, moraliſche Ordnung iſt die Propaganda für Her⸗ 
ſtellung des Kirchenſtaates und folglich Druck auf Italien, „den Raub 


wieder zu werden ſich bemühen. f 
En England wird die Betheiligung an den Wirren mit denen der Ultra: 


montanismus die Welt beglückt, eine immer lebhaftere. In allen katholi⸗ 
ſchen Kirchen der Diöceſe Weſtminſter, vermuthlich auch in allen übrigen 
katholiſchen Kirchen Englands, kam nämlich am 14. d. Mts. auf höheren Ber 
fehl die päpſtliche Eneyklica zur Verleſung. In einigen Kirchen geſchah dies 
von der Kanzel, in andern von den Altarſtufen. Dem an und für ſich be⸗ 
deutſamen Acte folgte ein anderer von noch größerer Wichtigkeit. „Auf 
höheren Befehl“, das heißt auf direkte Anordnung des Papſtes, wurde eine 


= 
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ſinden, was wir brauchen. Der Schlauheit des Nonsbergers ſind wir 
nicht gewachſen, da ſein Eigennutz mit Unzuverläſſigkeit ſich paart. 
Was hilft uns ein Vertrag, der immer zu unſerem Schaden gedeutet 
und ausgelegt wird, oder eine Abrede, die der Wälſche nur hält, wenn 
ſie uns Nachtheil bringt? Noch wird bei uns das Wort auf Treu 
und Glauben hingenommen und Jeder leiſtet, was er verſprochen hat, 
aber hier und da verleugnet Einer und der Andere ſchon durch liſtige 
Ausreden die deutſche Ehrlichkeit. Wenn unſere Buben ein oder zwei 


Jahre in Mezzolombarde gedient haben, um die romaniſche Sprache 


zu ſtudiren, ſo bringen ſie als unwillkommene Zugabe lockere Grund⸗ 
ſätze heim. Mag ihr Scharfſinn anfangs nur zur Ueberliſtung der 
Wälſchen dienen, ſo wendet ſich die ſchneidige Waffe ſpäter gegen die 
eigenen Stammgenoſſen, zerſtört das gute Einvernehmen und erzeugt 
Erbitterung. Noch halten die Nachbaren zuſammen, beſuchen ſich an 
Sonn: und Feiertagen und gerathen untereinander ſelten in Streit; 
in der Schenke aber, bei der Wein- und Branntweinflaſche, fehlt es 
nicht an Zwietracht und Mißhelligkeit. — Von den fünfundzwanzig 
Burſchen und vierzig Mädchen, die aus Proveis zur Arbeit in die 
Fremde ziehen, kommen nur die Buben regelmäßig zum Vaterhauſe 
zurück; manche Dirne bleibt jahrelang bei deutſchen Bauern im Dienſt 
oder findet als Bäuerin für immer ein neues Heim. Denn die Pro: 
veiſer Madeln find an harte Arbeit und ſchmale Koſt gewöhnt, fie 
bleiben zuverläſſig, treu und brav und werden höher geſchätzt, als die 
Jungfrauen von Unſerer lieben Frau im Walde. Daß die Weiber 
unter Sorgen und Entbehrungen bald die Jugendfriſche verlieren, iſt 
leicht zu begreifen: gräbt Kummer und Mühfal doch den Männern 
ſchon früh die Spuren des Alters in das Geſicht. 

Arbeit würzt unſere Koſt. Zum Frühſtück Milchmuß oder Rüben 
mit Mehl und Schmalz geſotten, Mittags bald Polenta mit geſchmol⸗ 
zener Butter oder Gerſte mit geſelchtem Fleiſch, bald weiße oder 
ſchwarze Knödel mit Speck und Sauerkraut und zum Abendeſſen Muß 
oder Erdäpfel, die einen wichtigen Beſtandtheil unſerer Nahrung bil⸗ 
den — dieſem Inhalt des Küchenzettels wird zur Erntezeit das Halb: 
mittag⸗ und Vesperbrot mit Milch — für Mäher auf den Berg⸗ 
wieſen: mit Wein — hinzugefügt. Wo die Hausgenoſſen zur Be⸗ 
wältigung der Feldarbeiten nicht ausreichen, da werden Tagelöhner um 


vierzig bis fünfzig Kreuzer bei voller Beköſtigung, oder Knechte für den 


Monatslohn von neun Gulden auf die Erntezeit zur Aushilfe gedun⸗ 
gen; im Winter ruht aus Mangel an Beſchäftigung manche Hand. 
Wenige Weber von grobem Wollen: und Leinenzeug, Schuhmacher, 
Schneider und ein Tiſchler ſind die Vertreter der Gewerbthätigkeit; 
außer vier Mahlmühlen deutſcher Wirthe find am Pesgara- oder 
Fiſcherfluß drei Sägemühlen wälſcher Händler im Betrieb. 

Bei der weitläufigen Lage des Dorfes, deſſen letzte Häuſer wohl 
eine Stunde von einander liegen, können viele Kinder auf den fuß⸗ 
hoch mit Schnee überſchütteten Steigen erſt im Alter von acht Jahren 
den Gang zur Schule wagen; indeß lernen ſie leidlich rechnen, einen 
Brief ſchreiben, auch etwas Geographie, und ſetzen in der Wieder⸗ 
holungsſchule die Uebungen fort. Bei der Chriſtenlehre bleiben auch 
die Aelteren in der Kirche, um zu erfahren, ob ihre Buben und 


lichen Dogmas unfehlbar folgen würde. Dieſe Behauptung, erklärt das 
Edict, ſei grundfalſch. Das Dogma ſei in England eben ſo bindend wie ander⸗ 
wärts, und eben ſo bindend wie jedes andere Dogma, das von der Dreieinigkeit 
z. B., oder von der Fleiſchwerdung Chriſti. Wer ſich dem Dogma nicht 
unterwirft, der vollzieht ipso facto ſeinen Ausſchluß aus der Kirche und ver⸗ 
fällt der großen Excommunication. Was den Papſt zur Anordnung ſolcher 


merkt, nicht recht erſichtlich, wenn es nicht die Ueberzeugung ift, daß es mit 
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amtliche Mittheilung, in gleich feierlicher Weiſe, verleſen, welche auf das 
Unfehlbarkeitsdogma Bezug hat. Den Anlaß zu dieſer Mittheilung gab die 
Behauptung einer Londoner Zeitung — der „Standard“ iſt gemeint — daß 


für die Katholiken in England das Unfehlbarkeitsdogma nicht in gleicher 


Strenge bindend ſei wie für ihre auswärtigen Glaubensgenoſſen, und daß ſie 


das Dogma je nach ihrer Ueberzeugung annehmen oder verwerfen könnten, 


ohne ſich der Gefahr einer Verweigerung des Sakramentes oder gar der 
Ercommunication auszuſetzen, welche auf die Leugnung eines andern kirch⸗ 


Mittheilung treibt, iſt, wie eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“ be: 


dem Gehorſam der denkenden engliſchen Katholiken etwas zweifelhaft aus⸗ 
ſieht. Aus den merkwürdigen Erklärungen des Unfehlbarkeitsdogmas, welche 
hervorragende Katholiken in Vertheidigung ihres kirchlichen Oberherrn in den 
öffentlichen Blättern gegeben haben, ſchaut unverkennbar ein Kampf des Ge⸗ 
horſams mit der Ueberzeugung heraus. Der buchſtäbliche Sinn der Unfehl⸗ 
barkeit wird hinwegerklärt und ein übertragener Sinn untergeſchoben, an 
den der Papſt ſelbſt gewiß am wenigſten gedacht hat und an den er ſich nicht 
gern binden dürfte. Wo große Lichter von bewieſener Fahnentreue jo ſicht⸗ 
bar ſchwanken, da werden wohl weniger hervorragende Schafe weit weg von 
der orthodoxen Trift graſen, und für dieſe mag das Sammelſignal berechnet 
ſein. Den engliſchen Biſchöfen, die lieber jeden neuen Anſtoß vermeiden, 
kommt die herausfordernde Haltung des Papſtes, welche vor keinen Conſe⸗ 
quenzen zurückzuſchrecken ſcheint, ſchwerlich gelegen; unter der katholiſchen Be⸗ 
völkerung Londons bildete das merkwürdige Ediet vom 14. d. M. den Haupt⸗ 
gegenſtand des Geſprächs. 6 5 

In Spanien hat ſich in der jüngſten Zeit wenig geändert. Die Be⸗ 
lagerung von Carthagena dauert fort; nach engliſchen Blättern hat die 
dortige Inſurrection noch für 11 Wochen Proviant. Kohlen und Munition 
ſo heißt es, ſeien reichlich vorhanden. Das ſpaniſche Geſchwader vor der 
Rhede halte nur eine fictive Blokade aufrecht. Die Madrider „Gazetta“ 
veröffentlicht ein Dekret, durch welches eine Junta gebildet wird, die eine 
National⸗Subſeription zur Linderung des in Folge der Inſurrection von 
Carthagena eingetretenen Elends veranlaſſen fol. Das Miniſterium will 
die Belagerung von Carthagena ernſtlicher betreiben. — Die Carliſten de⸗ 
mentiren die Anweſenheit der Pfarrers von Santa⸗Cruz in Spanien, 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Deceember. [Stellung des Abgeordneten⸗ 
hauſes und der Regierung zum Civilehegeſetz; Spe⸗ 
ctalgefeß über Legaliſirung der Ehen; der § 6 in der 
freien Commiſſion. — Schulinipectoren. — Vorfrage. — 
Sprachengeſetz. — Reichstagswahlen. — Petition. — 
Kreisordnung für Poſen. — Aufhebung der Lehnsver⸗ 
bände.] Die beiden erſten Leſungen des Geſetzentwurfes über die 
Einführung der Ciovilehe und der bürgerlichen Standesbuchführung 
werden wohl drei Sitzungstage in Anſpruch nehmen. Nicht nur die 
Wichtigkeit der Geſetzesmaterie, ſondern auch die Schwierigkeit, den 
Amendements an maßgebendem Orte Geltung zu verſchaffen, macht 
ſich ſowohl in der freien Commiſſion der Abgeordnetenhausmitglieder, 
als in den Unterhandlungen mit einflußreichen Perſonen innerhalb der 
Regierung fühlbar. Man hebt ſtets von autoriſirter Seite hervor, daß 
das Miniſterium nur um den Preis des vermittelnden $ 6 des 
Entwurfes die Zuſtimmung des Königs zu einem Geſetze erhalten 
konnte, welches in Jahrhunderte lang beſtandene Verhältniſſe tief ein⸗ 
ſchneide, die eonſervativen Eigenthümlichkeiten der verſchiedenen Pro: 
vinzen ſo zu ſagen nicht berückſichtigen könne und mit den Familien⸗ 
und Rechtsverhältniſſen beinahe tabula rasa mache. Die Fractionen 
des Abgeordnetenhauſes entſchloſſen ſich ſchon aus dieſen Gründen, die 


Mägdelein den Sinn der heiligen Schrift und der Kirchengeſetze be⸗ 
griffen haben. 

So wenig Gefallen die Bauern an den Faſtnachtspoſſen der jungen 
Leute finden und ſo ſelten ſie ſich beim Wein zu überbrauſender Luſt 
erhitzen, ſo werden doch die Alten auf Vermählungsfeſten heiter und 
froh geſtimmt. Zwei geputzte, mit Piſtolen bewaffnete Hochzeitbitter 
gehen vor der Trauung von Haus zu Haus, um unter Freudenſchüſſen 
die Verwandten und Freunde des Bräutigams und der Braut zur 
Theilnahme an dem Zuge und Mahl zu laden. Nachdem die Gäſte 
zur beſtimmten Stunde in beiden Häuſern eingetroffen, hüben wie drüben 
feſtlich bewirthet worden ſind, geben ſie hier wie dort den Verlobten 
nach dem Gotteshauſe das Geleit, nicht ohne auf dem Gange ein 
ununterbrochenes Piſtolenfeuer zu unterhalten. Auf dem Sammelplage 
ordnet ſich die Geſellſchaft paarweiſe zum Eintritt in den geweihten 
Raum, verweilt hier während der heiligen Handlung und führt die 
Neuvermählten in gleicher Ordnung nach dem Hauſe des jungen Ehe⸗ 
mannes zurück, wo ſie mit den Lieblingsſpeiſen der Proveiſer, mit 
Wein und Kaffee feſtlich bewirthet wird. Fehlt auch Muſik und Tanz, 
fo künden doch Piſtolen⸗ und Böllerſchüſſe bis in die Nacht, daß in 
dem allgemeinen Jubel Jeder des eigenen Grams vergißt. 

Sobald die neue Kirche vollendet iſt, reißen wir die alte nieder, 
um den Friedhof zu erweitern.“ — „Wollen Sie nicht das kleine 
Gotteshaus“, wandte ich fragend ein, „zur Schule und Lehrerwoh⸗ 
nung einrichten?“ — „Wenn wir auch das Geld für den Umbau 
beſchaffen könnten“, lautete die Erwiderung, „ſo würden wir uns doch 
dem Willen des Curaten fügen müſſen, der den Abbruch des Gebäu: 
des zur Vergrößerung des Begräbnißplatzes angeordnet hat; allein uns 
fehlen noch die Mittel zur Beendigung des großen Baues. Trotzdem 
wir nicht blos das Holz aus dem Gemeindewalde abgegeben und die 
Steine aus den Bergen gebrochen, ſondern auch alle Hand: und 
Spanndienſte übernommen haben, ſo daß nur die italieniſchen Bau⸗ 
meiſter und Werkleute zu bezahlen bleiben, reichen die geſammelten 
Beiträge des Pfarrers für die Herſtellung des Werkes noch lange nicht 
aus und wir müſſen von fremder Mildthätigkeit auf die Mittel zum 
Abſchluß des koſtſpieligen Unternehmens hoffen.“ 

Inzwiſchen hatte ſich das Blau der Himmelskuppel mehr und mehr 
getrübt, das Hochgebirge in nebelgraue Wolkenſchleier gehüllt, der feine 
Sprühregen zum ſtrömenden Guſſe verdichtet; unter Schirmen und 
Bretterbedachung mühten ſich die Steinmetzen, mit eintönigen Hammer⸗ 
ſchlägen dem Ornament des Rundbogenfenſters das rechte Gefüge zu 
geben; proveiſer Buben — mit der dampfenden Pfeife der Sündfluth 
trotzend — führten auf Handwagen Kies und Kalk herbei, die Bauern 
halfen bei der Mörtelbereitung und Zurichtung des Geſteins, und der 
Curat nahm ſchauend, prüfend, hier neue Weiſung ertheilend, dort 
mit dem Bauführer ſich berathend, an dem Getriebe der Arbeit thäti⸗ 
gen Theil. Der Rohbau des ausgedehnten, vielleicht hundert Fuß 
langen, durch hohe Fenſter mit gothiſchem Maßwerk zwiſchen dreifach 
abgeſtuften Strebepfeilern ausgiebig erhellten Schiffs und des ſchmale⸗ 
ren, dreiſeitig abgeſchliffenen Chors war nahezu vollendet, weiche und 
härtere Kalkſteine der Triasſchichten hatten zu Mauerquadern und 


werden könne. 


Verhandlungen in Plenum zu führen, damit während der Ferien d 
Delegirten der Majorität in die Lage verſetzt find, auf der angedeuteten 
grundſätzlichen Baſis mit der Regierung verhandeln zu können. Vo 
liberaler Seite tritt man jedenfalls mit dem Wunſche nach möglichſter 
Beſchleunigung dieſer legislatoriſchen Arbeit heran, weil es ſich hier 

um einen Nothſtand handle. Der Cultusminiſter habe ſich gegenüber 
namhaften Abgeordneten dahin ausgeſprochen, daß zahlreiche in der 
Provinz Poſen geſchloſſene Ehen durch ein beſonderes Geſetz erſt leg 

liſirt werden müßten. Damit ſei die Abſicht der Regierung klar aus⸗ 
geſprochen: die Vorlage ſo raſch als möglich zum Geſetze erhoben zu 

ſehen. Die Verbeſſerungsvorſchläge des Abgeordnetenhauſes haben 
hierdurch allerdings eine drängende und deshalb nicht unvortheilhafte 
Poſition gewonnen. Aber wir werden wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, 

daß die Regierung ſowohl in Betreff der event. Beſtallung von Geil: 
lichen zu Standesbeamten, als hinſichtlich des Koſtenpunktes nur Com; 
promißvorſchlägen Gehör ſchenken kann. Eine radikale Ablehnung des 

§ 6, wie fie ſeitens der Majorität des Hauſes beabſichtigt wird, dürfte 

nicht auf die Zuſtimmung des Miniſteriums, noch weniger auf die 
Sanetion des Königs zu rechnen haben. .. Dieſe Erwägungen kön⸗ 

nen ſelbſtverſtändlich nicht maßgebend für die Ueberzeugungen der Mehr⸗ 
heitsmitglieder des Abgeordnetenhauſes ſein. In der heutigen Sitzung 
der freien Commiſſion für das Civilehegeſetz, welche unter dem Vor⸗ 5 
ſitze des Abg. Miquel tagte, wurde der § 6 einer eingehenden Prü⸗ | 
fung unterzogen. Die überwiegende Majorität ſprach ſich gegen die 3 
grundſätzliche Beſtimmung des Artikels aus, weil derſelbe das Geſetz 
vollſtändig unhaltbar mache. Heute Abend werden die liberalen 
Fractionen über die Vorlage in Berathung treten und die Berichte 
ihrer Delegirten aus der freien Commiſſion entgegennehmen. — Ge⸗ 
legentlich der Berathung des Culusetats wird von liberaler Seite aus 
beſtimmten Gründen darauf angetragen, daß die Schulinſpectoren auf 

die Verfaſſung beeidigt werden. Sonderbarerweiſe haben dieſe Staats: 
beamten trotz dieſer ihrer Dualification den Verfaſſungseid zu keiner 
Zeit geleiſtet. — Wie wir neulich gemeldet, hegte man die Abſicht, 
mittelſt der Vorfrage den Ausſchluß der Debatte über irgend einen 
Antrag durch Majoritätsvotum des Hauſes herbeizuführen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt dieſe Modification der Geſchäftsordnung als inoppor⸗ 

tun abgelehnt worden. — In Abgeordnotenkreiſen wird die Nothwen⸗ 
digkeit einer Emanation des ſogenannten Sprachengeſetzes dringlich 
befürwortet. Man wünſcht, daß die deutſche Sprache im Poſenſchen 
ſofort als Amtsſprache proclamirt werde, weil nur mit dieſem Mittel 
die Germaniſtrung der Provinz in eine entſcheidende Phaſe gerückt 

Ob ſich jedoch die Regierung vor den Reichstags 
wahlen veranlaßt ſehen wird, das in der vorigen Seſſton zurückgezo⸗ 
gene Geſetz einzubringen, möchten wir auf gute Informationen hin 
bezweifeln. — Der Abg. Hoppe wird im Reichstagswahlkreiſe Deſſau⸗ 
Zerbſt, wo er als ehemaliger Chefredacteur der „Magdeburger Zeitung“ 

noch in gutem Andenken ſteht, als Candidat aufgeſtellt werden. Im 
oſtpreußiſchen Reichstagswahlkreiſe Stallupönen⸗Goldap⸗Darkehmen, wo 
früher ein Conſervativer (Abg. v. Sperber) gewählt wurde, nimmt 
man den Abg. Pariſtus in Ausſicht. — In der geſtrigen Sitzung der 
Petitionscommiſſton kam eine Petition der Eiſenbahn⸗Grenzſtation 
Eydtkuhnen zur Verhandlung. Dieſelbe verlangt die Wiederaufnahme 

in den Verband⸗Güterverkehr. Der Gegenſtand wurde auf 4 Wochen 
zurückgeſtellt, weil der Regierungscommiſſar den Bericht der betreffen⸗ 
den Behörde einzuholen und vorzulegen beachſichtigt. — Die freie 
Commiſſton der deutſchen Abgeordneten aus Poſen beſchäftigt ſich in 
einer Reihe von Sitzungen mit den Vorſchlägen betreffs der Einfüh⸗ 
rung der Kreisordnung in ihre Provinz. Die Verhandlungen ſind 
noch nicht zum Abſchluſſe gekommen. — Der Abg. Schmidt (Stettin) 
hat heute einen Antrag auf Aufhebung der noch in Preußen beſtehen⸗ 
den Lehnsverbände eingebracht. Bei der Eigenthümlichkeit und Ver⸗ 
ſchiedenheit der Lehne in den einzelnen Provinzen Preußens empfahl 
es ſich, durch einzelne Geſetzborlagen deren Aufhebung zu erreichen. 
Bis jetzt iſt nur durch das Geſetz vom 2. März 1867 der Lehnsver⸗ 
band in Pommern aufgehoben, überall aber der Lehnsnexus zwiſchen 


architektoniſchen Gliedern. lockere Tuffe zu den Feldern des Gewölbes 
Verwendung gefunden, das aus den Erſchütterungen des Erbebend 
unverſehrt hervorgegangen war; die Sakriſtei der Oſtſeite mußte einfe 
weilen als Speiſeſaal dienen. Auf der Tafel dampfte Polenta neben 
der Reisſuppe — minestra —, jene zur Vertheilung mit dem Meffer 
auf die rohe Tiſchplatte gelegt, dieſe in einer Eiſenpfanne aufgetragen, 
und ringsum ſaßen dunkelhaarige, ſchwarzäugige Geſellen, den feſten 
Brei in der ſchmutzigen Linken, die Finger der Rechten nach Landes⸗ 
brauch ſtatt der Gabel benutzend, oder Suppe auf den Irdenteller 
ſchöpfend, in frröhlicher Stimmung bei dem beſcheidenen Mahl. 9 
Wie verwandt die Zuſtände von Proveis mit denen von Laurein 


erſcheinen und wie freundlich auch hier der Prieſter für die leibliche Sg 
Pflege des Ketzers Sorge trug: im Pfarrhauſe waltete doch ein anderer 
Geiſt als in dem Widum des Nachbarortes, und meine Abſicht auf 
ſorgfältige Umſchau in den zerſtreuten Anſiedelungen ward durch fühle 


bare Gegenſtrebungen gehemmt. Mehr als das ausweichende Verhalten 
des Lehrers, den ich vergebens um eine Unterredung über die Erfolge 
ſeines Schul= und Muſtkunterrichtes bat, und als die Scheu der Lehrern 
vor dem Störenfried, ließ die kühle Zurückhaltung des Curaten mich 
erkennen, wie unwillkommen meine Fragen nach Sitte und Brauch den 
Bevölkerung ſeien. Und da jeder Verſuch, von der Beſprechung gleich⸗ 
giltiger Dinge auf die Erörterung heimiſcher Verhältniſſe überzugehen, 
mißlang, ſo mußte ich der Hoffnung auf tieferes Eindringen in das 
wirthſchaftliche und geiſtige Leben der deutſchen Alpenbewohner entſagen. 
Daß die Ungunſt des Himmels mich zwei Tage lang an die Einſiedelei 
feſſelte, vermehrte nur die Unbehaglichkeit einer Lage, die mir mit der 
Ausſicht auf das Naturgemälde auch den Einblick in das Culturbild 
verſchloß; — die ſachlichen Erläuterungen des Pfarrers waren mit 
wenigen abgeriſſenen, mehr angedeuteten als ausgeführten Bemerkungen 
über den Kirchenbau, die Schule und den Charakter der Bevölkerung 
erſchöpft. Be 3% 
Ob ſächſiſche Knappen, ob fränkiſche oder bajuvariſche Einwanderer 
Proveis gegründet haben, iſt unentſchieden geblieben, da die Spuren 
bergmänniſcher Thätigkeit und die Eigenthümlichkeit der proveiſer 
Mundart auf beide Vorausſetzungen bezogen worden ſind. Aus einer 
Urkunde vom vierzehnten Jahrhundert, in welcher dem Beſitzer des 
Bergerh ofes alle Vorrechte der früheren — nicht mehr vorhandenen 
— Verſchreibung vom dreizehnten Jahrhundert durch den Lehensherrn 1 
Grafen Khuen beſtätigt wurden, iſt an den deutſchen Namen der 
proveiſer Zeugen nur der Beſtand der germaniſchen Anſiedelung vor 
ſechshundert Jahren, nicht der Urſprung ihrer Bewohner, erwieſen. 
Der Curat — ein Bruder des Bürgermeiſters von Laurein und ſeit 
dreiundzwanzig Jahren Seelſorger der Gemeinde — theilt mit den 
Bauern die Liebe zu den heimathlichen Bergen und hat ſich die Voll! 
endung des Kirchenbaues als Lebensaufgabe geſetzt, für deren Aus ⸗ 
führung die Gemeinde durch Naturallieferung und Beiſtellung von 
Arbeitskräften die Hälfte der geſammten, auf dreißigtauſend Gulden 
veranſchlagten Koſten deckt. Unleugbar bildet dieſer Beitrag für die 
verſchuldeten Beſitzer der zwanzig kirchpflichtigen, in zwei bis fünf Ab⸗ 
theilungen zerſplitterten Höfe eine erdrückende Laſt und der jahrelange 5 


dem Lehnsherrn und Vaſallen beſeitigt; in Pommern ſchon durch die 
ein Jahr nach dem Tode Friedrich- des Großen vollzogene Allo⸗ 
diftcations⸗Urkunde. Durch die Kreisordnung find auch die Schulzen⸗ 
lehne und die mit ihnen verbundenen Verpflichtungen und Berechti⸗ 
gungen aus der Welt geſchafft. Es ſcheint opportun, den Reſt dieſer 
feudalen Geſetzgebung definitiv zu beſeitigen. 

Berlin, 16. December. [Aus dem Abgeordneten⸗ 
Hauſe.] Morgen beginnt alſo die Debatte über die Civilehe, — in 
erſter und eventuell zweiter Leſung; von einer commiſſtonsweiſen Be: 
rathung des ganzen Geſetzentwurfs iſt nach den heutigen Ausſagen von 


Das Schwergewicht der ganzen Frage fällt in den § 6 mit der fakul⸗ 
tativen Zulaſſung der Geiſtlichen und ſchon heute prophezeihen einzelne 
Schwachmüthige, daß der Paragraph, wenn ihn das Abgeordnetenhaus 
geſtrichen habe, durch das Herrenhaus wieder reſtaurirt werden würde, 
und dann müßte ihn jenes Haus annehmen, da das auf Allerhöchſten 
Befehl handelnde Herrenhaus doch nicht nachgeben würde. Das iſt 
der leibhaftige Vorſchub zur Auferſtehung der Fraktion Vincke, welche 
ſtets vor der Schlacht die Flinte ins Korn warf, aus Furcht, die 
Schlacht zu verlieren und dadurch das heimlich verbündete Miniſterium 
zu ſchädigen. Virchow ſprach es offen aus, daß der § 6 im Pleno 
verhandelt werden müſſe, damit nicht in einer Commiſſion das Spiel 
hinter den Couliſſen, die Transactionen zwiſchen den verſchiedenen 
Parteien und der Regierung breit Platz nehmen — und die öffent⸗ 
liche Meinung irre führen könnten. — Im Uebrigen gehörte die heu⸗ 
tige Abgeordnetenhausſitzung nicht zu den intereſſanteſten. Für polni⸗ 
ſche Sprachenfrage hat das gegenwärtige Haus weniger Intereſſe, als 
frühere Abgeordnetenhäuſer hatten; ſo lange man nicht weiß, wo kle⸗ 
rikal aufhört und polniſch anfängt, werden die Gegner der Klerikalen 
ſich den Polen wenig geneigt zeigen. — Die Erbitterung gegen die 
Klerikalen ſieht bei denjenigen Abgeordneten, welche in rein proteſtan⸗ 
 tiichen Gegenden wohnen, zuweilen faſt wie eine Maske aus, unter 
der ſich eine heldenmäßige Tapferkeit erheucheln läßt. Als heute der 
wegen des Regierungspräſidenten Kamptz Wahlbeeinfluſſungen bean⸗ 
ſtandete Abgeordnete Kette, ein freiconſervativer Agrarpolitiker aus 
Bülow, dem armſeligſten hinterpommerſchen Kreiſe, mit einer unge⸗ 
rechten Phraſe gegen die Klerikalen herausplatzte, erſchien dies jedem 
Unbefangenen wie eine Wahlrede in Anbetracht der bevorſtehenden 


geheuere Zeit. Denn nicht genug, daß die Fortſchrittspartei durch 
Windthorſt⸗Bielefeld und die Freiconſervativen durch Dr. Friedenthal 
gegen die Kette'ſchen Anſchauungen lebhaften Proteſt erhoben, nicht 
genug, daß Windthorſt⸗Bielefeld im Gegenſatz zu des Agrarpolitikers 
Moral beantragte, die Benutzung amtlicher Publikationsorgane zu 
Wahlbeeinfluſſungs⸗Artikeln ausdrücklich zu mißbilligen, und daß dieſer 
Antrag mit ſehr großer Mehrheit angenommen wurde, — nein, es 
mußte auf Verlangen der Klerikalen über den Antrag namentlich ab: 
geſtimmt werden. 296 gegen 31 Stimmen, das war eine ausneh⸗ 
mend ſtattliche Majorität. Nicht einmal alle Conſervativen und Frei⸗ 
eonſervativen weigerten fi), die Mißbilligung auszuſprechen. Frieden⸗ 
thal z. B. ſtimmte für dieſelbe. Wenn alſo die namentliche Abſtim⸗ 
mung darauf gemünzt war, die Nationalliberalen auf das Glatteis zu 
führen, ſo war es mißlungen, denn dieſe ſtimmten ſämmtlich für die 
Mißbilligung. — Bei der Altonaer, Wahlprüfung wurde ein Fehler 
der Abtheilung im Plenum wieder gutgemacht Die Wahl eines Ab⸗ 
geordneten ungiltig zu erklären, weil eine hinreichende Zahl Wahl 
männerwahlen ungiltig zu Stande gekommen find, und gleichzeitig der 
Regierung aufzugeben, durch eine Unterſuchung feſtſtellen zu laſſen, ob 
nicht noch weit mehr Wahlmänner ungiltig erwählt ſind, Beides läßt 
ſſich nicht gleichzeitig beſchließen. Mit Fug und Recht wurde daher die 
2 Wahl Warburgs nur beanſtandet. In der Diskuſſion ſchienen übri⸗ 
gens die Redner irrthümlich anzunehmen, nur die Stadt Altona um: 
faſſe den 8. ſchleswig⸗holſteiniſchen Wahlbezirk. Es iſt von Nieman⸗ 
dem hervorgehoben, daß auch noch Ottenſen dazu gehört, und die 
Wahl der circa 30 Wahlmänner Ottenſens, die meiſt für Warburg 
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sker und Virchow in der Tagedordnungs:Debatte keine Rede mehr. | 


Ungiltigkeitserklärung; dennoch koſtete Herr Kette dem Haufe eine un⸗“ 


4690 5 f 
ſtimmten, unbeanſtandet bleibt, wenn wirklich feſtgeſtellt werden ſollte, 
daß der Magiſtrat zu Altona widergeſetzlich aus Parteirückſichten den 
Freunden Warburgs die Einſicht in die Abtheilungsliſten von Altona 
verſagt hat. 

[Zur Correſpondenz zwiſchen Kaiſer und Papft] ver⸗ 
öffentlicht die „Moſel⸗Z.“ folgende Aktenſtücke: 

1 


3 ; „Berlin, den 19. October 1873. 
Im Wahlkreiſe Rheinbach⸗Bonn ſollen 10,000 Druckexemplare der Corre⸗ 
ſpondenz zwiſchen dem Kaiſer und dem Papſte mit beſtem Erfolge vertheilt 
worden ſein. Wenn Ew. Hochwohlgeboren auch für Ihren Verwaltungsbezirk 
oder einzelne Theile deſſelben eine ſolche Maßregel für opportun halten, fo 
will ich die Koſten decken. Das Erforderliche müßte dann aber ſofort veran⸗ 
laßt werden, damit es noch vor den Wahlmännerwahlen wirkſam wird. 

Der Miniſter des Innern. 
a gez. Eulenburg. 

An den königlichen Oberpräfiventen Herrn v. Bardeleben Hochwohlgeboren 

zu Koblenz.“ 5 


ee „Koblenz, den 21. October 1873. 

Abſchrift hiervon laſſe ich Ew.. zur gefälligen Kenntnißnahme und mit 
der Ermächtigung zugehen, falls Sie Sich den gewünſchten Erfolg davon ver⸗ 
ſprechen, Cremplare der gedachten Correſpondenz ebenfalls zu vertheilen und 
die hierdurch erwachſenden Koſten bei mir zur Erſtattung zu liquidiren. 

Der Oberpräſident der Rheinprovinz, 
ER gez. v. Bardeleben. 
An den königl. Landrath Herrn N. zu N.“ 

[Der Proceß des Domherrn Kozmianl gegen den verant⸗ 
wortlichen Redacteur der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt nunmehr definitiv 
zu Gunſten des Verklagten entſchieden. Hr. Kozmian hatte gegen das 
ihn abweiſende Erkenntniß des königlichen Kammergerichts die Nichtig- 
keitsbeſchwerde beim königlichen Obertribunal eingelegt Das königliche 
Obertribunal hat die vom Domherrn Kozmian eingelegte Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde am 12. d. Mts. zurückgewieſen. 2 

® Kempen, 16. December. [Verurtheilungen.] Auch die Criminal⸗ 
Deputation des hieſigen Gerichts verſieht der „Primas von Polen“ mit Be⸗ 
äftigung. Heute nämlich ſtand in den Unterſuchungsſachen wider die 
apläne Muszynski aus Grabow, Fleiſcher aus Kotſow und v. Poradzewsk 
aus Trzeinica Audienztermin an. Dieſe 3 Geiſtlichen ſind geſetzwidrig ange⸗ 
ſtellt und aus dieſem Grunde wegen unbefugter Vornahme von Amtshand: 
lungen angeklagt. Nur die beiden Letzteren ſind erſchienen und der incrimi⸗ 
nirten Handlungen geſtändig; gegen den Erſteren iſt in contumaciam ver⸗ 


handelt und demgemäß 

Muszynski 130 Thlr. event. 6 

Fleiſcher 7180 6 | Wochen Gefängniß 

vd. Poradzewski „ 70 „ „ 4 
verurtheilt worden. Die mündliche Verhandlung bot inſofern ein um ſo 
intereſſanteres Bild, als die erſchienenen Condemnaten an dem, freilich baſis⸗ 
loſen, Geſichtspunkte feſthielten, daß ſchon die biſchöfliche Weihe ſie zur Vor⸗ 
nahme von Amtshandlungen nicht nur berechtige ſondern auch verpflichte und 
die Approbation der Staatsbehörde fie durchaus nicht tangire. 

Danzig, 13. Dee. [Menno nitengeſetz.] Für die zahlreiche 
mennonitiſche Bevölkerung unſerer Niederung wird es, ſchreibt das 
„Elb. Kr.“ von Intereſſe ſein zu erfahren, daß der Entwurf des 
Mennonitengeſetzes, wie es vom Cultus⸗Miniſterium verfaßt worden, 
nunmehr vom Miniſterium des Innern vollzogen worden iſt, und noch 
in dieſer Seſſion dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden wird. 

Straßburg i. W., 13. Dee. [Bewegung in der Bevölke⸗ 
rung.] Es wird in einigen Zeitungen behauptet, daß unter der pol⸗ 
niſchen reſp. katholiſchen Bevölkerung Poſens und Weſtpreußens in Folge 
des Conflicts des Staates mit der Kirche Kundgebungen herrſchen, die 
Aufſtände befürchten laſſen. Hier und in den benachbarten Kreiſen 
it davon nichts zu merken. Einestheils beſitzen wir eine Anzahl Geift- 
liche, die fich ihres Alters und ihrer guten Stellung wegen nach Nichts 
mehr ſehnen, als nach Ruhe und Bequemlichkeit und die wohl die 
höheren Orts vorgeſchriebenen Feierlichkeiten abwickeln, aber ſonſt an 
eine Aufwiegelung des Volkes nicht denken. Der letzte polniſche Auf⸗ 
ſtand, an dem noch manche Wunde blutet, äußert auch jetzt noch hier 
ſeine Wirkungen auf die polniſchen Bewohner und wird wohl noch 
lange als Abkühlungsmittel dienen. Die deutſchen Katholiken hier und 
in der Umgegend halten treu zur Regierung, das haben die letzten 
Landtagswahlen gezeigt. Mag die Staatsregierung den von der 
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5 Frohndienſt einen weiteren Rückſchritt auf der Bahn ihrer wirthſchaft— 
lichen Entwickelung. 

Auch Herr Mitterer klagte über das geringe Verſtändniß der Bauern 
für die Aufgaben der Cultur und über den Starrſinn, mit welchem 
ſie auf vorgefaßten Meinungen beharren, indem fie ſachgemäße Be⸗ 
lehrung im Stillen als bloße Spiegelfechterei betrachten. Zunehmender 

Hang zum Branntweingenuß bedrohe die ſittliche Geſundheit des ker⸗ 
nigen deutſchen Stammes; im Alkoholrauſch entſchwinde die harmloſe 
gutmüthige Natur der Bergbewohner. — Zank und Streit, boshafte 
Hinterliſt und manche Tücke, deren die Nüchternen ſich ſchämen, treibe 
der unlautere Quell ihrer Begeiſterung in immer gröberen Zügen 
hervor. 

. Wie in allen vier deutſchen Gemeinden des Nonsberges, iſt der 
Sold des hieſigen Lehrers und Organiſten mit zweihundert Gulden 
für den Unterhalt einer Familie zu niedrig bemeſſen, fo daß der Zu: 
genderzieher in Proveis auf die Gründung eines eigenen Hausſtandes 
verzichten muß. Die Bevölkerungsziffer ſoll zwar in langſamer Zus 
nahme begriffen ſein, indem auf fünfhundertfünfzig Seelen jährlich nur 
fünfzehn oder ſechszehn Todesfälle kommen, doch hält die Mittelloſigkeit 
der meiſten Familien und die Auswanderung das raſchere Wachsthum 
der Kinderzahl zurück. ) 
Dier rauhe Charakter der Hochgebirgsnatur fpiegelt ſich in der 
ſchmuckloſen Außenſeite und armſeligen Einrichtung des Bauerhauſes, 
das weder in den rohgezimmerten Galerien, unſauberen Wänden und 
blinden Fenſterſcheiben, noch in dem Eſtrich, den Steinöfen und Ge: 
räthen der Zimmer den Sinn der Bewohner für ſchönen Schein er⸗ 
nnen läßt. Auch das Rinnſal der Pescara zwiſchen abgeholzten Halden 
nnert wenig an die wilde Schönheit jener Quellen und Bäche, die 
durch dunkle Tannenforſte von den Bergen nieder rauſchen und den 

Matten von Proveis geben hochwipfelige, ausgeäſtete Lärchen einen 
ſeltſamen Schmuck: wie den Bergen Farbenmannigfaltigkeit, ſo fehlt 
n Menſchen der Frohſinn eines hoffnungsfreudigen Gemüths. 
Ohne Umſchau in den Einzelhütten ſchied ich von Proveis, das 
die Sage als Verſteck des flüchtigen Herzogs Friedrich mit der leeren 
Taſche bezeichnet, um durch das Val di Rumo nach Cles hinabzu⸗ 
ſteigen. Spitzner und Hochwarte, die Ilmen- und Bügelſpitz verbargen 
ihre Häupter in dem auf⸗ und niederwogenden Wolkenflor, aber die 
Streiflichter, welche hier und dort auf der Matte hervorblitzten, kün⸗ 
deten das Nahen des Nordoſt, vor deſſen brauſendem Flügelſchlage 
das unheimliche Heer der Nebelgeiſter zerſtob. Doch blieb die Fernſicht 
zur Rechten auf die Ausläufer der Ultener Hochgebirgskette, zur Linken 
auf den Weſthang des Mittelgebirges zwiſchen dem Waſſerlauf des 
Pescara⸗ und des Lavacebaches, und weiterhin auf den grünbewachſe⸗ 
nen Kamm des Monte Ozol beſchränkt, der das Val Somargine von 
dem Rinnſal der Novella trennt. Bergahorn mit üppiger Belaubung, 
wenige verſtümmelte Ulmen, aſtloſe Lärchen und die Blätterbüſchel des 
Germer bilden mit dem Raſen der Matte und dem Nadelholz des 
Waldes den wechſelnden Rahmen der Poſtſtraße, die ſich in bogen⸗ 
förmigen Windungen zu den Weilern Lanza, Moceniga und Marcena 
Rniederſenkt und unterhalb Mion mit der Straße nach Laurein zuſam⸗ 
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menfällt. Wenn die öden, mit Schneeflecken überſäten Berggrate, 
welche das Breſimothal umgürten, ein alpenhaftes Gepräge tragen, ſo 
zeigen die Häuſer des Dorfes Rumo, das ſich aus den vorgenannten 
Abtheilungen zuſammenſetzt, eine Miſchung verſchiedenartiger Formen, 
in deren regelloſer Zuſammenfügung der Schönheitsſinn des Italieners 
Befriedigung ſucht. So das vorletzte Haus in Mocenigo, deſſen graue 
und weißgeſtrichene Vorderwand mit vorgebautem Bienenhäuschen und 
einer Doppelreihe dachloſer Bienenkäſten durch ſechs kleine und größere, 
mit Reiſig verſtopfte, mit Brettern vernagelte, halbgeöffnete oder voll— 
ſtändig geſchloſſene Fenſter, zwei viereckige Thüren, eine Rundbogen⸗ 
pforte und vier verſchobene Söller die Gleichgiltigkeit des Erbauers 
gegen ftilvolle Anlage bezeugte. Ein Theil des kapellenartigen Seiten⸗ 
gebäudes trug Bretter, der andere Schindelbekleidung, der offene Raum 
zwiſchen der Balkenlage und dem Sparrwerk des Hauſes war mit 
Brettern, Brennholz und einer Treppe ausgeſtopft, der Firſt in un⸗ 
gleicher Höhe als Bekrönung des Pult- und Satteldaches abgeſchloſſen. 
An dieſer Fronte lud nun eine Ausſtellung von weißer und farbiger 
Wäſche, von Frauenkleidern, Betten, Stiefeln, Schuhen, zerriſſenen 
Strümpfen und Röcken, die theils auf Stangen, theils auf Stricken 
hingen, die Vorübergehenden zur Muſterung ein, und die ſchwarz⸗ 
haarigen Kinderköpfe in der zerbrochenen Thüre vollendeten das wun⸗ 
derſame Bild. 

Anziehender däuchte mir die Staffage des freien, von dem ver⸗ 
blichenen Gaſthofe, der Farmazia und einem ftattlihen Eckgebäude 
umſäumten Brunnenplatzes zu Marcena, indem hier die Nobili des 
Ortes: Pfarrer, Arzt und Apotheker, mit einigen Bauern auf runden 
Baumſtämmen Sieſta hielten und ſich an der Betrachtung der Wä⸗ 
ſcherinnen ergötzten. Frauen und Mädchen in bunten Röcken und 
rothen Kopftüchern mit dem Factor des Apothekers am Brunnenrande 
ſchwatzend und lachend, eine Dirne mit Waſſergefäßen neben ſchmutzi⸗ 
gen, auf dem Boden hockenden Buben, und ein bildſchönes Mägdelein 
an der Hand ihrer Mutter vor der Thüre des Nebenhauſes: es fehlte 
nur der Maler, um dieſe Scenerie mit dem architektoniſchen Hinter⸗ 
grunde als Genrebild anf das Papier zu bannen. Wärmere Luft 
und die fruchtbeladenen Kronen von Birn⸗ und Aepfelbäumen, ſrucht⸗ 
bare Aecker und grasreiche Wieſenfluren ſind Beweiſe von der Milde 
des Klimas, das auch die Menſchen vor der Herbigkeit rauher Hoch): 
landsſöhne bewahrt. 

Bei Cagno, deſſen unſcheinbare Häuſer der Stirnſeite des Ozol 
vorgelagert ſind, bekränzen Maulbeerbäume und Reben den Steig, 
während Mais und Weizen in üppiger Fülle dem lettigen Boden ent⸗ 
ſprießen. Allein mit der Annäherung an das Ufer des Noce mehren 
ſich auch die Schwierigkeiten des Weges: Querriſſe, Schluchten und 
Abrutſchungen des mergeligen Geſchiebes unterbrechen ſein auf und 
abwärts gerichtetes, zwiſchen Kalkſteintrümmern und Grqgnitblöcken hin 
und her gewundenes Geleiſe, das noch eine halbe Stunde lang ſtromab 
zur Brücke leitet und lohnende Rückblicke auf die Kehren der Straße 
nach Male in der Tiefe, auf die Felskoloſſe des Sulzberges in der 
Höhe geſtattet. Glühend heiß brannte die Juliſonne, nachdem der 
Wind die letzten Wolken vom Firmament gefegt, auf den Kalkſcholler 
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in allen Fällen energiſche Civil-Beamte zur Durchführung ih 
regeln genügen. 

Weimar, 13. December. [Territorialvertra 
jahre d. J. iſt bereits wiederholt von Verhandlungen 
den, welche zwiſchen dem Großherzogthum Sach 
Königreich Baiern über eine Territorialausgleichung 
den ſind. Damals wurde mehrfach gemeldet, die großher 
ſiſche Regierung beabſichtige gegen einen anderweiten Ge 
die Weimariſche Enclave Oſtheim a. d. Rhön an Bai 
eine Meldung, der damals bereits an dieſer Stelle entgegengetreten 
ward. Der nunmehr im „Regierungsblatt des Grofherzogthumg | 
Sachſen“ veröffentlichte Staatsvertrag zwiſchen Sachſen⸗Weimgr und 
Baiern, de dato Meiningen, den 17. April, beſtimmt im 8 1: 4 
der König von Baiern ſich aller Hoheitsrechte, welche er bisher ; 
Weimariſchen Enclave Oſtheim beſeſſen, begiebt zu Gunſten des 
herzogs von Sachſen, namentlich auch Beſteuerungs⸗ und Jurisdif. 
tionsrechte innerhalb der Gemeinden Oſtheim, Soudheim und . 
ſpringen; einige andere Territorialobjekte, über welche die-Krone Balern 
bisher die Hoheit bereits innegehabt, verbleiben mit dem vollen Im 
fange der Landeshoheit bei Baiern, welches letztere jedoch die Lundez 
hoheit mit allen Rechten und Folgen über die zur baierſchen Steuer. 
gemeinde Fladungen gehörigen, im Eigenthum des großherzoglich ft: 
iſchen Kammerfistus befindlichen Antheile an Sachſen-Weimar able. 
Die weiteren Beſtimmungen des Staatsvertrages betreffen Verein. 
barungen zur Regulirung der Landesgrenze und zur Ausgleichung der 
oben erwähnten Abtretungen. ; 5 (Sp. 3.) 

Greiz, 14. Dec. [In der Landtagsſitzungſ vom 10. d. M. 
egten zwei Abgeordnete, Zopf und Schilbach, ihr Mandat nieder, da 
fie es ferner nicht mehr mit den Intereſſen ihrer Wähler für pereinbar 
halten zu können erklären, an den Abſtimmungen eines Landtag 
welcher notoriſche Verfaſtungsveränderungen als ſolche nicht anzuerfen⸗ 
nen beliebe, auf weiterhin Theil zu nehmen. Be 
Koburg, 13. Deebr. [Die Union] der Herzogthümer Koburg 
und Gotha hat einen weiteren Fortſchritt gemacht, indem die dem hier 1 
zuſammengetretenen Landtage gemachten Vorlagen, nach welchen u. R 
die geſammte Juſtiz gemeinſchaftlich werden und der gemeinſchaftll 
Landtag künftighin aus ſämmtlichen Abgeordneten beider Landesthe 
beſtehen ſoll, in geſtriger Sitzung des Landtages angenommen worden f 
iind. Es wurde hierauf die Vertagung des gemeinſchaftlichen Land⸗ 
tages ausgeſprocheu. N 
Waldeck, 15. Der. [Annerion.] Aus Arolſen ſchreibt man | 
der „Heſſiſchen Morgen-Zeitung“: „Unſere Abgeordneten hatten on : 
vor geraumer Zeit bei dem Landesdirector angefragt, ob Preußen nicht 
in eine Annexion der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont willigen 
werde, und darauf den Beſcheid erhalten, daß hieran vor Ablauf dez 
Acceſſtonsvertrages, d. h. alſo vor Ablauf von 1877, nicht zu denken fer“ P- 
Bonn, 15. December. [Entziehung des Poſtdebits.] Ein 
Privat⸗Telegramm der „Germania“ meldet: „Nach Mittheilung der 6 
Poſtbehörde bleibt der „Deutſchen Reichszeitung“ auch pro 1874 (alſo 
auch nach Aufhören der Diktatur) der Poſtdebit für Elſaß⸗Lothringen I 
entzogen. Gründe wurden dabei nicht mitgetheilt. (Da der bisher in 
Elſaß⸗Lothringen ebenfalls verbotenen „Germania“ das gleiche Schickſal 
bevorſtehen müßte, ſo haben wir uns, ſchreibt die „Germ.“, behufs 
näheren Aufſchluſſes an das General-Poſtamt gewandt. Sollte der 
Entſcheid ungünſtig ausfallen, ſo wird wohl die Angelegenheit in Form 
einer Interpellation im Reichstage zur Sprache kommen müſſen.“ 
Trier, 15. December. [Der Biſchof Dr. Eberhardt] wurde 
in der heutigen Sitzung des Zuchtpolizeigerichts wegen „geſetzwidriger“ 
Anſtellung von 32 Geiſtlichen zu 6400 Thlr. Geldſtrafe reſp. zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilt. f 
Edenkoben, 11. Deebr. [Seltene Intoleranz.] Der „Pfäl⸗ 
ziſche Kurier“ berichtet folgenden Fall der Intoleranz aus der Rhein⸗ 
pfalz: „Eine altkatholiſche Beerdigung in Maikammer hat ein Nach⸗ 
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des baumloſen Weges nieder; faſt ermattet klomm ich von dem rechten ü 
Ufer des angeſchwollenen Fluſſes durch Eichengeſtrüpp zu dem Haupt I 
orte des Nonsberges hinan. G. Dahl ke. 


i Orcheſter⸗Verein. Be 

Beethoven's Geburtstagsfeier. N 
Es giebt Feſte, welche ſich der Beſchreibung entziehen. Die durch 
ſie hervorgerufene Stimmung will unmittelbar empfunden ſein Uno 
kann nachträglich nicht auf künſtlichem Wege veproducirt werden. Ver⸗ 
gebliche Mühe wäre es daher, den Eindruck zu ſchildern, welchen die 
würdige Feier der Vigilie zu Beethoven's Geburtstage auf die zahl- 
reich verſammelte und von der hohen Bedeutung des Abends ſichtlich 
erfüllte Zuhörerſchaft des letzten Orcheſtervereins-Concerts ausübte, 
Aber auch die Stimme der Kritik verſtummt bei einem ſolchen An⸗ 
laß, wo die zündende Macht des Genius, wie fie dem unſterblichen 
Meiſter entſtrömt, die Flamme der Begeiſterung und Erhebung in 
jeder Bruſt anfacht. Nur Dankesworte bleiben übrig für das ehren- F 
volle Bemühen und den regen Wetteifer, mit welchem unſere aus⸗ 
übenden Künſtler zur Verherrlichung deſſen beitrugen, den die deutſche 
Nation ſtolz und freudig ihr eigen nennt. 5 ) 
Seine immergrünenden Werke brachten wir ihm als Feſttagsgabe 
dar; welch' anderes Geſchenk wäre auch eines ſolchen Heros würdig 
geweſen! Und konnte man aus dem koſtbaren Schatz ſeiner erhabenen 
Schöpfungen eine Wahl beſonders glücklich nennen, ſo war es die der 
C-moll-Sinfonie; die künſtleriſch vollendetſte jener neun Weltwun⸗ 
der im Reiche der Töne; ſie, die uns durch den raſtloſen Kampf mit 
den Drangſalen dieſer Welt, in welchem nur hin und wieder ein Blick 
nach Oben neue Kraft und Zuverſicht verleiht, hinführt zu neuem 
Leben, zu endlichem Siege, den der in blendendem Lichte ſtrahlende 
C-dur-Accord des Finales dem ringenden Erdenſohne jauchzend 
verkündet. SF 
Zum hohen Feſte war auch von fernher ein Gaſt herbeigeeilt, der 
königlich ſächſiſche Concertmeiſter Herr J. Lauterbach, deſſen emi⸗ 
nente Leiſtungen wir ſchon im Auslande kennen und hoch ſchätzen ges N. 
lernt haben. Er, ein Meiſter in des Wortes ſtrengſter Bedeutung, 
ſetzte ſein Alles ein, dem verklärten Genius Beethoven den eines 
echten Künſtlers würdigen Tribut zu zollen. Durch einen wahrhaft 
hinreißenden Vortrag des Violinconeerts und der F-dur-Ro— 
manze entfeſſelte er im Zuhörer die Gefühle der Dankbarkeit und 
tiefinnerſter Erregung zu äußerlich ſtürmiſcher Kundgebung, der wir 
Fauſt's Worte: „O tönet fort, ihr ſüßen Himmelslieder“ wohl als 
Begleitſchein geben dürften. ; 

Den Feſtabend eröffnete die gewaltige Coriolan-Ouvertüre, wäh⸗ 
rend wir im weiteren Verlaufe des Programms mit aufrichtiger Freude 
der ſeltener gehörten Leonoren-Ouvertüre Nr. 1 begegneten, welche 
uns das Glück der wiedervereinigten Gatten nach gramvollen Jahren 
der Trennung, an die nur jene ſchwermüthige Weiſe Floreſtans erin⸗ J 
next, in jubelnden Tönen ſchildert. 8. 


— 
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Mit zwei Beilagen. 


ortſetzung.) 


ſtiſche Element in der Kammer zu ſchwächen. Dieſe Wahlen zu ver⸗ 


ppiel eigenthümlicher Art erfahren. Bei dem Leichenbegängniſſe be⸗ hüten ift bekanntlich der Zweck des de Courcelles ſchen Antrages, der 


0 „fluchwürdiges Verbrechen“ anſah, 


katholiſche Frau, die es durchaus nicht als 
der Handlung mit Andacht zu fol⸗ 
gen und ſelbſt laut zu beten an dem Grabe. Der ganze Vorgang 


theiligte ſich auch eine 


und zumal das Verhalten der Frau erregten nun im hohen Grade 


den Zorn des neukatholiſchen Pfarrers Herres, welcher Leichenträger 
und Todtengräber öffentlich herunterſchimpfte, daß ſie zu einem ſo 
gottesläſterlichen Werke Hand geboten, und dann beſagte Frau am 
letzen Sonnabend in der Kirche, ald\fie beichten wollte, gröblich be⸗ 
leidigte. Wuthentbrannt ſtürzte nämlich Pfarrer Herres im Ornate 
auf die Frau zu und zerrte ſie unter gehäſſigen Vorwürfen zur Kirche 
maus, wogegen die Frau nur ſchwachen Widerſtand leiſten konnte, 
aber die bezeichnenden Worte rief: „Herr Pfarrer, vergreifen Sie ſich 
nicht!“ Der Vorfall bildete natürlich auch das Hauptthema der Sonn⸗ 
lagöpredigt, in der es an gleich feinen Angriffen nicht fehlte; fo ſoll 
das Wort gefallen ſein: „die Altkatholiken ſeien dem Vieh gleich 
u achten!“ 
Straßburg, 15. Der. [Dementis.] Die Nachricht von der 


Schließung des Zillisheimer Knaben⸗Seminars iſt in der gegebenen 
Faſſung verfrüht; die Schließung iſt noch nicht definitiv. Der hieſige 
„franzöſiſche politiſche Agitator Carré hat zuſtändigerſeits eine Verwar⸗ 
nung erhalten, nicht ſpeciell wegen ſeiner Wahlagitation, ſondern im 


Allgemeinen wurde ihm eröffnet, die Geduld der Regierung könne ſich 
erſchöpfen, wenn er fortfahre politiſche Agitationen ꝛc. für franzöſiſche 
Intereſſen zu betreiben. Die Freiheit der Wahlbewegung wird regie⸗ 
rungsſeitig nicht im Mindeſten beeinträchtigt werden. (K. 3.) 
Deſterreich. 

Wien, 15. December. [Vertagung der Landtagsſeſſion.] Es iſt 
nunmehr gewiß, daß die Mehrzahl der Landtage vorzdem Eintritte der Weih⸗ 
nachtsferien die dringendſten Verhandlungsgegenſtände dieſer Seſſion nicht 
erledigt haben wird. Gleichwohl ſträubt man ſich in den meiſten Landes⸗ 
vertretungen gegen eine Fortſetzung der Seſſion nach den Ferien. Denn die 
ohnehin ſtark belaſteten Budgets der Länder würden eine ſehr beträchtliche 
und 1 zu verantwortende Steigerung erfahren, wenn auch während der 
Weihnachtsferien die Landtagsdiäten aus den Landeskaſſen ausbezahlt wer⸗ 
den müßten, und dieſer beträchtlichen Ausgabe gegenüber wäre nicht diehent⸗ 
ſprechende Gegenleiſtung Seitens der Landtags⸗Abgeordneten vorhanden. 
Auf Vorſtellung mehrerer Landtags⸗Präſidien hat deshalb die Regierung 
den ſämmtlichen Landeschefs die Ermächtigung ertheilt, dort, wo es von den 
Landeshauptleuten gewünſcht wird, die Landtage bis nach Neujahr förmlich 


zu pertagen. Hierdurch entfällt die Nothwendigkeit, unnöthige Diäten zu be⸗ 


Bücher ſtrafbar gemacht. 


zahlen; andererſeits ſteht es dennoch den Landtagen frei, die nach Neujahr 
nod übrige Zeit bis zum Wiederzuſammentritt des Reichsrathes zur Been⸗ 
digung ihrer Arbeiten auszunützen. 

rag, 15. December. [„Für Menſchen und Engel.] Der 
katholiſche Landesverein von Böhmen träufelt Balſam auf die Wunde, 
welche der gottloſe Staat dem armen Poſener Kirchenfürſten Ledo⸗ 
chowski geſchlagen hat. Die ehrſamen czechiſchen Ultramontanen haben 
an den modernen Märtyrer vorgeſtern eine Adreſſe abgeſchickt, in 
welcher ſie ſein Verhalten als „bewunderungswürdiges Schauſpiel für 
Menſchen und Engel“ feiern. N 

! Frankreich. 

O Paris, 14. December. [Ans der National⸗Verſamm⸗ 
lung.] Ein ſeltſamer Vorfall hat ſich geſtern in der Sitzung der 
National⸗Verſammlung zugetragen. Bei der Discuſſion über das Un 
terrichtsbudget interpellirte Goblet die Regierung über die Auflöſung 
des Vereins zur Verbreitung öffentlicher Bildung, der ſeinen Sitz in 
Amiens hatte. Der kürzlich ernannte Unterſtagtsſecretair Baragnon 
vertheidigte den Präfecten von Amiens, von welchem die Auflöfung 
angeordnet worden. Nach Herrn Baragnon hat ſich der genannte 
Verein durch die Verbreitung ſittengefährlicher und brandſtifteriſcher 
Er gab ſeinen Leſern (wohlbemerkt, dieſe 
Leſer ſind nicht Kinder, ſondern erwachſene Männer) unter Anderem 
die „Erklärung der Rechte des Menſchen und Bürgers von 1789 und 
1793“ und eine Biographie J. J. Rouſſeau's von Kamel, in die 
Hand. Im letzteren Buche hat der Verfaſſer natürlich Jean Jaques' 
Verhältniß zu Madame de Warens und zu Thereſe Levoſſeur berührt, 


und darin erkennt Herr Baragnon eine Anreizung zum Concubinat! 


5 den bish 


einzurichten beabſichtigt. 


Die Linke opponirte entſchieden, und Arago hielt dem Redner die 
Frage entgegen, wie denn die Geſchichtſchreiber es anſtellen ſollen, 
wenn ſie von Ludwig XIV. zu ſprechen haben. Feſtelin rief: „Der 
Hirſchpark iſt keine 300 Schritte von hier.“ Dieſe unbequemen Un⸗ 
terbrechungen wurden von dem Präſidenten Buffet ſehr heftig gerügt. 
Die ganze Scene war eine ſehr ſtürmiſche. Die Rechte unterſtützte 
Baragnon mit ihrem Beifall. Ein Reſultat hatte die Anfrage Gob⸗ 
let's natürlich nicht; ſie diente nur dazu, vor aller Welt in's Licht zuſtellen, 
daß die Mehrheit der franzöſiſchen Nationalvertretung nicht den Namen 
J. J. Rouſſeau's ausſprechen hört, ohne in ſchaudernde Entrüſtung 
auszubrechen. 

O Paris, 15. Decbr. [Das Ergebniß der jüugſten Wah⸗ 
len. Der Antrag des Deputirten de Courcelles. — 
Aenderungen im Präfecten⸗Perſonale. — Bazaine.] Ob: 
gleich das Ergebniß der geſtrigen Wahlen noch nicht genau bekannt iſt, 
ſo weiß man doch ſchon, daß die Republikaner wieder einen entſcheiden⸗ 
den Sieg davongetragen haben. Die bisher gemeldeten Reſultate ſind 
folgende: Im Aude⸗Departement haben die republikaniſchen Candidaten 
Marcon und Bouſſel je 15,000, ihre bonapartiſtiſchen Gegner Caſtel 
und Payruſſe zwiſchen 4 und 5000, die Royaliſten Perriere und Ké 
Anduze zwiſchen 2 und 3000 Stimmen erhalten; im Seineset-Oiſe⸗ 
Departement fielen auf den Republikaner Calmon 37,000, auf den 
soidisant confervativen Republikaner Lavesque, für den alle Monar⸗ 
chiſten ſtimmten, 28,000 Stimmen; in Finiftere endlich ſtimmten für 
den Republikaner Swiney 22,000, für den Monarchiſten Le'quen 
10,000 Wähler. Sieht man die Depeſchen aus den einzelnen Stadt: 
und Landbezirken etwas genauer an, ſo findet man, daß die Land⸗ 
bevölkerung kaum weniger republikaniſch als die Stadtbevölkerungen 
gewählt haben. Um einige Städte anzuführen, ſo ſtellen ſich die 


Stimmen der Republikaner zu denjenigen der Monarchiſten in Ver⸗ 


ſailles 3697 zu 2529, in Carcaſſonne 3200 zu 880, in Narbonne 
2300 zu 750, in Breit 6229 zu 875 u. ſ. w. — Man kann alſo 
jetzt ſchon ſagen, daß die Wahlen vom 14. December die Bedeutung 
der Ergänzungswahlen vom 12. October und vom 16. November 
verſtärken. Trotz allem ſeither Geſchehenen, trotz der Beſeitigung der 
Beamten, welche nur im Geringſten der Vorliebe für die Republik 
verdächtig waren, trotz endlich der Anwendung von Wahlmanövern, 
die an die gute alte Zeit der offictellen Candidaturen erinnern, geht die 
Strömung der öffentlichen Meinung in derſelben Richtung weiter. Es 
it begreiflich, daß es den Royaliſten dabei immer unbehaglicher zu 
Muthe wird, und daß ſie mehr und mehr ihr Heil nur von der 
Knebelung des allgemeinen Stimmrechts erwarten. Die Reden Cla⸗ 
pier's und Chesnelong's in der Dreißiger⸗Commiſſion haben gezeigt, 
in welchem Sinne die Majorität das künftige allgemeine Wahlgeſetz 
Bis aber dies Wahlgeſetz in Kraft treten 
kann, haben noch manche Ergänzungswahlen ſtattzufinden, welche nach 
erigen Erfahrungen nur dazu dienen können, das monarchi⸗ 


MRA 


von ſeinen Urheber aber heute von einer der Initiativ⸗Commiſſion 
vertheidigt werden wird. De Courcelles verlangt, daß in keinem Des 
partement eine Ergänzungswahl ſtattfinden ſoll, wenn nicht daſſelbe 
ein Viertel ſeiner Vertreter verloren hat. Wendet man dies z. B. 
auf Paris an (welches 43 Deputirte in die Kammer ſchickt), fo findet 
ſich, daß 11 Pariſer Deputirte geſtorben oder zurückgetreten fein müſſen, 
ehe man zu einer Neuwahl ſchreiten kann. Es iſt klar, daß dies kaum 
etwas Anderes als die gänzliche Unterdrückung der Ergänzungswahlen 
bedeutet. — Um zu den geſtrigen Wahlen zurückzukehren, fo war die 
Regierung vollſtändig auf deren Ausgang vorbereitet. Die reactionäre 
Preſſe wird natürlich aus ihnen Veranlaſſung nehmen, ein noch wirk⸗ 
ſameres „Repreſſtons“⸗Verfahren als das Bisherige zu verlangen. 

Die ſeit einiger Zeit verkündeten Aenderungen im Präfecten-Per⸗ 
ſonale ſind, wie es heißt, jetzt feſtgeſtellt. So viel bis jetzt darüber 
verlautet, haben dieſelben keine große Wichtigkeit. Der Präfect von 
Marſeilles, Herr Limbourg, wird nach dem Nord⸗Departement gehen 
und in Marſeille durch Herrn de Tracy erſetzt werden. An die Stelle 
des letzteren ſoll, in Saint⸗Etienne, Herr de Rambuteau treten. 

Die klerikalen Blätter können ſich nicht über den diplomatiſchen 
Bruch zwichen der Schweiz und dem päpſtlichen Stuhle zufrieden 
geben. Die „Union“ ſchließt eine Note darüber mit den Worten: 
„Der franzöſiſche Geſandte in der Schweiz wird große und ſchwere 
Pflichten zu erfüllen haben. Er wird etwas Andres zu ſein haben, 
als der betrübte Zeuge der fanatiſchen Verfolgung, welche unter den 
bekannten Einflüſſen gegen die Katholiken ausgeübt wird. Möge ſein 
Muth und ſeine Feſtigkeit unſere Intereſſen und unſere nationale Ehre 
beſchützen.“ Es iſt ein Glück für Frankreich, daß der Miniſter des 
Aeußern nicht ſeine Eingebungen vom „Univers“ und der „Union“, 
mit denen das Cabinet nicht eben auf dem beſten Fuße ſteht, empfängt. 

Auch in Frankreich beginnt ſich das Intereſſe für die Anlegung 
eines unterſeeiſchen Tunnels zwiſchen England und Frankreich zu ſtei⸗ 
gern. Unter dem Vorſitz des Deputirten Martel hat geſtern eine 
Commiſſion, beſtehend aus Deputirten, den Generalräthen und dem 
Präfecten des Pas-de-Calais ſowie mehreren großen Induſtriellen, bei 
Herrn de Clerey über dies Project berathen und einſtimmig beſchloſſen, 
die Ausführung deſſelben anzuempfehlen. 

Bazaine wird, wie es heißt, morgen in einem Extrazuge, in Be⸗ 
gleitung von vier Offizieren in Civil, nach dem Fort Sainte⸗Mar⸗ 
guerite gebracht werden. Seine Frau beabſichtigt, ſo erzählt „la Preſſe“, 
ihr hieſiges Hotel, welches auf 300,000 Fr. geſchätzt wird, zu verkau⸗ 
fen, und nach Cannes überzuſiedeln. 

Heute Abend kommt in den Varietés ein neues Stück von Sardou 
„les Merveilleuses“, zur Aufführung. Auch für das Stück hat 
die Reclame ſchon wacker gearbeitet. Wie der Name ſchon andeutet, 
iſt es eine Sittenkomödie aus der Zeit der erſten Republik. Die 
Merveilleufe iſt bekanntlich das Femininum des „Muscadin“ aus der 
Zeit des Directoriums. 


Paris, 15. December. [Ueber die Zuſtände in Savoyen] 
ſchreibt man der „K. Z.“: Der Präfect der Haute⸗Savoie hat den 
Straßenverkauf des Journals „La Zöne‘ verboten, weil dieſes Blatt 
in einem Artikel über die ſeparatiſtiſche Tendenz im Lande, „den Pa⸗ 
triotismus und die Anhänglichkeit der beiden Departements Savoyen 
und Hochſavoyen an Frankreich verleumdet hat, indem er dieſelbe als 
abhängig von der Form der Regierung dargeſtellt hat“, und weil es 
einen Artikel der „Kölniſchen Zeitung“ wiedergegeben und commentirt 
hat. Was dieſes Verbot des Präfecten von Annecy beſonders will⸗ 
kürlich erſcheinen läßt, iſt, daß verſchiedene Journale in Paris wie in 
der Provinz denſelben Artikel der „Köln. Ztg.“ebenfalls wiedergegeben hat⸗ 
ten, und z. B. die „Opinion Nationale‘ denjelben mit einem viel ſchärfe⸗ 
ren Commentar begleitet hat, als das ſavoyiſche Blatt. Während man 


in dieſer Weiſe in Nordſavoyen vorgeht, geſchehen in Südſavoyen noch P 


ſeltſamere Dinge. Herr Marquis de Fournes, Präfect von Chambery, 
hat an die Maires ſeines Departements ein Rundſchreiben erlaſſen, 
worin er ſie auffordert, der Meſſe und den feierlichen Gebeten um 
Segen für die Arbeiten der National⸗Verſammlung beizuwohnen. Es 
heißt darin: „Sie wollen gefälligft alle conſtituirten Körperſchaften und 
alle Beamten, welche Ihnen unterſtellt ſind, officiel berufen, Sie zu 
begleiten und dabei Ihre Amtstracht anzulegen. Dieſer Befehl, welchen 
ich Ihnen zuſtelle, iſt keineswegs facultativ, die Feierlichkeit am nächſten 
Sonntag iſt obligatoriſch, weil es ſich dabei um eine Beſtimmung der 
National⸗Verſammlung handelt, deren Ausführung ſich kein Beamter 
noch irgend ein guter Staatsbürger entziehen darf“ Zum Schluſſe 
befiehlt der Präfect den Maires, ihm Bericht zu erſtatten, wie ſeine 
Anweiſung befolgt worden ſei. So werden die braven Savoyarden 
alſo in die Meſſe commandirt! Dieſe clericalen Plackereien werden die 
Stimmung im Lande nur noch verſchlimmern. Man ſieht nach einer 
Seite die freie Schweiz und nach der anderen das conſtitutionelle 
Italien, und wenn man dann die heimiſchen Zuſtände betrachtet, ſo 
wird der Unterſchied auch dem einfältigſten Bauer klar werden. Und 
dieſe Vergleichung iſt ſowohl in politiſcher als öconomiſcher und religiö⸗ 
ſer Beziehung der franzöſiſchen Regierung ungünſtig. Die heutigen 
Miniſter ſcheinen Savoyen als ein erobertes Land zu betrachten, aber 
die Savoyarden erinnern ſich noch immer der glänzenden Verſprechun⸗ 
gen des Senators Laity, als es ſich um die Abſtimmung für die An⸗ 
nexion an Frankreich handelte. Wäre dieſe heute noch einmal vorzu⸗ 
nehmen, ſo würden ſich zwiſchen Annecy und Thonon mehr Stimmen 
für die Schweiz finden als im Jahre 1859 für Frankreich. Die herr⸗ 
ſchende Stimmung iſt der politiſchen und religidfen Miſere der „großen 
Nation“ müde. Man hat bei der Verbindung mit Frankreich nichts 
gewonnen als erhöhte Steuern, den Tribut des Blutes im letzten 
Kriege und jetzt die Bedrückungen clericaler Präfecten. Im beſtändigen 
Verkehre mit Genf ſehen ſelbſt die Bauern ein, wie nahe der mate⸗ 
rielle Wohlſtand mit den politiſchen Inſtitutionen zuſammenhängt, und 
ſo müſſen die ſeparatiſtiſchen Tendenzen nothwendig wachſen. 

[Polizeimaßregeln.] Dem „Progres de l'Orne“ iſt der Straßen⸗ 
verkauf wegen eines Artikels gegen die National⸗Verſammlung entzogen 
worden. Der Präfect des Var⸗Departements hat den Cercle Saint 
Joſeph zu Montferrat geſchloſſen, weil man ſich dort mit Politik be⸗ 
ſchäftige. Der „Independant“ von Montargis iſt wegen eines Artikels 
gegen die Regierung auf 1 Monat ſuspendirt worden. 

[Spottlied auf Bazaine.] Der Gouverneur von Paris hat ein Spott⸗ 
lied, welches man nach der Verurtheilung Bazaines auf denſelben machte, 
verboten. Das betreffende Dekret lautet: „Der höchſte Genergl⸗Commandant des 
erſten Militärbezirks, Gouverneur von Paris, nach Einſicht der Schrift mit 
dem Titel: „L’Affaire Bazaine, complainte par Tabarin“; in Erwägung, 
daß dieſe Schrift beleidigende Angriffe gegen Zeugen enthält, die vor dem 
Gerichte ausgeſagt haben; in Kraft der Gewalten, welche ihm das Geſetz 
über den Be e verleiht, verordnet: Art. 1. Die Veröffent⸗ 
lichung der Schrift „L'Aflaire Bazaine complainte par Tabarin‘ 55 ver⸗ 
boten. Die Beſchlagnahme wird in allen ſich im Belagerungszuſtand efind⸗ 
lichen Departements des erſten Militärbezirks befohlen. Art 2. Der Polizei⸗ 
Präfect iſt mit der Aae der gegenwärtigen Verordnung betraut. 
Paris, 13. December 1873.) 
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Spanien. 
[Zur Wegnahme des „Virginius“. 
Bekehrung der Gefangenen.] Unter den einzelnen 
gen und Schriftſtücken, welche die ſpaniſchen Blätter noch immer über 
die Wegnahme des „Virginius“ bringen, befindet ſich auch folgender 


Madrid. — Dit 
Mittheilun: 


Triumphgeſang des Erzbiſchofs von der Havannah, gerichtet an 

den General-Commandanten in der Havannah: „Großer Jubel 
erfüllt unſer Herz, indem wir Ew. Excellenz mittheilen, daß unter den 
Verbrechern vom „Virginius“ zwanzig ſich freiwillig meldeten, um 
katholiſch zu werden, indem die göttliche Vorſehung die Anſtrengungen 
der Prieſter krönte, welche zu dieſem glänzenden Triumphe unſerer hei 

ligen Religion beitrugen. Die Gefangenen wurden um 8 Uhr 


| 


Mor: 


gens zum Tode verurtheilt und um 4 Uhr Nachmittags hingerichtet, 


ſo daß unſeren Prieſtern nur 8 Stunden blieben, um die Zwanzig 
zu bekehren.“ Die religiöſen Bekehrungen, ſchreibt man der „K. Z.“, 
werden wahrſcheinlich den politiſchen Bekehrungen ähnlich geweſen ſein, 
von welchen andere Schriftſtücke Kenntniß geben; eine Anzahl von 
Gefangenen machte nämlich dem General⸗Commandanten Burriel das 
Anerbieten, ihm alle möglichen Plane der Feinde und die Namen be⸗ 
ſtochener amerikaniſcher Beamten mitzutheilen, ſowie zur Unterdrückung 
des Aufſtandes mitzuhelfen, natürlich in der Vorausſetzung der Begng 
digung. So werden auch wohl jene zwanzig in der Geſchwindigkeit 
Bekehrten für ihren Uebertritt noch auf eine Umwandlung des Urtheils 
gerechnet haben. 
[Der Beſcheid,] welchen der Gouverneur von Santiago de Cuba 
den britiſchen Behörden auf Jamaica auf deren Bitte um Aufſchub 
der Hinrichtungen gab, war ſehr kurz und bündig. Die engliſche De⸗ 
peſche lautete: „Der britiſche Commodore an den Gouverneur von 
Santiago de Cuba. Jamaica, 7. November. Im Intereſſe der 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen unſeren Regierungen erſuche ich 
Ew. Excellenz, die Hinrichtung der an Bord des „Virginius“ gefan⸗ 
genen engliſchen Unterthanen aufzuſchieben, bis der Capitän der briti⸗ 
ſchen Fregatte „Niobe“ Ihnen Mittheilung macht. Die „Niobe“ wird 
heute in Santiago ankommen.“ Die Antwort war folgende: „Der 
Gouverneur von Santiago de Cuba an den engliſchen Commodore in 
Kingſton. 7. November. Ich habe nicht die Befugniß, dem Geſuche 
Ew. Excellenz zu willfahren. Das Geſetz muß ausgeführt werden. 
Burriel.“ Richt einmal vom Morgen bis zum Abend konnten die 
Spanier warten, um ihren Blutdurſt zu ſtillen; denn Burriels Be⸗ 
hauptung, es fehle ihm die Befugniß, iſt eine leere Ausrede. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. December. [Tages bericht. ] 


* Aus der Gemeinde von St. Elifabet] erfahren wir, daß ſich die 
in öffentlicher Verſammlung am 28. November gewählten Männer, in der 
Sitzung vom 6. December zum Wahlcomite von der Eliſabet⸗Gemeide con⸗ 


ſtituirt und zum Vorſitzenden Hrn. Stadtrath Wilh. Grund, zu deſſen Stell⸗ 


vertreter Hrn. Rechtsanwalt Zenker, zum Schriftführer Kaufm. W. Vollradt 
und zu deſſen Stellvertreter Prorector Dr. Carſtädt ernannt haben. Das 
Comite hat auch von dem ihm gewährten Cooptatationsrechte Gebrauch ge 
macht und da das Nikolaithor zu ſchwach vertreten gernelen, noch die Herre 
Prof. Dr. Neumann in Pöpelwitz, Particul. Carl Ernſt Wolff, Partie. Wehne 
und Körner, ſowie den Kaufm. Heinr. Fengler einberufen. In der Sitzung 
vom 11. d. M. wurde bekannt, daß durch königl. Verfügung es genehmigt 
ſei, daß die Gemeinde von St. Barbara, von der Gemeinde von Sk. Eliſabe 
getrennt werde. In Folge deſſen ſchieden die Herren Kaufm. F. W. Hilde⸗ 


brandt, Partic. Wehner und Profeſſor Dr. Neumann aus dem Cliſabet⸗Comite 
aus. — In der Sitzung vom 13. d. wurde die Candidaten⸗Liſte dur 10 1 ee 
rorector 


55 für den neuen Kirchenrath feſtgeſtellt, es wurden g engl 
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zu qu. Adreſſe des Herzogs von Ratibor, worunter namentlich eine große Anzahl 


von Lehrern Oberſchleſiens ſich befindet. Es drängt ſich uns hierbei unwillkürlich 


die Frage auf: „Wie kommt es, daß außer den bis dato ſtattgehabten Unter⸗ 
bee des Hauptlehrers, jetzigen Schulinſpectors Keihl, des Haupt⸗ 
ehrers Müller, der Lehrer Trödel und Lange von hier die übrigen 
Lehrer Breslaus, von denen eine ſtaatsfreundliche Geſinnung vorausgeſetzt 
werden könnte, eine ſo reſervirte Haltung beibehalten? — Faſt möchte uns 
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die Behauptung der „Volkszeitung“, daß nur eben vier Lehrer Breslaus zur 


sahne der 
Patte huldigen, ſich als Wahrheit ese N 

[25jähriges Doktor⸗Jubiläum.] Am Montag waren 25 
ſeitdem der hier allgemein bekannte und geachtete Oberſtabsarzt Dr. 


Rake 


zum Dr. med. und chir. promovirt worden war. Dieſen feſtlichen Tag hatte 


ein Kreis ſeiner intimſten 15 und Collegen vom Civil und Militär 
heli zn begehen laſſen wollen, ohne denſelben im trauten Freundeskreiſe 
eſtlich zu begehen. 
Gratulation von Nah und 11 erhalten hatte, wurde ihm am Abend in 
der Hanſen'ſchen Weinhandlung ein Mahl offerirt, bei welchem Frohſinn und 
Heiterkeit in vollem Maße herrſchte. Nach Begrüßung des Jubilars gab 
derſelbe ſpäter in ſchwungvoller Rede die Gefühle wieder, welche durch den 


Anblick ſeiner anweſenden Freunde und Studiengenoſſen bei ihm rege ge- 


Vielfache Reminiscenzen aus der Univerſitätszeit und dem 


worden waren. 5 
Freuden des 


Corpsleben, welche von Anderen ergänzt wurden, erhöhten die 
Mahles, welche durch ein launiges 5 
Diplom für den „ſilbernen“ Doktor die echte Würze erhielten. 


[Kunſtnotiz.] Im Salon von Theodor Lichtenberg iſt gegenwärtig 


5 


ein kleines, für Schleſien beſonders intereſſantes Bildchen ausgeſtellt. Louis 
Braun in München, der renommirte Schlachtenmaler, zeigt uns eine Epiſode 
vor Paris, das Ausfallgefecht am 28. Sept. 1870, wobei das 6. Armeecorps 
thätig iſt. Es iſt der Moment dargeſtellt, in welchem die 5. ſchwere Batterie 
des Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 das Fort Haute 
11 55 gelbe Tante) beſchießt. Auf einer kleinen Anhöhe 

an der 
reichen Suite, ſoeben die Meldung von Hauptmann v. St. entgegennehmend, 
daß zwei Marinegeſchütze im Fort zum 5 en gebracht ſind. Links im 
Vordergrunde halten e die ſchleſiſchen Dragoner als a9 n der 
Artillerie. Die ganze Handlung iſt vorzüglich geſchildert, Situation, P | 
u. ſ. w. meiſterhaft gezeichnet und die hervorragenden Perſönlichkeiten find 
faſt durchgehends gelungene Portraits. Der Sa 


Freiheit ſtehen, die übrigen den Geſinnungen der Vollszeitungs⸗ 


Nachdem der Jubilar im Laufe des Tages mehrfache 


edicht von Dr. S. Meyer und ein neues 


ruyeres (ſo:⸗ 
ält der Stab, ii 
Spitze deſſelben Se. Excellenz v. Tümpling, umgeben von einer 


on bietet zudem im Augen⸗ 
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blick eine reiche Auswahl ſehr guter Bilder z. Th. unſerer beiten deutſchen 
Maler, ebenſo eine reiche Weihnachtsausſtellung vorzüglicher Kunſtblätter in 
Stichen, Photographien und beſten Farbendrucken, ſo daß ein Beſuch der 
Ausſtellung jetzt beſonders lohnend ſein dürfte. a 
lConſum Verein.] Der hier im Jahre 1866 mit kaum nennens⸗ 
werthen Mitteln begründete Conſum⸗Verein hat in den verfloſſenen 11 Monaten 
dieſes Jahres einen Umſatz von nahezu einer halben Million Thalern erzielt. 
Derſelbe arbeitet jetzt ſchon mit 17 Verkaufsſtellen und dürfte es ſich gewiß 
ange legen fein laſſen, dieſe noch zu vermehren, da die Mitgliederzahl täglich 
wächſt und in einzelnen Lägern die Arbeit bei dem großen Zudrange kaum 
mehr zu bewältigen it. Was der Verein bezweckt: ſeinen Mitgliedern Lebens⸗ 

bedürfniſſe in guter, unverfälſchter Beſchaffenheit darzubieten und, dieſelben 
zu mäßigen ortsüblichen Detailpreiſen an die Mitglieder ablaſſend, einen Ges 
winn zu erzielen, welcher am dern be je nach A i ihres Ein⸗ 
kaufes aus den Vereinswagrenlagern den Mitgliedern als Dividende gewährt 
wir d, das hat der Verein in reichem Maße erzielt. Wie ſehr er beſtrebt iſt, 
ſeinen Zweck in ſtetiger Fortentwickelung zu erfüllen, geht auch daraus her⸗ 
bor, daß derſelbe e b trifft, in naher Zeit eine gute, unverfälſchte 

Milch zum Verkauf zu bringen. Zu bedauern iſt, daß die Direction ſich ver⸗ 
anlaßt gefunden, den Betrieb der eigenen Fleiſcherei vorerſt wieder aufzu⸗ 
geben. Der Grund dazu dürfte hauptſächlich darin zu finden ſein, daß es 
nicht gelingen wollte, das zu dieſem Betriebe erforderliche Perſonal heranzu⸗ 
die nen 4 ches neben ſeiner Zuverläßigkeit auch die nöthigen Fachkennt⸗ 
niſſe beſitzt. 

l Verkehrs⸗Erleichterung.] Vor einiger Zeit erſuchte der hieſige 
Kaufmann Z. die königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, um einen 
zweiten Anſchluß nach Bromberg zu gewinnen, entweder den Mittagszug von 
5 ca. „ Stunden früher oder von Poſen ca. % Stunden ſpäter abzulaſſen. Die⸗ 
elbe erwiderte prompt, daß dieſem Anſchluſſe in Poſen noch Schwierigkeiten ent⸗ 
egenſtehen, welche ſich erſt nach Eröffnung des Centralbahnhofes Ka für den 
Perſonenperkehr befeitigen laſſen. Im Intereſſe des reiſenden Publikums können 

wir, Dank dem bereitwilligen Entgegenkommen genannter Direction, nun die an⸗ 
Wen Mittheilung machen, daß vom 1. k. M. ab der Mittagszug 12 Uhr 5 M. 

orm. pon hier angeht und in Poſen 3 Uhr 39 M. Nachm. eintrifft; in Folge 
deſſen man alſo Abends 7 Uhr 21 M. in Thorn, 9 Uhr 20 M. in Bromoerg 
und 10 Uhr 59 M. in Oſterode anlangt. Leider bleibt der Zug auf letztgenannter 

Station liegen, üg er bei Meiterführun bis zum Endpunkt Inſterburg 

Seiteus der Königlichen Direction der Oſtbahn, den Anſchluß nach Rußland 
erreichen würde. - 

[Orkan.] In der vergangenen Nacht hat hier ein förmlicher Orkan 
ewüthet, deſſen 19 ſich auch heute früh noch nicht gelegt hatte. Der 
turm hat viele Dächer in der Stadt beſchädigt und Simſe und Ziegeln 

herabgeworfen. Auf die Ankunft der Poſten und Eiſenbahnzüge iſt er im 
llgemeinen ohne Einfluß geblieben, indem dieſelben ziemlich regelmäßig 
angekommen ſind. 

Eiſenbahn⸗Verſp Kung] Der heutige Vormittags⸗Perſonenzug der 
Poſener Eiſenbahn, welcher um 9 Uhr 20 Min. hier eintreffen ſollte, langte 
erſt 53 Minuten ſpäter, alſo um 10 Uhr 13 Minuten auf dem Centralbahn⸗ 
hofe an. — Der ſeit geſtern Abend wüthende orkanartige Sturmwind iſt 
Schuld daran, daß eine Verſpätung eingetreten iſt, da nach Ausſage der 
Paſſagiere mehrere Male Gefahr vorhanden war, daß der Sturm die Wag⸗ 
gons umzuwerfen drohte, und der Maſchinenführer nur mit der größten Vor⸗ 
ſicht den Zug weiter zu dirigiren vermochte. ; 

=pß= Von der Oder. — Sturmſchäden.] In Folge des ein- 

getretenen Thauwetters iſt geſtern die Oder und Ohle bereits um einen Fuß 
gewachſen, der Oderſtrom if bis oberhalb Steine eisfrei und die Ueberfähre 
5 a: bereits wieder in Thätigkeit. — An einzelnen Stellen der Ufer, der 
Sandbrücke, iſt das Eis allerdings noch zuſammengeſchoben, doch wird das 
anhaltende Thau⸗ und Regenwetter auch dieſe Stellen frei machen. — Der 
günitige Waſſerſtand hat einen Theil der Schiffe, welche ſchon den Winter 
afen am Schlunge aufgeſucht hatten, flott gemacht, um ihren Weg nach der 
Heimath einzuſchlagen. — Am Steindamme iſt dem Schiffer Wuttke aus 
annowitz der ihm gehörige Kahn in Folge des Eisganges leck geworden. — 
er heute hier herrſchende Sturm hat mannigfachen Schaden angerichtet. 
So ſind auf der ar Malte Seitengaſſe ꝛc. Dächer abgehoben und zertrümmert 
worden. — In der Margarethenmühle, am Kirchhofe am Ohlauerſtadtgraben, 

am Wendriner'ſchen Grundſtück auf der Kirchhofſtraße, ſowie am Maiſel'ſchen 
Grundſtück auf der Gellhorngaſſe find die Zäune umgelegt worden. 
Berichtigung.] In dem Artikel „Beſitzveränderungen“ in Nr. 575 
dieſer Zeitung muß es heißen: „Die e Kleine Martha, 
St. Marie, Kaiſer Wilhelm, Erneſtine und Cmilie Helene find von den Herrn 
Gebrüder Löwendahl in Köln und Leipzig von dem Herrn Salo Schleſinger 
in Ratibor Karl und Auguſt Eiſenecker in Nicolai erkauft worden. Der da⸗ 
rüber ſprechende notarielle Vertrag iſt am 29. November c. vom Rechtsan⸗ 
walt Giller in Nicolai aufgenommen worden.“ : ‘ j 1 

ter mirung der F Geſtern Morgen in den 3. Stunde 
rü 


Feuerwehr.] 
e die Hauptfeuerwache nach Biſchofsſtraße Nr. 18, woſelbſt durch fehler 
hafte Schornſtein⸗Anlage ein Balkenbrand ausgebrochen und Abends in der 
9. Stunde nach Weidentraße Nr. 22, woſelbſt eine Quantität Fett zum Brennen 
gekommen war; doch wurde in beiden Fällen die eigentliche Gefahr hald be⸗ 
eitigt. Heute Abend wurde die Hauptfeuerwache wegen in den Häuſern 
Berlinerſtraße Nr. 44 b. Gabitz Nr. 66 ausgebrochenen Schornſteinbränden 
dreimal allarmirt, trat aber nicht weiter in Thätigkeit. | 
Br + [Bolizeigeriht zu Breslau.] In der Woche vom 7. bis 13. De⸗ 
ceüember c. find verurtheilt worden: wegen Baupolizeilicher Contravention 
2 Perſonen; wegen Uebertretung der Straßenordnung 9; wegen Uebertretung 
des Droſchken⸗ e e e e wegen Uebertretung des Chauſſee⸗ 
polizeilichen Verkehrs 1; wegen Verübung groben Unfugs 8, einer darunter 
mit acht Tagen Haft; wegen unbefugten Einfangens von Singvögeln 3; 
wegen Verweigerung des Dienſtgehorſam 1; wegen Packträger⸗Contravention 3; 
wegen Uebertretung der Maulkorbvorſchriften 2; wegen Entwendung von Eß⸗ 
waare 1; wegen Bettelns 23, darunter 2 unter Ueberweiſung an die Landes⸗ 
pPolizei⸗Behörde; wegen Arbeitsſcheu 68 Perſonen, in Summa 130 Perſonen. 
5 Went iſt zu bemerken, daß die durch gerichtliches Mandat erfolgten 
erurtheilungen hier nicht aufgenommen ſind. g } 
- + [Unglücksfälle.] Der 43 Jahr alte Hofeknecht Gottlieb Tripke aus 
Simsdorf, Kreis Trebnitz, fuhr geſtern mit ſeinem Geſpann am Fiſchmarkte 
der Burgſtraße entlang, als ihm der Hürdlerkutſcher Schmidt von der Mat⸗ 
chigsſtraße mit einer mit Sand beladenen Fuhre entgegenkam. Beim Aus⸗ 
weichen des Geſpannes wurde der neben dem Wagen einhergehende Knecht 
Tripke von der Deichſel des anderen Wagens jo unglücklich zu Boden ge⸗ 
Ki daß er unter die Pferde zu liegen kam, und beide Räder über ihn 


hinweggingen. Der Bedauernswerthe erlitt bei dieſem Unglücksfalle einen 
ruch des linken Oberarmes und linken Oberſchenkels, und einen Bruch des 
rechten Unterſchenkels, in Folge deſſen er mittelſt Tragbahre nach dem Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpitale geſchafft werden mußte. — An der Herrenſtraße⸗ und Blücher⸗ 
5 ee wurde 1 der auf der Kleinburgerſtraße wohnhafte Kaufmann 
PVoelkel beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von dem Fuhrwerke eines 
Drechslermeiſters von der Margarethenſtraße zu Boden geriſſen und über⸗ 
1 fahren, wobei der Verunglückte einige erhebliche Verletzungen erlitt. 
net e Ded Das hieſige Polizeipräſidium wurde geſtern durch 
eine telegraphiſche 0 aus Poln.⸗Liſſa benachrichtigt, daß mit dem 
inuten hier eintreffenden Perſonenzuge der Poſener 


Abends um 8 Uhr 20 { - 
Bahn möglicherweiſe ein Dieb anlangen würde, der daſelbſt einen Pelz mit 
Iltiskragen und blauem Düffelüberzuge im Werthe von 60 Thalern geſtohlen 
hatt. Bei Reviſion der Wagen nach Ankunft des Zuges wurde auch richtig 
der Geſuchte in einem Wagen der 4. Claſſe angetroffen, welcher beim Er⸗ 
blicken von Schutzmannſchaften unter Zurücklaſſüng des Pelzes ſchnell ent⸗ 
ſchloſſen aufs Bahngleis ſprang, an den Schienen entlang weiter lief, und 
obgleich der Flüchtling von einer Anzahl Bahnarbeitern verfolgt wurde, durch 
die Dunkelheit begünſtigt leider entkam. — Einem auf der Neuen Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 3 wohnhaften Apotheker wurde aus verſchloſſener Boden⸗ 
kammer mittelſt gewaltſamen Einbruchs ein Faß mit Butter, und aus einem 
dergleichen zweiten Faß die Hälfte Butter im Geſammtwerthe von 20 Thalern 
geſtohlen. — Geſtern Nachmittag wurde einem Fuhrwerksbeſitzer aus Prausnitz 
Dion ſeinem auf der Mathiasſtraße vor dem Gaſthauſe „zur Stadt Oels“ 
haltenden unbeaufſichtigten Wagen eine Kiſte mit Seife geſtohlen, welche 
Letztere mit H. M. Nr. 2038 bezeichnet war. — In einem Reſtaurations⸗ 
15 locale auf der Schweidnitzerſtraße Nr. 37 wurde geſtern einem Kaufmann 
eein brauner Ueberzieher mit Sammtkragen im Werthe von 24 Thaler ge⸗ 
ſtohlen. — Verhaftet wurde ein vagahondirender e e der ſich 
längere Zeit in! Oberſchleſten, namentlich in Beuthen und Gleiwitz zwecklos 
eben hatte. Bei ihm wurden 2 Stück werthvolle ſilberne Uhren 
mit Goldrand vorgefunden, die jedenfalls von Diebſtählen herrühren, und 
deren Eigenthümer bis jetzt noch nicht ermittelt werden konnten, die eine iſt 
eine Ankeruhr mit der Fabriknummer 46,664, und die andere eine Cylinder⸗ 
Ahr mit der Fabriknummer 11,440. — Einer Matthiasſtraße Nr. 10 wohn⸗ 
haften Wittfrau wurde geſteru mittelſt Nachſchlüſſel aus ihrem verſchloſſenen 
Wohnzimmer ein Beutel mit 26 Thaler Inhalt, ſowie ein Portemonnaie, 
welches einen Thaler enthielt, geſtohlen. 


Hirſchberg, 15. December. [Zur Reichstagswahl.] Während man 
i % bebosftehende Reichstagswahl liberalerſeits im hieſigen Wahlkreiſe an 
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der Candidatur des bisherigen Abgeordneten, Geh. Regierungsrath Profeſſor 
reslau, feſthält, iſt conjerbativerjeits Prinz Reuß 
auf Neuhof als Wahleandidat aufgeſtellt worden und wird derſelbe künftigen 
Donnerstag in einer im Siegemund ſchen Saale hierſelbſt ſtattfindenden all- 
erſammlung den Wählern ſich vorſtellen. 


Jauer, 16. Dechr. [[Wahlverſammlung.] Am Montag Abend tagte 
eine vom liberalen Wahlverein einberufene Verſammlung ſolcher Wähler, 
die ſich für die Wiederwahl des Reichstagsabgeordneten Profeſſor Dr. Gneiſt 
i Die erſte Frage, ob Profeſſor Dr. 
ihn fallende Wahl anzunehmen geſonnen ſei, wieder zu wählen ſei, wurde 
allſeitig mit „Ja“ beantwortet, da der Wahlkreis es ſich zur Ehre anrechne, 
eine ſolche Capacität zu wählen. Es konnte ſich weiterhin nur darum han⸗ 
Vorf ; in welcher Weiſe für eine recht bedeutende Majo⸗ 
in dieſem Sinne gewirkt werden möge. Nachdem hierüber debattirt und 
verſchiedene Anträge und Vorſchläge angenommen worden waren, erſuchte 
die gewählte Commiſſion, zunächſt ein darauf bezügliches 
ertrauensmänner im Kreiſe abzufaſſen und abzusenden. 


intereſſiren. 


deln, Vorſchläge zu hören, 
rität 


die Verſammlun 
Anſchreiben an 


Neiſſe, 15. December. [Zu den Wahlen.] In der letzten General⸗ 
Verſammlung des deutſch⸗patriotiſchen Vereins wurde beſchloſſen, dem Herrn 
Vertrauens ⸗Votam zu ſenden. 
„Sonntagsblatt“ meldet, ſollen die Chriſtlich⸗Conſervatiden den Plan haben, 
den Fürſtbiſchof von Breslau als Candidaten für den Reichstag aufzustellen. T 


Landrath Dr. Friedenthal ein 


H. Aus dem Groß⸗Strehlitzer Kreiſe, 15. Dechr. 
nung. Graf Balleſtrem. — Bürgermeiſterwahl. 


die Verwaltung, nicht ſo ein großer. N 
u Amtsvorſtehern blos Gutsbeſitzer in Vorſchlag gebracht find, gefällt im 
gemeinen gar nicht. Gutsbezirk und Dorfſchaft werden ſelten gleiche Rechte 
beanſpruchen. — Dieſer Tage hatte ſich Graf Balleſtrem nebſt vielen Geiſt⸗ 
lichen auf der Pfarrei zu Leſchnitz aufge 


3 
All 


Reichstage Rückſprache zu nehmen. 


(Bote a. d. R.) 


[Zur Kreisord⸗ 
N : i Auf die neue 
Kreisordnung kann man wohl in unferem Kreiſe die einfache Deviſe anwen⸗ 
den, „das alte Pferd wird weiter geritten nur unter einem andern Namen.“ 
Die großen Amtsbezirke ſind von den Kreisinſaſſen nicht mit beſonderer 
Freude begrüßt worden. Je kleiner ein Amtsbezirk, je beſſer und einfacher 


(Unterh.⸗Bl.) 


Man reitet eben weiter. 


e um 
ekanntlich it 


bis jetzt etwas in Folge einer neuen Wahl geſchehen wäre. 


gehalten worden ſind, ein Intermiſtikum einzuführen. 


Natibor, 16. December. 


Köberwitz, hieſigen Kreiſes, 


0 { [Kreisausſchuß. — Typhus.] Künftige 
Woche tritt der Kreis⸗Ausſchuß zu feiner erſten Sitzung zuſammen. — J 
find 38 Perſonen am Typhus erkrankt. 


Auch, 


Wie das 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 17. December. 
eröffnete in ſehr matter Stimmung zu abermals gewichenen Courſen; 


doch war das Geſchäft verhältnißmäßig ziemlich belebt. 


[Von der Börſe.] Die Börſe 


Gneiſt, der eine event. auf 


daß 


etreff der Wahl zum 
8 5 Herzog von Ujeſt als 
Candidat für Koſel und Groß⸗Strehlitz aufgeſtellt. Mit dem 1. Jannar k. J. 
läuft die zwölfjährige Dienſtzeit des Leſchnitzer Bürgermeiſters ab, ohne daß 
etwas in i Vahl geſ. Wie man hört, 
beabſichtigt die königl. Regierung, da die geſetzlichen Beſtimmungen nicht inne 


n 


Nach dem 


Eintreffen etwas beſſerer Wiener Courſe befeſtigte ſich die Stimmung 
für internationale Speculationspapiere, dagegen trat vollſtändige Ge⸗ 
ſchäfisſtille ein, ſo daß die bereits erzielten Avancen wieder verloren 


gingen. 


Für einheimiſche Werthe war die Stimmung auf ſämmtlichen 


Gebieten luſtlos; insbeſondere matt waren Eiſenbahnactien. — Geld 
flüſſig. — Ereditactien 135 ¾ Gd., pr. ult. 136—135¼—136¼— 
136 bez.; Lombarden 973,— 98 ½ bez.; Franzoſen 198 ½ bez. u. 
Gd. — Schleſ. Bankverein pr. ult. 108 ½—9½—9 bez.; Breslauer 
Discontobank 73½ — ¼ bez.; Breslauer Wechslerbank 59 bez.; Bres⸗ 
lauer Maklerbank 76 ½ bez. — Oberſchleſ. Eiſenbahnactien A. und O. 


184 bez.; Freiburger 103 ¾ Br.; Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 1213/,— 


½ bez. — Laurahütte pr. ult. 154 —155 Ya bez. 


Breslau, 17. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Ber 
ordinäre LOY— 11% Thlr., mittle 12—13 


Kleeſaat, rothe, feſt, 


5 


feine 1314 Thlr., hochfeine 14% —15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleeſaat, weiße, unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., 
feine 18—19% Thlr., hochfeine 20—21 % Thlr. pr. 50 Kilogr. 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, 
62 Thlr. bezahlt, December⸗Januar 62 Thlr. 


62% Thlr. bezahlt, Februar⸗März —, April⸗Mai 62% Thlr. bezahlt. 


Weizen 
Gerſte 
Hafer (pr. 1000 Fun) 

Januar⸗Februar 51% Thlr. 


ek. — 


gek. — ECtr., 
bezahlt, April⸗Mai 


(pr. 1000 Kilogr.) pr. December 88 Thlr. Br. 
(pr. 1000 Kilogr.) pr. December 67 Thlr. Br. 

pr. December 51 Thlr. Gd., 
5114 Thlr. Gd. 


Raps (pr. 1000 Ahr pr. December 84 Thlr. Br. 


Rüböl (pr. 100 Kilogr. 


ei December 19% Thlr. Br., December⸗Januar 194, Thlr. Br., 


ebruar 19½ Thlr. Br., Februar⸗März 19% 
r., September⸗October 21% Thlr. Br. 


ek. 5000 Ctr., pr. December 
id. und Br., Januar⸗Februar 


etwas ſeſter, gef. — Ctr., loco 19% Thlr. Br., 


Januar⸗ 


Thlr. Br., April⸗Mai 20% Thlr. 


Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) matter, gef. — Liter, loco 21 Thlr. 
Br., 20% Thlr. Gd., pr. December 21 Thlr. bezahlt und Br., December⸗ 


ärz 21% Thlr. Gd., April⸗Mai 21% Thlr. bezahlt u. Br., 21% Thlr. Gd. 


er 21 Thlr. bezahlt u. Br., e d be 21 Thlr. bezahlt, Februar⸗ 


Spiritus loco pr. 100 Quart bei 8 


18 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. Gd. 
Zink ohne Umſatz. 


O Breslau, 17. December. 


Die Börſen⸗Commiſſion. 


% 19 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf. Br., 


[Schleſiſche Aktien-Brauerei.] Die 


Aktionäre waren für heut Nachmittag zur 2. ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 


lung nach dem 


Saale des Zeltgartens eingeladen worden. Vertreten waren 


57 Stimmen. Zur Erledigung gelangte zunächſt der von Direktor Scholtz 
erſtattete Geſchäftsbericht. Derſelbe führt aus: „Das mit dem 30. Septem⸗ 
ber a. c. abgelaufene Geſchäftsjahr 1872/73 hat leider den gehegten Hoff⸗ 
nungen nicht entſprochen und durch ein Zuſammenwirken mehrfacher ungünſti⸗ 


ger 


erhältniſſe ein gerade nicht erfreuliches Reſultat geliefert. Zunächſt 


war es unthunlich geworden, die beabſichtigte Produktions⸗Vergrößerung 
ſchon in dem verfloſſenen Geſchäftsjahr auszuführen. Hindernde Urſachen 
hierfür lagen in der Calamität des Eismangels, ſowie in der gegen das Er⸗ 
warten minder günſtigen Geſtaltung des Bierabſatzes. Letzteres war einer⸗ 
ſeits eine indirekte Folge der für die Bier⸗Produktion un 

rungs⸗Verhältniſſe, wodurch die Güte des Fabrikates nacht 0 
wurde, andererſeits ließen aber auch die Biere Manches zu wünſchen übrig. 
Die Urſache hierzu wurde in der Beſchaffenheit des Malzes erkannt und 
mußte deshalb die Malztenne umgelegt werden. Die bereits aus dem neuen 
Malz erzeugten Biere berechtigen zu den beſten Hoffnungen. Der Ausſchank 
in dem Zeltgarten⸗Etabliſſement mußte wegen des Neuhaues auf demſelben 
nicht nur während des verfloſſenen Winters, ſondern auch während der gan⸗ 


zen 


ünſtigen Witte⸗ 
eilig beeinflußt 


Sommer⸗Saiſon ruhen. Trotz aller Bemühungen, dieſen Neubau ſchnell 


zu Ende zu führen, hat ſich die Fertigſtellung zufolge der nicht zu beherrſchen 
geweſenen Arbeiter⸗Verhältniſſe und durch verſchiedene, durch die Sorgſamkeit 
in der Bau⸗Ausführung bedingt geweſene Hinhaltungen, bis zu Anfang 


dieſes Winters verzögert, ſo daß die Eröffnung des neuen Lokales, dessen 
Bau⸗Conto in der Bilanz pr. ult. September a. c. noch nicht abgeſchlo 


iſt, erſt am 1. November a. c. erfolgen konnten 


Der diesjährige Verkauf an Bieren be 
Hekt. Weiß⸗ und 154 Hekt. Bock⸗Bier, zuſammen 17,906 Hekt. oder 15,707 


809 


Tonnen, gegen 16,347 Tonnen im Vorjahre. 


Nach 


en 


lief fi) auf 16,943 Hekt. Bairiſch⸗, 


usweis des Gewinn⸗ und Verluſt⸗Contos ſind bei den Inventar⸗ 


Contis entſprechende Abſchreibungen vorgenommen worden, nach deren Ab⸗ 
zug noch ein Reingewinn von 10,319 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf. verbleibt. Leider 
kann derſelbe zunächſt aber auch noch nicht zur Vertheilung gelangen, weil 
inzwiſchen ein auf den Deutſchen Central⸗Bau⸗Verein in Berlin traſſirtes 
Capital von 15,000 Thlr. von demſelben nicht eingelöſt worden iſt. Dieſer 
Betrag wurde bei einer mit der genannten Geſellſchaft abgeſchloſſenen Hypo⸗ 


theken⸗Beleihung anläßlich des Neubaues im 
nunmehr, da über das Vermögen des Deut 
Berlin der gerichtliche Concurs eröffnet iſt, die 


wartet werden. 


en Central⸗Bau⸗Vereins in 


en ent traſſirt und muß 
ealiſirung der Valuta abge⸗ 


Es iſt zunächſt die Rückceſſion dieſes Hypotheken⸗Capitals „Mangels wirk⸗ 


licher 


Ba bei der Concurs⸗Verwaltung beantragt worden, welchem An⸗ 


trage wohl auch würde entſprochen werden müſſen, falls für die Hypothek 
keine Rechte Dritter vorliegen. Sollte dies aber der Fall fein, jo ſteht den⸗ 
noch zu hoffen, daß der etwaige Ausfall bei dieſer Forderung ſich im Ver⸗ 


ältniß zu der letzteren nicht gerade bedeutend geſtalten dürfte. 


all aber wird es hiernach als nothwendig zu erachten ſein, den 
des abgelaufenen Geſchäftsjahres als Gewinn⸗Reſerve, wie geſchehen, dem 


— 


re 


Für jeden 


einertrag 


n 


neuen Jahr zu überweiſen. Es bleibt doppelt zu beklagen, daß bei dem 


3 


Beripe auc) 
oncurſes RAR 90 
ommene Rezi, 


die Decha 0. 
a0 


cht Biete 


ohne Discuſſion, den Antrag des Vorſitzenden zu genehm 0 
ſichtsrath werden zu den verbliebenen 3 Mitgliedern die Herren ar Auf⸗ 
Poſer und F. E. Schmidt gewählt. Die vorjährigen Kaſſenrepſſoneodor 
den a und hierauf die General⸗Verſammlun geſchloſſen wer: 
dem Kfm. Poſer zu Protokoll den Wunſch ausgeſprochen, daß die „nach: 
Bilanz aufgeſtellten Beträge nach ihrem wirklichen Werthe geprüft nd der 
Revision des Statuts vorgenommen werden, reſp. eine außerordentliche ge 
neral-Berfammlung berufen werden möge. e 
= Oppeln, 15. December. [Die Actien⸗Geſellſchaft 
pelner Portland⸗Cementfabriken, vorm. F 
1125 heut hierſelbſt unter Ain 
low, ihre erſte ordentliche 


—— — 2 — ee 


der pn: 
0 „W. Grund map 
des Vorſitzenden des Aufſichtsrathes, 1 1 
lo, S General Verſammlung für das Gesche 
187273 ab, in welcher mehr als 700 Stimmen vertreten waren. Nach ge 
Geſchäftsberichte des Vorſtandes betrug die Geſammtfabrikation 80 

onnen Cement à 400 Pfd., wovon bis zum Schluſſe des Geſchäftsjah 
(31. Auguſt) 84309 % Tonnen für 372,004 Thlr. 17 Sgr. 4 5 i 
wurden und 4691 Tonnen im Beſtande blieben. — Das Reſultat des 9. 
ſchäftsbetriebes iſt als ein recht günſtiges zu conſtatiren, indem ein Gewinn 
von 192,166 Thlr. 15 Sgr. 5 Pf. erzielt wurde. Von demſelben ſind n 
Abzug zu bringen: 1) Abſchreibung auf Gebäude, Maſchinen und Utenſilſg 
20024 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf., 2) Verluſt auf Effekten 112 Thlr. 22 Sgr. 10 
Pf. 3) Dotirung des Reſervefonds 10,000 Thlr. 4) Tantieme für den A, 
ſichtsrath, Vorſtand und Beamte 17,495 Thlr. 7 Sgr., alſo im Ganzen 
47,632 Thlr. 15 Sgr. 5 Pf. und es bleibt ſomit zur Vertheilung eine Sum 
von 144,534 Thlr. Die Verſammlung genehmigte auf den vom Auffichtz. 
rath gebilligten Vorſchlag des Vorſtandes die Vertheilung einer Dividend 
von 10 pCt., alſo bei einem Geſammtaktiencapital von 1,400,000 Thlr. die 
Vertheilung von 140,000 Thlr. und erklärte ſich ferner damit einderftanden, 
daß der Reſt per 4534 Thlr. als Gewinn⸗Saldo auf das neue Geſchäftsſahr 
in Vortrag gebracht werden. Durch die jetzt beendigten Erweiterungs bauten 
und neuen Anlagen kann nunmehr die jährliche Produktionsfähigkeit auf 
140— 150,000 Tonnen gebracht werden und es dürfte ſomit die Verbindung 
mit ber Ausſicht auf einen ſehr umfaſſenden Bedarf an Cement für dien 
den nächſten Jahren allſeitig projektirten großartigen Feſtungsbauten, Anh 
gen von Canälen, Bauten von Eiſenbahnen und Brücken die eee 
gründet ſein, daß auch in Zukunft das Reſultat der Jahresabſchlüſſe ds 
ein die Actionaire befriedigendes ſein wird. — Die bereits durch eine Co 
miſſion vorher geprüfte Jahresrechnung und Bilanz wurde genehmigt, eben 
die Tantieme an den Aufſichtsrath und damit die e des Vorſtauß 
ausgeſprochen. — Der ſeither aus 8 Mitgliedern gebildete Aufſichtsn 
iſt durch Verſetzung des Reg.⸗Rath Kreidel auf 7 Mitglieder reducirt. N 
beſchloß, es bei dieſer verringerten Zahl bewenden zu laſſen und wa 
ſchließlich den ſeitherigen Aufſichtsrath per Acclamation wieder. Derſel 
beſteht hiernach für die nächſten drei Jahre aus den Herren P. Bulli 
in Breslau, Vorſitzender, Fedor Pringsheim in Breslau, Stellpertreig, 
Siegfried Friedländer in Oppeln, Hohnhorſt, Rechtsanwalt in Oppel 
H. Pringsheim in Oppeln, delegirt in den Vorſtand, Schneider, Juſti ral 
in Brieg, Ad. Werther in Breslau. — Die Bilanz pro 31. Auguſt 1873 bh. 
findet ſich im Inſeratentheile. 90 


Berlin, 16. Deebr. [Börſen⸗Uf ancen.] Während die verſchiedenen 
neuen Börſen⸗Uſancen nunmehr deſinitiv von dem Aelteſten⸗Collegium ge 
nehmigt worden find und ſomit vom 1. Januar ab namentlich die Gleich⸗ 
8 der Zinsberechnung bei allen Papieren eintreten wird, iſt ſchließlich 
der Vorſchlag, bei der Umrechnung von Ruſſiſchen Effecten 100 Rubel = 
100 Thlr. zu rechnen, vom Aelteſten⸗Collegium BE worden und bleibt 
es alſo bei der bisherigen Uſance, 100 Thlr. = 93 Rub. Silb. zu rechnen. 
Die Uſance, das Pfd. Sterl. ſtets zu 675 Thlr., den Franc durchweg 3 
8 Sgr. zu rechnen, iſt dagegen genehmigt worden. 1 


Berlin, 16. December. [Engliſche Wechslerbank.] In Sachen del 
Engliſchen Wechslerbank iſt den Norddeutſchen Actionären von London aus 
die Aufforderung zugegangen, ſich der dortigen Bewegung, welche auf eine 
erichtliche Liquidation des Inſtituts gerichtet iſt, anzuſchließen. Gs 
oll außerdem eine Klage gegen den geſammten Verwaltungsrath und den 
Director Herrn L. David auf Herausgabe der widerrechtlich zum Nachtheile 
der Bank angeeigneten Prämien⸗Emiſſions⸗Gelder des Agios von ca. 70,000 
Lſtr. angeſtrengt werden. Außerdem ſoll eine genaue Unterſuchung der Ver⸗ 
wendung, welche die Capitalien der Bank im erſten Halbjahre 1872 erfahren 
haben, jtattfinden, da deutliche Beweiſe vorliegen, daß in jener Periode ein 
günſtiges Reſultat erzielt worden iſt, ſich demnach die Unterzeichner des 
Jahresberichtes von 1872 einer wiſſentlichen Entſtellung von Thatſachen 
ſchuldig gemacht haben. Unter allen Umſtänden ſoll mit aller Strenge gegen 
jeden Betheiligten ohne Unterſchied auf Stand und Perſon vorgegangen wer 
den. — Die hieſige Vertretung der ca. 25,000 Stück Actien hat es demnach 
für ihre unabweisbare Pflicht gehalten, ſich der Londoner Bewegung ang 
ſchließen, wird auf dem nun betretenen Wege beharrlich fortſchreiten und sich 
davon durch keine Oppoſition der einflußreichen Spitzen der Verwaltung der 
Bank abbringen laſſen. Es ſteht noch durch Gutachten und richterliche Ent 
ſcheidungen in analogen Fällen eine Rückerſtattung von ca. 70,000 Lſtr. an 
die Actionäre in Ausſicht, und man wird auch keinen Anſtand nehmen, die 
Beſtrafung Derjenigen zu beantragen, die in irgend einer Weiſe ſich ſchuldig 
gemacit haben ſollten. Wir halten in dieſer ſehr ernſten Angelegenheit eine 

rwiderung der Einſendungen des Direktors der Engliſchen Wechslerbanß 
Herrn David, nach dem, was wir oben mitgetheilt, an dieſer Stelle nich 
mehr für angezeigt. Am Donnerstag wird eine Verſammlung der hiefigen 
Actionäre ſtattfinden, die über ein ſelbſtſtändiges Vorgehen in Gemeinſcha 
mit den Londoner Actionären definitiven Beſchluß faſſen wird. 9 


[Poſener Hilfsbank.] Am letzten Sonnabend fand in Poſen eine von 
Gutsbeſitzern und Bürgern beſuchte Verſammlung zwecks Gründung eine! 
neuen Finanzinſtituts ſtatt, welches bei den jetzigen kritiſchen Zeiten, vornehm 
lich veranlaßt durch den Sturz des „Tellus“, ereditbedürftigen Gutsbeſitzen 
wie Kaufleuten und Gewerbtreibenden, materielle Unterſtützung gewähren ſoll 
Der Verſammlung präſidirte Herr Alexander von Guttry aus Paris. Nah 

dem von ihm vorgelegten Statutenprojekt ſoll hier in Poſen eine „Poſener 
Hilfsbank“ errichtet werden und nach den Principien der Vorſchußvereine auf 
Gegenſeitigkeit beruhen. Die Verſammlung ſtimmte dieſem Project bei und 
ee ſich durch Zeichnung von einigen zehntauſend Thalern zur 

Theilnahme an der Bank. Die vorgelegten Statuten beſchloß man einem 

uriften zur Durchſicht zu übergeben und darauf in einer in den nächſten 

agen ſtattfindenden Generalverſammlung zur endgiltigen Conſtituirung der 
Bank zu ſchreiten. 8 5 l 


[GSileſia, Verein chemiſcher e 


In der am Montag ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung des Aufſichtsrathes wurde außer einer beträchtlichen Dot 
rung des Amortiſations⸗ und Reſervefonds die Vertheilung einer Dividende 
von 8 pCt. pro 1873 in Ausſicht genommen. 


Berliner Bankverein] In der Direction des Berliner Bankpereins 
wird eine Veränderung eintreten, indem Herr Director Levien aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten bei Ablauf feines Contractes am 1. April 1874 aus ſeiner 


Stellung ſcheidet. | 


in Bankverein.] In dem im Concurſe des Thüringer Ban | 
vereins in Erfurt am II. c. 5 1 Prüfungstermine wurde der bie 
herige einſtweilige Verwalter der Maſſe, Herr Wilhelm Moeller, zum vefiniz 
tiven Maſſenverwalter und in den definitiven Verwaltungsrath Herr Bla I 
hard und Herr Stadtrat) Gärtner in Erfurt, jo wie Advocat Dr. Georg 
Schneider aus Dresden gewählt. Ueber den Stand der Maſſe läßt ſich nur 
fo viel mit abſoluter Gewißheit jagen, daß die Actionäre leer ausgehen wer⸗ 
den. Für die Gläubiger dürften ſchwerlich mehr als 30 pCt. ausfallen. 


ede Lloyd.] Am 15. fand zu Stettin eine außerordentliche 
Generalverſammlung der Actionäre ftatt, um über den Antrag des Aufſichts“ 

raths, das Actiencapital der Geſellſchaft durch Ankauf von Actien aus den 
disponiblen Fonds zu reduciren, Beſchluß zu faſſen. Der Antrag des Ver. 
waltungsraths, das Actiencapital von 2 Millionen auf 1 Million Thaler 
durch 1 0 don Actien zu reduciren und den Verwaltungsrath zu ermäch⸗ 4 

tigen, den Ankaufspreis zu beſtimmen, wurde mit 942 gegen 282 Stimmen 
angenommen. Zu 0 wurden gewählt die Herren R. Abel, 
Coleman, in Firma Hartmann u. Schliemann und Domcke. 


Staßfurter Maſchinen⸗ und Dampfkeſſelfabrik⸗Aetien⸗Geſellſchaft.! 
Del Geſcheſtebericht 55 Staßfurter Maſchinen⸗ und See über 
den Zeitraum vom 1. Januar bis 30. Juni d. J. conſtatirt bei eine Um: 


228 


— 


„ von 130,000 T 
N bung in der eneralverſammlung vom 4. d. M. Beſchluß gefaßt wurde. 
15 elbe war von faſt ſämmtlichen Actionären beſucht. Der Bericht über die 

: ckelung der Etabliſſements wurden entgegengenommen, die Bilanz ge⸗ 

15 d der Direction, ſowie dem Aufjihtsrath Decharge ertheilt. Da⸗ 

ehe Dagegen entſpann ſich eine längere Debatte über die 

m: ewinnes. 0 

für Bertbeilung, die 

Be ſchloſſen 5% Dividende am 

if 0 Juni nächſten Jahres zu zah a N 

5 ene Rechnung vorzutragen. In weiterer Erledigung 


intereſſen der Geſellſchaft nicht geſchädigt, jo wurde be⸗ 
Deude 30. December d. J. und 7% Superdividende am 
u zahlen, den Reſt von 328 Thlr. 13 Sgr. auf 


5 i ke der bisherige Aufſichtsrath einſtimmig wieder gewählt. 
10 i Aus weiſe. a Br 
ne Wien, 17. December. [Wochen - Ausweis der öſterreichiſchen 
e Nationalbank. 2 5 . 
fl a SE 353,158,160 Fl., Abn. 8,375,980 Fl. 

’ Meli en 144,103,409 X am 102,000 al 
* ‘ A 

tall zahlbare Wechſel . 4,4 „gun. ‚431 Fl. 
] en, welche der Ar gehören 1,546,813 Fl, Abt. 156,387 10 
1 „ I 182,715,947 Fl., Abn. 3,538,156 Fl. 
. A 55,863,800 Fl. Abn. 570,200 Fl. 
h ingelöſte und börſenmäßig angekaufte 
ö ce e IN 19 . 4,241,533 Fl., Zun. 146,477 Fl. 
1 ö Verloſungen. 
0 5 t. Staats⸗Anleihe von 1856. Ziehung vom 15. Decem 
5 rocent. . J 5 e 
1 1 1000 Thlr. Litt. A. Nr. 1394—1401 1403 1404 2422 2423 2425 
IK 2428 2431 2432 2435 2436 25302539 6873 6875-6883. à 500 Thlr. 
0 itt, B. Nr. 241—251 254—261 264 5742—5761 71087113 7116—7118 
N 71207130 8519—8528 8530—8539. à 200 Thlr. Litt. O. Nr. 7439—7442 
i 74687492 7518—7538 8335—8373 8375 8379 8381—8384 8386 8387. 
00 Thlr. Lit. D. Jr. 761—860 10282 10296. 
8. !... ᷣ ͤ ̃ TT.... DIET AGTETTEETETE: 
u Eiſenbahnen und Telegraphen. 5 
hi [Dberfälefifhe Eiſenhahn.] Vom 14. d. Mts. ab ift der gefammte 
jr Güter⸗Expeditionsdienſt, und pom 15. d. M. ab die- erſonenbeförderung, ſo⸗ 
1 weit ſolche bisher von dem alten eee ahnhofe zu Poſen aus 
1 erfolgte, auf den Central⸗Bahnhof daſelbſt verlegt worden. 
0 Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn.] Die Verwaltung der Kaiſer Ferd i 
. dann es bean hat, wie das „Wiener Tagebl.“ erfährt, gegen das Staats- 
a ärar einen Prozeß auf Schadenerſatz durch Verletzung ihres Privilegiums⸗ 
; bei Begebung der Linie Wien⸗Marchegg⸗Brünn angeſtrengt.“ 
14 Telegraphiſche Depeſchen. 
9 f (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
9 Berlin, 17. December. Abeordnetenhaus. Erſte Berathung des 


Civilehegeſetzes. Petri und Bruel ſprechen gegen die Vorlage; Richter 
und Limburg dafür. Der Cultusminiſter rechtfertigt die Vorlage. 
Die principielle Regelung der Frage ſei nur durch die obligatoriſche 
| Cioilehe möglich, welche der Staat ſowohl als die Kirche auf den 
ihnen gehörigen Boden ſtelle. Der Minifter widerlegt durch ſtatiſtiſche 


lr. einen Nettogewinn von 14,623 Thlr., über deſſen Ver⸗⸗ 


Vertheilung des Rein⸗ melden aus Madrid: Ca 
Nachdem jedoch die Direction perſichert, daß durch eine ſpäteref des „Virginius“ mit. 
Waſhington, 17. December. Der Bericht des Finanzeomite's 
empfiehlt die Aufnahme einer zeitweiligen Anleihe. Die Inſurgenten 
der Tagesordnung in 


44693 


' 
* 


London, 17. Decbr, Geſtern wehte ein heftiger Orkan im Norden 
Englands. Die Telegraphenleitungen wurden unterbrochen; der Scha⸗ 
den iſt beträchtlich; in Sheffield ſtürzte ein Thurm ein, wobei 7 
Menſchen getödtet und 30 verwundet wurden. 
ſtelar theilte Sickles amtlich die Auslieferung 


Cuba wählten Pancho Aguilero zum Präſidenten. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 17. Deebr. Die „Preſſe“ meldet: Ofenheim, Ziffer und 


Liskowetz beſtanden heute längere Verhöre. Ofenheims 


erfolgte hauptſächlich wegen Beziehungen der Carl⸗Ludwig⸗Bahn zur 


Lemberg⸗Czernowitzer Bahn. 


Die „Daily News“ 


Verhaftung 


... . —.— — —-ͤ BIER EEE SE a En EnETEEIRESTSOSERCFESTETT 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17, December, 


-[ reihe politiſche und commercielle Original⸗Correſpondenzen und Telegramme 


Bar. Th Abweich. Wind⸗ N ; 
erm. j Allgemeine 
x 5 vom richtung und 8 
Ort 15 Reaum.] Mittel. MED N Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda[.l . — — 705 = 
8 Petersburg — | — 8 25 al 
iga — — —= = = 
8 Moskau — | = = 51 = 
8 Stockholm! — = = . = 
8 Skudesnäs] — = = = . = 
8 Gröningen 336,6 5,80 — WNW. ſchwach. bedeckt. 
8 Helder 337,7 6,7 — W.z. NW. ſeſtark.“ — 
8 Hernöſand! — m 855 | 5 = 
8Chriſtianſd. — | — 8 == == 
a 1-1 ra Br = 
Morg. f Preußiſche Stationen: 
eme — — == == — 
7 Königsberg 324, 3,6 5,9 NW. ſ. ſtark. bedeckt. 
6 Danzig 335, 4,6 5,2 — bedeckt. 
7 Cöslin 1327, 3,8 4,8 NW. ſtark. wenig bewölkt. 
6 Stettin 1329, 5 5,2 NW. ſtark. bedeckt, Regen. 
6 Puttbu8s — — = — — 
6 Berlin 330,5 94 6,1 [W. zml. lebhaft. bedeckt. 
6 Poſen 335,5 3,4 5,1 NW. ſtürmiſch. bedeckt, Regen. 
6 Ratibor 322,5 2,0 4,9 [NW. lebhaft. wolkig 
6 Breslau 325,1 3,1 49 W. ſ. ſtark. bedeckt, Regen. 
6 Torgau 330,0 4 48 SW. ſtürmiſch. halb heiter. 
6 Münſter 333,91 5,3 5,5 SW. mäßig. bedeckt 
6 Köln 337,0 2,9) 2,5 NW. lebhaft. heiter. 
6 Trier 333,8 3,7 4,1 ſchwach 1 55 Nebel. 
le 331,5 40, — [N. Sturm eiter. 
6 Wiesbaden 333,5 5,66 — NW. lebhaft. bewölkt. 


e Courſe und Börſennachrichten. 


Hamburg, 16. December. [Schluß ⸗B 2 
en 255 —, ee 260, —. Roggen geſchäftslos, December 
195, —. April⸗Mai 194, —. Rüböl ſtill, loco 62. Mat 65%. — Wetter 


Helen Weizen 16,070, Gerſte 11,410, Hafer 66,840 Artrs. — 
ilde. 


Wechſel auf London 108%. Bonds de 1885 ¾% 117%. 
Baumwolle in New⸗Pork 16%. 


troleum in New⸗Pork 14. Raff. Petrol. in Philadelphia 13%. 
Rother 


ber 85%, April⸗Mai 85. Roggen unbelebt, December 63%, 
Mai⸗Juni 62%. 
Mai⸗Juni 21%. 
Juni⸗Juli 21, 12. Hafer Decbr. 52, April⸗ 


* 


er icht.] Weizen Geſchäfts 


London, 15. December. [Getreidemarkt.] (Schluß.) Feſt, 15 
E 


Newyork, 16. Dechr., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe)) Golpagio 
ewyo ecbr., Aben hr. (Schluß⸗Courſ IR 5 unde 
RR 19 81 — 

do. i w⸗Orleans 17. af. Pe 

o. in New⸗Orlea Peel 


rühjahrsweizen 1, 65. Kaffee Rio 24. Havanna⸗Zucker Nr. 88 
Höchſte Notirung des Goldagios —, niedrigſte —. 
[Schluß⸗ Bericht] Weizen matt, Decem 
April⸗Mai 63, 
Rüböl feſt, December⸗Januar 18½, April⸗Mai 21, 
Spiritus flau, en = er April⸗Mai 20, 27, 
ai 2 N 
Stettin, 17. December. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. H.⸗Bl.) Weizen geſchäftslos, 
per Deobr. —, Frühjahr 84%. Roggen per Dechr. 61%, Frühjahr 61%, 
Mai⸗Juni 61. Rü öl per Decbr.⸗Jan. 18%, Frühjahr 20, Herbſt 21. 
Spiritus matt, per loco 20%, Dechr. 211%], Frühjahr 21%, Mai⸗Juni 21. 
Petroleum per Deebr. 14% ö * 


422 


Schleſiſche Preſſe. 


Großes politiſches und Handelsorgan in täglich drei Ausgaben — zahle 


112%. Bonds de 1887/8 120%. 


Getreidefracht 127. 
Berlin, 17. December. 


aus allen Centralpunkten der Politik und des Verkehrs — eingehende Be⸗ 

ſprechung localer und provinzieller Angelegenheiten — reichhaltigſtes Feuilleton 

unter Mitwirkung der beliebteſten deutſchen Schriftſteller — erſcheint ſeit dem 

1. Juni d. J. Morgens und Mittags in großem Format, Abends als Cours⸗ 

und Depeſchenblatt. ; 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen zu dem Abonnementspreis von 

2 Thlr. 15 Sgr. pro Quartal an, in Breslau zu dem Preiſe von 2 Thlr. 
mit Zuſtellung deß Abendblattes ins Haus 2 Thlr. 7% Sgr. pro Quartal 

die bekannten Commanditen und die 9070 

Expedition der „Schleſiſchen Preſſe“. 

Albrechtsſtraße 29. 


Berlin den 14. December 1873. 

KEY Bekanntmachung. 2 
Obligatoriſche Einführung der Poſt⸗Packetadreſſen. ; 3 

Mit Genehmigung des Reichskanzlers wird beſtimmt, daß die nach der 
Bekanntmachung vom 16. November eingeführten Formulare zu Poſt⸗Packet⸗ 
adreſſen vom 1. Januar 1874 ab für ſämmtliche innerhalb des Deutſchen 
Reichspoſtgebiets zur Einlieferung kommenden Packete, und zwar ſowohl für 
die gewöhnlichen und recommandirten Packete, als auch für die Packete mit 
Werthangabe, in Anwendung zu bringen ſind und Begleitadreſſen anderer 
Art demnächſt von den Poſtanſtalten nicht mehr angenommen werden. 1 
n Betreff der Benutzung der Poſt⸗Packetadreſſen wird auf die Bekannt⸗ 
machung vom 16. November Bezug genommen. a 
Im Beſonderen wird darauf aufmerkſam gemacht, daß das Einlegen offener 
oder geſchloſſener Briefe in die Packete nur bei den Verſendungen innerhalb 
Deutſchlands, ſowie nach Oeſterreich⸗Ungarn geſtattet, dagegen bei den Packeten 


0 5 
I Erläuterungen den Einwand, daß der Indifferentismus in der Kirche Telegraphiſch fe! 
2 durch die facultative Civilehe gefördert werde, und weiſt nach, daß Rn G e e Ba 1 9 eo af, 1 8 10 en N y 
0 weder die Notheivilehe noch die facultative Civilehe genügende Abhilfe Verlin, “. December, Fe e LI eee e e ene ee eee = 
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ehegeſetzes ſtatt. 


entgegengeſetzten Sinne und Lehre handle. 


gemacht werden, hiervon dem Könige Anzeige machen.“ 
Berlin, 17. December. Das Herrenhaus genehmigte den Geſetz 


wurf betreffs Erledigung der aus der vorigen Landtagsſeſſion in di 


neue Seſſion herübergenommenen Vorlagen wird nach Ablehnung des 
Schulze wird durch Aeclamation 
zum Mitgliede der Staatsſchuldencommiſſion gewählt. Der Geſetzent⸗ 
wurf über die Aufhebung der Zeitungsſteuer wird in der Vorberathung 


Commiſſionsantrags zurückgezogen. 


* 


Ins⸗ 
beſondere gelobe ich, daß ich keine Gemeinſchaft oder Verbindung 
innerhalb oder außerhalb des Landes unterhalten will, welche der 
öffentlichen Sicherheit gefährlich ſein könnte, auch will ich, wenn ich Gg 
erfahren ſollte, daß irgendwie Anſchläge zum Nachteile des Staates] 98, 


entwurf über die Vereinigung des Oberappellationsgerichtes und des 
Obertribunals nach der Regierungsvorlage. Der Kppeſſche Geſetzent⸗ 


Paris, 17. December. Nachmittags 3 Uhr. 
„Dep. d. Bresl. Ztg.) Spet. Rente 58 15. 

0. dio. 1871 93, 20. Italien. 5pct. 
Oeſterr. SEE le en 753, 75. 


93, 
Nordweſtbahn — —. 


Neue 


looſe 115, 25. Matt. 
London, 17. Decbr. 


60%. Lombarden 14, 11. Amerikaner 92%. Türken 46% 


e 


Silberrente 65%. Amerikaner 93%. Italiener —. 


u. Disc.⸗Bank 91%. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien 143, 75. Ber 
Köln⸗Mindener 147. Laurahütte 155, 50. Dortmunder 


deutſche 139, —. — Sehr matt. 


dae Anil 85, 50, Mai⸗Auguſt 88, 25 
85,75, 
74, —. Behauptet. . 

Köln, 17. December. [Schluß⸗Bericht.] 


behauptet, loco 11, pr. Mai 11 ½0. 


g . ombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 370, —. 
Prioritäten 253, 25. Türken de 1865 47, 40. dto. de 1869 296, 25. Türken⸗ 


[Anfangs⸗Courſe.] ee 01. Italiener 


Anion 80½, 


1 6 ac 
mber 84, 50 Blumentiſche, Stü 


. } December, 
an.⸗Febr. 85, 75, Jan.⸗April 85, 75. weichend. Spiritus December 
Weizen December 38, 50, Januar⸗April 39, —. 

N Weizen matt, pr. März 
9 5. pr. Mai 9, 2%. Roggen flau, pr. März 6, 24, pr. Mai 6, 21. Rüböl 


Paris, 17. December. [Getreidemarkt.] Rüböl Dece 
— —. Mehl 


„ 7% 16 
113, 300113, 30 
225, 50225, 50 


Aueh .. 198, 50 200, —Unionsban tk 103, — 104, 50 
Nordbahn 206, — 208, 50 Kaſſenſcheine 169, 25 169, 7 
Aiglhdd 133, 50 131, 250Napoleonsd or 9, 08½ 9, 07 
Fran 29, 50] 29, 251 Boden⸗Credit — — 

Paris, 17. December. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 58, 30. 
Anleihe 1872 93, 45, do. 1871 93, 30, Italiener 61, 60. Staatsbahn 753, 785 


[Söhtuß-Courfe] 
eueſte öpet. An 
ente 61, 40. dto. Tabaks⸗Actien 


leihe 1872 


dto. 
dto. 


dto. 


421 
Hamburg, 16. Dechr. (Verſpätet.) [Abendbörſe.] SUhr 30 Min. Oeſterr. 
Lombarden 369, 50. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 204, —. Oeſterr. Staatsbahn 740, 50. Oeſterr. Nord⸗ 
weſtbahn 438, 50. Anglo⸗Deutſche Bank 62, junge 76%. Hamb. 


Nord: 


Commerz⸗ 
iſch⸗Märk. 107,—. 


Regenſchirme in Alpacca und Zanella pro Stück 25 Sgr., 1 Thlr. 

a 1% Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr., 2 Thlr. u. ſ. w. Cleganteſte Soller 

ſchirme, die 1% Thlr. gekoſtet, für 15 Sgr., die 2 15 gekoſtet, für 

TE die 3 Thlr. gekoſtet, für 14 Thlr., die 5 Thlr. a DE 
6 


r., die 6 8a 7 Thlr. gel g l 1 37 5 8 
irm⸗Fabrik im Hot [ 9 
Alex Achs, Hieſch Ohlauerftzafe 77. Etage. 
19. Preuß. Saudes- Lotterie, 
; ar ſtattfindende i 
un a in geht Form ge Kaffe Be 
1 2 4 ’ S 5 


46 32 64 * 

Thlr. 20 10 52. 1% 2 Sgr. TO 
„ ET Voll-Eoofe fi alle 4 Klaſſen gillig 125 f 
* 2 % % As "sa 64 E 
CC 
70 

Schlesinger S Lotterie⸗ u. Haupt⸗Agentur, Ring Nr. 4. Br 


DD 


Puppenwagen, 
Jagdlörbe, Vogelbauer, 
Schaulelwiegen, 5 


apier⸗, Arbeits⸗, Staubtuch⸗, Schlüſſel⸗, Flaſchen⸗ 
3 uben-. Sit» und Ne ligee⸗Körbe, h 5 


le, Kindermöbel, Akten⸗ 
und Journaltaſchen, 


Palm: u. ee in neueſten Muſtern und billigſten Preiſen empfehlen 3 
ager: 8 


Am Rathhauſe 2. Goetz Söhne, 


Korbwaarenfabrik. 


N 


Die Verlobung unſerer Tochter 

i ı Kaufmann Herrn 

Manx Oettinger in Breslau beehren 
wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Frau 


8880 


Emma mit Herrn 


Breslau, den 16. December 1873. 
Bertha Berliner, geb. Münſterberg. 


Minna mit dem 


Inſterburg, 15. December 1873. 
Weinſtein und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
inna Weinſtein, 
Max Oettinger. [5834] 


Sofie Reichmann, 
Siegmund Kornblum, 
Verlobte. 5852 
Tarnowitz, Kattowitz, 
den 16. December 1873. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Geſtern Abend wurde meine liebe 
} Auguſte, geb. Sachs, von 
einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. Breslau, 16. Decembr. 1873. 
Joſeph Goldſchmidt. 


Die am heutigen Tage erfolgte Ge⸗ 


burt eines kräftigen Mädchen beehren 
ſich ſtatt jeder beſonderen Meldung 


! 8440 ergebenſt anzuzeigen 
2514] Ernſt Moßner uud Frau. 
Ulbersdorf, 16. December 1873. 


E 


4 


1 


7 


bh 


5 
x 
N 
b 


jahre Ahn 


ae Mean 


Heute Nachmittag 4 Uhr & 
wurde meine liebe Frau, Selma & 
> geb. Steinitz, von einem ge- & 
sunden und kräftigen Jungen & 
glücklich und leichtentbunden. & 
Berliu, den 16. Decbr. 1873. & 
[9071] L. S. Silberstein. & 


> BRRARRRNNARAARRERRARD 


Nach kurzem Krankenlager verſchied 
15 früh meine inniggeliebte Braut 
Anna Marks, Tochter des Drechsler⸗ 
meiſters Herrn E. Marks hierſelbſt, 
was ich allen Freunden und Bekann⸗ 
ten hiermit ergebenſt anzeige. 

Breslau, den 17. Decbr. 1873. 

H. Graefe, 
[9084] Bautechniker. 


Der Tod hat geſtern den 16. d. M. 
einen e pollen Hörer des jü⸗ 


10 diſch⸗theologiſchen Seminars 


i Adolf Cloeſſer 
in Berlin beehre ich mich ergebenſt 
A 5835] 


Die: Verlobung meiner Tochter] Am 16. 0, Abends 411 Uhr ver-!“ e 
schied nach langem schweren Leiden 5 u 


an Gehirnlähmung mein theurer 
Onkel der Königl. Pr. Hauptmann 
und Batterie-Chef a. D. Ritter des 
eisernen Kreuzes etc. Herr Johann 
Gottlieb Quicker in dem ehrenvollen 
Alter von 85 Jahren, nachdem ihm 
noch kürzlich der Schmerz zu Theil 
wurde, den Tod seines einzigen 
Sohnes, der in Brasilien starb, zu 
vernehmen. [5850] 

Breslau, 17. December 1873. 

Joh. Christ. Altenburg, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Familien- Nachrichten. 


Verlobungen: Königl. Capitän⸗ 


Lieut. Herr Frhr. v. Hollen mit Fräul. 
Louiſe v. Skoſch in Berlin. Hauptm. 
und Adjutant im Kriegsminiſterium, 
Herr v. Auer⸗Herrenkirchen mit Fräul. 
Maria Epner in Berlin. 

Verbindungen: Herr Diviſions⸗ 
Pfarrer Hoffmann mit Fräul. Marie 
von Zedtwitz in Trier. Hauptm. und 
Adjut. der 7. Armee⸗Inſpection Herr 
von Dieskau in Paris mit Fräulein 
Alice Rodewald in London. Herr 
Oberſtahsarzt Dr. Beſſer mit Fräul. 
Helene Buſch in Rathenow. 

Geburten. Ein Sohn: dem 
Major, aggr. dem 7. Pomm. Inf. 
Regt. Nr. 54 Hrn. Koch in Kolberg, 
dem Oberſt a. D. Hrn. d. Bülow in 
Kobrow. Eine Tochter; dem 
Kammerherrn Hrn. v. Voß in Ahrens⸗ 
berg, dem Pr.⸗Lt. im Oſtfrieſ. Inf. 
N Nr. 78 Hr. v. Fromm in Aurich. 

odesfälle. Hofdame Fräulein 

Alexandrine v. Klein in Schwerin. 
Verw. Frau Sanitätsrath Jung in 
Pritzwalk. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, 18. Dec. Zum 16. Male: 
Zum Benefiz d. Dichters C. A. Görner. 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
ferne Pantoffel.“ Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 

Freitag, den 19. Dec. Neu einſtudirt: 
„Der Wildſchütz“, oder: „Die 
Stimme der Natur.“ Komiſche 
Oper in 3 Aufzügen nach einem 
Luſtſpiel von A. von Kotzebue frei 


bearbeitet. Muſik von G. A. 
Iſrael Geſteluer Werde, 
aus Raab (Ungarn) im 25. Lebens⸗ Sonntag, den 21. December. (Nach⸗ 


ft. Das Seminar ver: 
tan ihm einen durch Geiſtesgaben, 
Fleiß, Liebenswürdigkeit des Charakters 
und ernſte Frömmigkeit ausgezeichne⸗ 
ten Schüler und betrauert mit ſeinen 
Eltern, Verwandten, Collegen und 
zahlreichen Freunden, die er ſich hier 
erworben hat, dieſen herben Verluſt. 
Sein Andenken wird un 155 
theuer ſein. [5838] 
Breslau, den 17. Dechr. 1873. 
„Das Lehrer⸗Collegium 
des jüdiſch⸗theologiſchen Seminars 
Beerdigung den 18., Vormittags 
9 5 vom Trauerhauſe aus, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 26. 


Geſtern Morgen 9 Uhr verſchied 
nach langen ſchweren Leiden unſer 
mehrjähriges Vorſtandsmitglied Herr 
Heinrich Brenner in ſeinem 34. Le⸗ 
bensjahre. Wir verlieren in dem Ver⸗ 
ewigten ein ſehr thätiges Mitglied, 


und werden deſſen Andenken treu be⸗ 


wahren. 2515 
Zabrze, den 16. December 1873. 
er Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde Zabrze. 


Am 15. d. M. der 8 ½% Uhr ſtarb 
nach mehrmongtlicher Krankheit unſer 
Vorſtandsmitglied und Begründer des 
hieſigen unterzeichneten Vereins, Herr 

Heinrich Brenner, in ſeinem 34. Le⸗ 
ne Die raſtloſe, opferwillige 
Thätigkeit für Vereinszwecke, die Gut⸗ 
müthigkeit des Entſchlafenen ſichern 


mittags⸗Vorſtellung.) „Das Bin⸗ 
ſenmännchen und Binſenmichel.“ 
Komödie für Kinder in 5 Bildern 
von C. A. Görner. (Vom Ver⸗ 
faſſer für das hieſige Theater neu 
eingerichtet.) Muſik vom Kapell⸗ 
meiſter Carl Götze. 


Lobe- Theater. [9072] 
Donnerstag, den 18. Dechr. „Das 


Käthch 
ßes romantiſches Ritterſchauſpiel in 


5 Aufzügen. Nebſt einem Vorſpiel MM 
in 1 Aufzuge genannt: „Das heim⸗ 
liche Gericht“, von H. v. Kleiſt. Für] 


die Bühne bearbeitet von Holbein. 
Freitag, den 19. Deebr. „Blaubart.“ 


Archäologische Seetion. |} 


Freitag, den 19. December, 
Abends 7 Uhr: 
1) Herr Prof. Dr. A. Schultz: Ueber 
die Versammlung der Kunst- 


historiker zu Wien im Septem- |} 


ber d. J 


2) Wahl des Secretairs. 9066] 


Medieinische Seetion. 

Freitag, den 19. December, 
Abends 6 Uhr: 

1) Herr Privatdocent Dr. Sommer- 


brodt: Ueber die Behandlung ; 
des Lungenemphysems mit ver- 


‚ dünnter Luft. (Demonstration 
des pneumatischen Apparates.) 

2) Herr Dr. Juliusberg: Erfahrun- 
gen über dieAnwendungsweise 
und die Erfolge desselben 


ihm ein dauerndes Andenken. Apparates. 
62575 1 Der Vorſtand \ 3) Hr. Dr. Landau: Ueber Wochen- 
des Kranken⸗ und Sterbe⸗Vereins bettfieber 
Bi zu Zabrze. [2516] 4) Wahl der Secretaire für die 
IM Geſtern Morgen 8 ½ Uhr verſtarb r E 
w'im 0 Alter von 34 Jahre . 
a Henn 5 9485 braver eh ma Frühere i 
Heinrich Brenner, nach mehrmonat⸗ 
N cher Krantheit ir betrauern in Theater Kapelle. 


im 


ſein 


dem Dahingeſchiedenen einen braven, 
gefälligen, zu allen Hilfsleiſtungen 
bereiten Freund. f 


Todes = Anzeige. 
Nach längerem Leiden entſchlief 
Header Abend um 94 Uhr Deu siehe 


Rathsſeeretär 
err Karl Plaetſchze 


ter von beinahe 54 Jahren. 
Seit bereits 20 Jahren im Com⸗ 
munal⸗Dienſt angeſtellt, hat derſelbe 
Amt mit unermüdlichem Eifer, 
ewiſſenhafter Pflichttreue und ſeltener 

ufopferung verwaltet. BR 
ir betrauern in ihm den eifrigſten 
Arbeiter und raſtloſeſten Förderer ſtädti⸗ 
ſcher Intereſſen, und bedauern den 
Verluſt des durch ſeine Herzensgüte 
ausgezeichneten Mannes auf's Leb⸗ 


N Heute 
12. Abonnement-Concert. 


Billets von heute ab bei 
Herrn Th. Lichtenberg und an 
der Kasse. 


Sein Andenken werden wir ſtets Sinfonie B-dur v. Beethoven. 
Ya, 9 19 2517] Der II. Cyelus von 12 Con- 
18 Zabrze, den 16. December 1873. certen beginnt Donnerstag, 
Be Seine Freunde: den 8. Januar, 9085 


Zelt⸗Garten. 0 


Heute: 8949 


Großes Concert 
unter Leitung des Muſik⸗Directors 
ern A. Kuſchel. 


Sefange- Bci e 


der Tiroler änger-Gefelli aft 
Pitzinger. 


Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 


hafteſte. 3E 7 ee A IETE Fr EN EN 

25 Strehlen, den 15. December 1873. emen wert 5 
0 5 en 8 . hen Geſchäftsfreunden 
Das Magiſtrats⸗Collegium. zur Nachricht, daß ich meinen Rei⸗ 
Die Stadtverordnetenverſammlung. ſenden, Herrn Salo Werner, am 


en von Heilbronn“. Gro⸗ 


1 EIK U r 

IM Mit tiefſtem Schmerz zeige ich das] 2. December a. c. aus meinem Geſchäft 
Auͤleben meiner heißgeliebten Schweſter entlaſſen habe und die demſelben ertheilte 
Wilbelmine allen Verwandten und Vollmacht hiermit erloſchen erkläre. 
Breslau, den 15. December 1873. 


Wolff Lewisohn. 


Freunden hiermit an. 
uüllichau, den 15. December 1873. 
[9058] Agnes Bone. 


American Oircus. 


Heute Donnerstag, den 18. December: 


Große Vorſtellung. 
M. Salomonsky 


und ſeine in der Dreſſur bis jetzt un⸗ 
übertroffenen Pferde. 


Komiſcher Cancan, 


getanzt von den Herren 
Percy Stanshury, Bono, 
Charlton und Baffın. 


Ikariſche Spiele, 


ausgeführt von der Familie Mogimi. 


Morgen große Vorſtellung. 
J. W. Myers, Director. 


Zu meinem großen Bedauern iſt die 
in den hieſigen Zeitungen von mir ber- 
öffentlichte Herausforderung von keinem 
meiner Herren Concurrenten aufge: 
nommen worden und darf ich daher 
mit Recht wiederum behaupten, daß 
edlere, ſchönere und beſſer dreſſirte 
Schulpferde, als die jetzt in meinem 
Circus vorgeführten, weder hier noch 
ſonſt wo jemals gezeigt worden. 
W. Myers, Director. 
Schweid- 7 
nitzer 
Strasse 


No, 52, 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunsthandlung. 
Grosses Lager 
ausgewählt guter 
Kinder- 
und Jugendschriften. 


Ansichts- Sendungen 
stehen für hier und auswärts zu Diensten 


N Viertel 
vom 
Ringe. 


bie Schletter’sche | 
Buchhdlg., H. Skutsch 


in Breslau, 16—13 Schweidn. 
Strasse, oferirt in schönen 
Einbänden: 8 2 
öthe's Werke zu 4½ Thlr., 
6 Tthlr,, 10 Thlr., 14 Thlr. 
(Mit Illustrationen.) . 
5 Gratzer Werke, 10 Bde. 
(statt 17 Thlr.) zu 10 Thlr. 
auff's Werke zu 1 Thlr. 
5 Sgr., 1 Thlr. 27 Sgr., 
2% Thr., 3% Thlr. 
eine's Werke 18 Thle. 
9 Ban, 
der Lieder 2 Thlr. 
8 Hense Werke, 10 Bände, & 
i 15 Thlr. BE 
Körner’ Werke von 15 Sgr. 
bis 2% Thlr. ) 
Lane Werke zu 1 Thlr., 
1 Thlr. 12 Sgr., 3 Thlr. 
10 Sgr., 3 Thlr. 28 Sgr., 
und 8½ Thlr. 8 
ehiller’s Werke zu 1 Thlr., 
14, Thlr., 1 Thlr. 24 Sgr., 
2% Thlr., 4 Thlr., 4½ Thlr., 
6 Thlr. 5 Sgr., mit Illustr. 
7 Thlr. 10 Sgr., 9 Thlr. (mit 
f Kaulbach’schen Photogr.) ® 
Shakespeare’s Werke von 
; Schlegel u. Tieck zu 4 Thlr. 
25 Sgr., 5 Thlr. 18 Sgr., 
6 Thlr., 8 Thlr. 5 Ser., 
kp 12% Tb 
Ausführliche Kataloge gratis 
und france. — Ansichts- Sen- 
dungen bereitwilligst. 


Schletter’sche 
Buchhdlg., H. Skutsch 


16—18 Schweidnitzerstrasse 
[9075] 


in 


in Breslau. 


letsch. 


Bilderbücher 


mit Reimen zu 1, 144 

N und 2 Thlr. 
Vorräthig in der Schletter⸗ 
ſchen Buchhandlung H. Skutſch 
in Breslau, 16—18 Schweidnitzer 
Straße. 5 [9080] 


Allein besonderen Katalogen 
ode. in Zeitungen angezeigten, 
empfohlenen oder recensirten 
Bücher und Musikalien sowie 
Landkarten und Globen sind 
zu denselben Bedingungen auch 
bei uns vorräthig und werden 
auf Wunsch gern zur Ansicht 
versandt‘ 8674] 


Leuckart'sche 


Sort.-Buch- u. Musikalienhdlg., 


Albert Clar, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


Victoria-Keller. 
Weinhandlung. 
Damen⸗Bedienung. 


4694 


„ers Feſtgeſcheuke 


12 Thlr. — Buch | 8 


in eleganten Einbänden. 
Vorräthig in 


„U. Kern's 
Buchhandlung, 


RN. Baumann, Breslau, 

„ Blücherplatz 6/7. 
Brüchmann, geflügelte Worte, 1 Thlr. 
7% Sgr. — Dante, Göttliche Komödie, 
22% Sgr. — Hauff, Lichtenſtein, ill., 
1 Thlr. — Petiscus, Olymp, 1 Thlr. 
10 Sgr. — Polko, i erfahrt, 
1 Thlr. 15 Sgr. Polko: Ver lungene 
Akkorde, 1 Thlr. 15 Sgr. — Ning, 
Lorbeer und Cypreſſe, Literaturbilder, 
1 Thlr. 15 Sgr. — effel, Ecker⸗ 
hard, 2 Thlr. — Scherr, Allgemeine 
Geſchichte der Literatur, 3 Thlr. 20 Sgr. 
— Schwind, Aſchenbrödel, Holzſchnitt⸗ 
ausgabe, 5 Thlr. 10 Sgr. — Schwind, 
Sieben Raben, Sof 
5 Thlr. 10 Sgr. — Stahr, Göthe's 
Frauengeſtalten, 2 Bde., 2 Thlr. 10 Sgr. 
— Strodtmann, Immortellen H. 
Heine's, 1 Thlr. 10 Sgr. — Wilmar, 
Geſchichte der deutſchen Literatur, 2 
Thlr. 12% Sgr. [9052] 

Von anderen Handlungen Ange⸗ 
zeigtes iſt an vorräthig oder 
ſchnellſtens zu beſchaffen. Anſichts⸗ 
ſendungen ſtehen zu Dienſten. 


Neuer Verlag von Theobald 
Grieben in Berlin, vorräthig in 


0 
J , U. Kern S Buchhandlung 
(Rudolf Baumann), Breslau, 
Blücherplatz 6/7: [9081] 


Der Kaufmann 
auf der Höhe der Zeit 


als Buchhalter, Börſenrechner und 
Correſpondent der neueren Sprachen. 
Dir. der Handelsakademie in Berlin. 
Vierte umgearbeitete Auflage, mit den 
neuen Maßen und Gewichten. 
1 Thlr. 10 Sgr., geb. 1 Thlr. 16 Sgr. 
Auch in 8 Liefgn. à 5 Sgr. 
Inhalt: I. Handels: und Contor⸗ 
wiſſenſchaft, mit Formularen in deut⸗ 
ſcher, engl., franz., ital., ſpan. und 
holländ. Sprache. II. Kaufmänniſche 


Arithmetik. III. Handelscorreſpondenz 


in 6 Sprachen. IV. Einfache und 


doppelte Buchhaltung im Rahmen eines 


4wöchentlichen Geſchäftsbetriebes. 
NB. Die Abnehmer dieſes Werkes 
erhalten die neueſte Ausgabe von Dir. 
Schlöſſing's Engl. Wörterbuch für Kauf⸗ 
leute und Techniker (49 Bogen, 1 Thlr. 


10 Sgr.), broch. für nur 15 Sgr., ge⸗ 
bunden 18 Sgr. 


Gebundene Bücher 
und 
Muſikalien 


zu Beftgen chenken 


Max Cohn & Weigert, 
Zwingerplatz 1. [8788] 


Edition Peters, 


gebunden u. brochirt. 


Collection Litolff, 


vollständig vorräthig. 
Cataloge franco. 


Leuckart'sche 


Sort.-Buch- u. Musikalienhdlg., 


Albert Clar, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


(Für junge 1 Gra⸗ 
ben⸗Hoffmann's bekanntes Geſangs⸗ 
werk Des Mägdleins Lie- 
derwald. Beliebte und bewährte 


Lieder (ohne Liebe) mit Piano für 


angehende Sängerinnen, iſt in dieſen 


Tagen mit dem fünften Bande zum 
Abſchluß gelangt. Alle 5 Bände ſind 
nun vorräthig — J., II., III. (für 1 
Singſtimme) à 1 Thlr. IV. (Duetten⸗ 
franz) 1% Thlr., V. (Frauenchor) 
1% Thlr. — und eignen ſich zu 
einem ſinnigen und ſehr nützlichen 
Feſtgeſchenk. \ ; 9051] 
In Breslau vorräthig: In der 
Leuckart'ſchen Sort.⸗Buch⸗ und Mu⸗ 
ſikalien⸗Handl. (Albert Clar), Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 13. f 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zur Geſchäf e ed eines in 
Oberſchleſien beſtgelegenen, der Mode 
nicht unterworfenen größeren Etabliſ⸗ 
ſements wird ein Compagnon mit 10 
Mille Einlage⸗Capital geſucht. Fach⸗ 
kenntniß nicht erforderlich, wünſchens⸗ 
werth jedoch perſönliche Beihilfe. 

Gefällige Offerten unter A. Z. 100 
poste rest. Zawadzki. [2485] 


An einer [9057] 


Tuchfabri 


von Renommee würde ſich ein junger 
kana ich Mann, der techniſch und 
kaufmänniſch gebildet, in der Woll⸗ 
und Spinnerei⸗ Branche langjährige 
Erfahrungen beſitzt, mit, einem an⸗ 


ſehnlichen Capital thätig be⸗ 


theiligen. Offerten sub L. 5069 
befördert Rud. Moſſe in Berlin W. 


nitt = Ausgabe, III. Betrie 


4 ; 


Die Auszahlung der am 2. Januar 1874 fälligen Zi 3 
von Poſener Provinzial⸗Obligationen à 5 ne ang f 
Breslau bei dem dortigen Schleſiſchen Bank⸗Verei 1 
was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 8 n, * 
Poſen, den 1. December 1873. 188577 


Der Ober⸗Präft | I 
Priſſdent der Provinz Poſen. 


h 


Königl. Niederjchlefiich Märkifche Eiſenboh 


Die ſämmtlichen Arbeiten zur Herſtellung einer 275 lde. Meter 9 
Umwährung auf Bahnhof Liſſa ſollen im Wege der öffentlichen Söhnen 
an geeignete Handwerksmeiſter reſp. Fabrikanten vergeben werden, ion 
er e Zeichnung und Bedingungen ſind im Dura y 

1 8⸗Inſpection in dem Bahnhofs⸗Gebäude zu Breslau während er 
Dienſtſtunden zur Einſicht ausgelegt und werden Unternehmungsluſtige 10 
geladen, ihre den Bedingungen entiprechenve A zu dem W 
} am 27. December 1873, Vormittags 10 Uhr, ö 
im vorbenannten Bureau anberaumten Submiſſionstermin verſiegelt, porto 
frei und mit der Auff 0 


chrift: 5 
Ae ee über Herſtellung einer Umwährung auf Bahr 
iſſa 
an den Unterzeichneten einzureichen. 


[897] 
Breslau, den 10. December 1873. 


Der Königliche Eisenbahn Bau⸗Inſpector, 


V.: (gez.) Neitzke. 
Ober ſchlefiſche 
go 5 2 W 
5 Din 


der Breslau⸗Poſener Bahn iſt die Abfahrtszeit 


Alf: Nachmittags 7 Uhr 10 Minuten | 
II TI angegeben. j | 


Breslau, den 17. December 1873 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen biſclbah 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 
FRE W 


Die Lieferung von: 


7500 Kilogramm Laſchen, a ö 
5000 = aſchenbolzen, } 
5000 Unterlagsplatten, 

10,000 Hakennägel } 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben. 
Termin hiezu iſt auf \ 
Dinstag, den 13. Januar 1874, Vormittag 11 Uhr, 
im Bureau der Unterzeichneken anberaumt, bis zu welchem die Offerte 
francirt und verſiegelt mit der Aufſchrift 0 7 
A „Submiſſion auf Lieferung von Kleineiſenzeug“ 
eingereicht werden müſſen. 5 { 

Die Lieferungsbedingungen nebſt Zeichnungen liegen in unſerm Buxenı 
zur Einſicht aus, können auch gegen Einſendung von 10 Sgr. in Poſtmarken 
pro Exemplar bezogen werden. 

Guben, den 15. December 1873. 


Die Ober⸗Betriebs⸗Juſpection. 


= 2 11 7 *. 2 7 
Inſtitut für hilfsbedürftige andlungsdiener. 
8 Gegründet 1774. 

| Wir benachrichtigen hiermit alle Mitglieder, Gönner und Freunde 
unſerer Anſtalt, daß wir zu der im erſten Quartal 1874 ftattfindenven 
100jährigen Jubelfeier eine Medaille in Silber und Bronce haben 
prägen laſſen, von denen das Expemplar in erſterem Metall incl. Etui 
zu 3½ Thlr., in letzterem zu 1% Thlr. abgegeben werden wird. Wir 
laden hiermit alle diejenigen, welche ſich ein Andenken an jene ſeltene 
Feier zu ſichern wünſchen, zur Subſcription ein, zu welcher Liſten bei 


unſerem Caſſirer | 
Herrn E. Müller, Firma: Sof. Doms, Albrechtsſtraße 3, und 
i C. A. Hildebrandt, Wlücherblaß sn 


G. Schnierl, „ 
Der Vorſtand. 


von heut ab ausliegen werden. 
Breslau, den 15. December 1873. 


Conſtitutionelle Bürger: (Freitag) Reſſource 
In Folge der Allerhöchſt angeordneten Landestrauer fällt das Concel 
am 19. d. Mts. aus. 
Nächſtes Concert Freitag, den 2. Januar k. J. 


[9045] 
Der Vorſtand. 


Miss C. Heenan, 


die große amerikaniſche Preisdame 
1 des bekannten Preisboxers), iR 
welche Preiſe im Werthe über 500 Pfd. St. für ihre große Figur und Schwere 
erhielt, iſt die ſtärkſte Dame der Welt, 600 Pfd. ſchwer und a 22 Jahre 
alt. Die Dame iſt täglich von Früh 11 bis Abends 11 Uhr Ohlauer aße 
Nr. 21, parterre, in Augenſchein zu nehmen. [5763] 
Erſter Platz 10 Sgr., zweiter Platz 5 Sgr. 


Gebrüder Selbstherr, Junkernſtraße 18/19, 


empfehlen für das Weihnachts⸗ und Neujahrsfeſt! 
franz. Rothweine, Rheinweine u. Ober⸗Ungar⸗Weine 


loſhe 12, 15, 18, 20, 230% Sar, 1 Xhfr. und darüb 

pro Flaſche 12, 15, 18, 20, 22½ Sgr., r. und darüber. 

Bowlen⸗Wein, weiß und roth, à 10 Sgr. pr. Flaſche. 869 g 

Leward⸗ und Jamaica⸗Rum, braun und weiß, & 15, 18, 22% Sgr. u. 
1 Thlr. pr. Champ.⸗Flaſche. 

Batavia⸗Arac, à 22% Sgr. u. 1 Thlr. pr. Champ. ⸗Flaſche. 0 

Sehr alten Kelder Arac, a 2% Thlr. pr. Orig.⸗Flaſche, ca. 114 Liter. 


| H. Jaeckel. 
Weinhandlung, Ohlauerſtraße Nr. 19, 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 1868r und 1870r Bordeaux⸗, Rhein⸗ 
Sorten, und Ober⸗ ngar⸗Weine, ſowie auch alten Arac, Rum u. Cognac. 


Aus Wien eingetroffen 
eine große Partie Oelgemälde, 


welche zur Anſicht und zum Verkauf ausgeſtellt ſind { 
Zwingerplatz, im Sachs'ſchen Haufe, 
vis-a-vis der Nealſchule. . 


e 


7 


=; 


ia Zeitung.. Donnerstag den 


ner Portland-Cement- 


(vormals F. W. Grundmann). 


" 7 — 5 1 0 * 
Activa. Bilanz am 31. August 1873. Passiva. 
— — ee ee DEE ESEEEEEEEREEEEEEEEEEEEEEEEEEEESEREESEREEEERGEREEEEREERREEEEREERSEERSREENEEHEREERRREREENEESEEEEEEEEEEEEEEEG 
iu || Bere 
In Immobilien-Conto .......... „„ Sede 994,055 | 8,6 Per Actien-Capital-COoͥ ou Merle 
„Maschinen- und Utensilien-Conto .... - VVVVVCCCTCCTCTCCCTCC 152,465 18 5 3 Conto-Corrent-Conto -... h 8 —2*2*ͤũB 
Neubau-CO⁰örö. .... 92,276 710 „ Gewinn- und Verlust-C onto J ee era eerererehniatetehreee 
„ Inventur-Bestan QQ 45,712 213 8 
„ Assecuranz-Conto . EC 41¹ 5 | 10 
„ Conto-Corrent-Conto. .......ersneeesenennernne nereneenee 3 286,902 | 26 5 
„ Wechsel-Conto .... zu... :: 7 ⁵¼ BES De ach RA 2,042 | 12 1 
„ Effeeten-Conto bj „ 2 5,966 15 | — 
dass o nRnn,,‚,uuAſuüuüuüü le nunerenenenniee ein neue 737 19 8 
RE 1,580,570 | 18 | — 
{ Verluste. Gewinn- und Verlust- Conto. Gewinne. 
— — — — — — —— — ͤ öWäüiwẽ . — — — . — ... — ä— — — rennen ng tenrei 
f % 85 | | M. |®|% 
An Immobilien-Conto, Abschreibungen 12,000 | — | — Per Zinsen-Conto, ereditirt Zinsen BE DE F 6,786 | 2410 
„ Maschinen- und Utensilien-Conto, Abschreibungen ‘8,024 | 15 7 I» Fabrikations-Conto : 
„ Effecten-Conto, Verlust 1122210 ie . 206,055 | 23 
„ Handlungs-Unkosten-Conto : x 5 N 
a) Handlungsspes en. Thlr. 11,738 — 6 — 11 
b) Steuern CC 75 4,698 Pr 11 — 
e) Gründungsspesen, Stempel auf Actien . „ 2,338 — 15 — 9 | 
d) Spesen zur Wiener Weltausstellung ... „ 15900 — 29 — — 20,676 3 — 
n Gewinn-Saldo Thlr. 172,029 — 7 — —. 40,813 | 11 | 5 
An Reserve-Conto, Reserve .....n.eescescnecaue nenee NN TE IST NET 10,000 | — | — 
„ Tantieme-Conto: 5 1 
laut Verträgen dem Vorstand und Beamten Thlr. 8,893 — 24 — 6 
laut Statut dem Aufsichtsrath.........-.. „ 8.601 — 12 — 6 17,4995 7 — 
„ Dividenden-Conto: 
Dividende 1⸗—m k 140,000 | — | — - 
„ Bilanz-Conto: 
r See nennen nee 4,534 | — I — | = 
—— — . — — SIE 2 AA en rn 2 
N 212,842 | 18 | 5 212,842 | 18 | 5 


Nachdem in der am 15. d. Mis. stattgehabten General-Versammlung die Dividende für das erste Geschäfts. 
jahr auf AO Procent festgesetzt worden ist, kommt, dieselbe gegen Einreichung des Dividendenscheines No. 1 


unserer Actien 
_ mit 10 pCt. vom 20. d. Mis. ab 


in Oppeln bei unserer Kasse, 

in Breslau be der Provinzial-Wechsierbank, - 

in Berlin bei Herren Riess & Itzinger, f 
Zur Auszahlung. : | 


Oppeln, den 16. December 1873. | | 2 
Oppelner Portliand-CementFabriken 
| (vormals F. W. Grundmann). | 


| Der Vorstand. 
BR. Grundmann. H. Pringsheim. 


= 


C RERRDARDRERRRARRRNE 


F. Karsch Kunsthandlunſ, 4e Busen (8. ano, | 
* im Stadttheater 5 Be 


Sroteihhe Ausgabe. 
Jluftralionen zu Fritz Reuler 


ed 


Eduard Lasker, 
Zur Verfaſſungsgeſchichte Preußens, 


Preis 2 Thlr. — Gebunden 2 Thlr. 12 Sgr., 
trifft ein in der 


Schletter'schen Buchhandlung 
(H. Skutsch) in Breslau, 


16-18 Schweidnitzerſtraße. 


8 empfiehlt > 18702] 
zu Weihnachts-Geschenken 
ihr sehr reichhaltiges Lager 
von 


5 = Kupferstichen, Photographien und 
| Oelfarbendrücken. 


Kataloge gratis und franco. 
Auswahlsendungen nach Auswärts bereitwilligst. @ 


Die unzerreißbaren Bilderbücher 
| auf ſtarkem Sarton: Papier 


4 > 1 


ORRARRERARRRNDNE 


Gr. 4. Eleg. gebunden 5 Thlr. 2 
86861 


[9076] needed 


Einrahmungen aller Art werden in eigener Fabrik 
auf das Schnellste und Beste angefertigt. . 


ere e Be Peiral e ee eee In d 15 5 ten Buchdruck it ſoeben erſch und 1 
B „ für Privat- 8 1 N 5 n der unterzeichneten Buchdruckerei iſt ſoeben erſchienen 5 2 

Bibliotheken f und illustrirte Werke, Globen u. 8 5 2 3 
und zu Geschenken geeignet. Atlanten. 5 und zu haben [8855] auf giftfreier Leinwand MM 


Studien 
Disciplinar-Weſen 


4 der, 
Preußiſchen Juſtiz⸗Verwaltung. 
Ein Beitrag zu den Materialien 


x einer Pr 
Deutſchen Reichs- r n. 
on 


einem ehemaligen Richter. 
5 535 Zweite, vielfach verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 
ee Dun une atlemmengeftellten Sugenbjäriften zu 5 Preiſen: N reis: In Mark. 
* ilderbü a d Ac e Aalen e 1 aus acht Der Brutto⸗Ertrag iſt für die Juſtiz⸗Offtcianten⸗Wittwen beſtimmt. 
mäßigten Preiſe von 1 Thle. und P 4 Thlr., zum er⸗ Buchdruckerei von Troitzſch E Oſtertag 
Zweite Bibliothek für die Jugend von 10 bis 15 Jahren, beſtehend 5 977 in Berlin Kommandantenſtraße la... 
aus 11 werthvollen Büchern und einem Gefeliceftsfpiel, deren Laden. Se e atbreiſes baar oder in Poſtmarken witd die einſten echt kürkiſchen Cigaretten mit und ohne Mundstücke in eleganten 
a zum 1 0 10 bree don ne : . en au e 25 = Seile von 2% Thlr. bis 10 Sgr., per 
gemeinen Beifall und bedeutenden Abſatz gefunden, daß die be⸗ 1 1 St. bei e⸗Entnahme billiger. a 
geh de Borräthe bald vergriffen ſein dürften. Wir bitten daher 25 Die neuen Poſt⸗Packetadreſſen, 95 Auf Verlangen werden Preiscourante gratis überſandt. Be 
"Sch Jetter Kunden um möglichſt ſchnelle Abgabe der Beſtellungen. in A u I a 0 ST 9 75 a eie & 115 Die türkiſche Cigaretten⸗ und Tabak⸗Fabrik „Sultan“ 
ind im Buchdruckerei⸗-Comptoir Herrenſtraße 30 zu demſelben Preiſe (2 ück - A = 
chletter ſche Buchhandlung (H. Skutsch) 1 Sgr.) 116 bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten zu haben. Beſtellungen auf J. Przedecki, ; Br 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße 16—18. größere Partien mit Vordruck der Firma werden daſelbſt ſchleunigſt ausgeführt.“ [584 Breslau, Hotel goldene Gans. 


= 
d kannt di ckmäßi d d nu 
Gaben für eine Winder ir ern eo Le 
größter Auswahl zu billigsten Preiſen. [9077] 
Scluetter ſche Buchhandlung (I. Skutsch) 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße 16— 18. 


Schletter’sche Buchhandlung | 
und Antiquariat. 90790 
Breslau, Schweidnitzerstrasse 16— 18. 5 


Jugendschriften Ausführliche Cataloge 
und Bilderbü 8 unseres neuen a 
g TDücher, Gesellschafts und antiquarischen Bücherlagers 


und Beschäftigungs-Spiele. gratis und franco. 


Directer Import aus der Türkei. 


ns Su Aa nachte Geſchenten. 
empfehle ich mein großes Lager von echt türkiſchen Tabak, Original⸗ 
Packung, in Orka 4 2% Pfd. und in Blech ofen u ua. 8 
Packung, von 1 Thlr. bis 4% Thlr. per Pfd. Dieſe Tabacke fd alle 

langhaarig und fein geſchnitten, wohlriechend und ſchmecken ſehr fein. 


Bei auswärtigen Beſtellungen bitte blos anzugeben, ob leicht mittel oder 
ſtark gewünſcht wird. Gleichzeitig empfehle ich den Cigarettenraucher die 


1 


zellan-, 
Re 10 Muſter 


60 
100 


Waſchſervice 


7 
7 


b 100 Sorten Glas⸗Garnituren, Bier: und Liqueurſätze de. 


V 85 ge 1 85 : 
Krystall-, chinesische, 
Tafeljerbice von | 

„ Kaffee⸗ und Theeſervice von 4—25 Thlr. (12 Couvert.) 


8 bis 150 Thle- (12 Couvert). 
von 2— 25 Thlr. 


Blumen⸗Vaſen, Jardinièren ꝛc. in allen Preiſen und 
[9049] 


Verlag von F. A. B 


Eduard 
8. Geh. 2 Thlr. 


weiteſten Kreiſen willkommen ſein 
e ßiſchen Staatsrechts werden in ein 
| weld 
ein ſyſtematiſches Ganzes bilden und g 

ſeiner politiſchen Action liefern. Das 


In Breslau borrätbig: SE 
« Lenlckart'ſchen So 
(Albert 


Bekanntmachung. [948 | 
n unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
1 die von 
dem Kaufmann Joſeph Freund, 
der verehel. Kaufmann Emmy 
Friedemann, geborene Bradford, 
e zu Breslau, am 1. December 
1873 105 unter der Firma 
8 Freund & Friedemaun ö 
chtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
an worden. 
reslau, den 15. December 1873. 
nigl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. [949] 
n dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Buchhändlers Geor 
Maske, in Firma: A. Goſohorsky' 

uchhandlung (L. F. Maske) hier⸗ 

Abſt, Albrechtsſtraße Nr. 3, iſt zur 

meldung der Forderungen der Con⸗ 
gläubiger noch ek Friſt 
bis zum 20. März 1874 
5 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
rüche noch nicht angemeldet haben, 
erden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
icht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
echt bis zu dem gedachten Tage bei 
n oder zu Protokoll an⸗ 

en 


mittags 10 Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſarius Stadt⸗Gerichtsrath von 
Bergen im Terminszimmer Nr. 47 
m 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes 
anberaumt. N N 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
erden die ſämmtlichen Gläubiger 
ufgefordert, welche ihre Forderungen 
l einer der Friſten angemeldet 
aben. a 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
icht, hat eine Abſchrift derſelben und 
r Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
erem Amtsbezirke feinen Wohnſttz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
derung einen am hieſigen Orte 
bohnhaften Bepollmächtigten beſtellen 
nd zu den Akten anzeigen, 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
fanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
ithe Lent, Poſer, Salzmann, 
rb zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
reslau, den 10. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
F 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Freiſteller David Knecht⸗ 
hen Erben gehörige Grundſtück Nr. 1 
ranz ſoll im Wege der Zwangsvoll⸗ 
tredung zum Zweck der Auseinander⸗ 
ſetzung g 
m 30. Januar 1874, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, im Gerichtskretſcham 


Cranz . 5 
kauft und das Urtheil über Erthei⸗ 
g des Zuſchlages ' 

m 8. Februar 1874, Vormittags 
1 Uhr, in unſerem Gerichtsgebäude 
immer II. i 

kündet werden. 0 
u dem Grundſtücke gehören 10 Hek⸗ 
5 74 Are 80 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
ist vaſſelpe bei der Grundſteuer 
einem Reinertrage von 61,2 Thlr., 
ei der Gebändeſtener nach einem 
8 e ebe von 25 Thlr. veran⸗ 


v 


er Auszug aus der Steuerrolle, der 
ſeueſte Hypothekenſchein, die beſonders 
en Kaufsbedingungen, etwaige 

ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ic betreffende Nachweiſungen können 
unſerem Bureau I. während ber 
misſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
der anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
ingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 


er Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 
Wohlau, den 27. November 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nich 
; gez. 


ter. 


Gorke. 2171] 


ſchen ſtaatsrechtlichen Literatur in Anſpruch nehmen. [9097] 


Kupferſchmiedeſtraße 13. 


— ——ä — . — ä — 
Fr ; 


efordert, dieſelben zur . 


rockhaus in Leipzig. 


Soeben erſchien: 
Zur 


Verfaſſungsgeſchichte Preußens. 


Lasker. 


N 3 Geb. 2 Thlr. 12 Sgr. 
Der berühmte Redner, Juriſt und Politiker tritt hier zum erſtenmale mit 
r Sammlung ſeiner literariſchen Arbeiten hervor, die ſchon deshalb in 


wird. Faſt alle wichtigen Fragen des 
er Reihe von Darſtellungen behandelt, 


e, zuſammengehalten mit des Verſaſſers parlamentariſcher Thätigkeit, 


leichſam den wiſſenſchaftlichen Text zu 
Werk darf dauernden Werth in der 


er 


tt, Buch⸗ & Muſikh. 


Clar) 


Bekanntmachung. [2275] 
Ju unſerem Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei laufende Nr. 31 die dort einge⸗ 
tragene Firma C. Sabor in Wohlau 
geloͤſcht und unter Eintragung der 
verwittweten Caroline Simmel, geb. 
Sabor, in Wohlau als jetziger In⸗ 
haberin nach laufende Nr. 127 über⸗ 
tragen worden. 
Wohlau, den 12. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. [2150] 
Gegen a 
den Arbeiter Auguſt Scharfen⸗ 
berg aus Dietzdorf, Kreis Neumarkt 
den Arbeiter Ernſt Winkler aus 
Blumrode, Kreis Neumarkt und 
den Arbeiter Auguſt Siſchke aus 
Follmersdorf, Kreis Frankenſtein, 
gebürtig, 
iſt auf Grund des § 123, Straf⸗Ge⸗ 
etz⸗Buch wegen Hausfriedensbruch die 
nterſuchung eröffnet und zur Ver⸗ 
handlung über die Anklage ein Termin 
auf den 27. März 1874 Vor⸗ 
mittags 8 Uhr im Sitzungszimmer 
des unterzeichneten Gerichts 
anberaumt worden, zu welchem die 
obengenannten Angeklagten mit der 
Aufforderung vorgeladen werden, zur 
feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen und 
die zu ihrer Vertheidigung dienenden 
Beweismittel mit zur Stelle zu brin⸗ 
gen, oder ſolche dem Gericht ſo zeitig 
vor dem Termine anzuzeigen, daß ſie 
noch zu demſelben herbei geſchafft wer⸗ 
den können. Fr 
Im Fall des Ausbleibens des Anz 
geklagten wird mit der Unterſuchung 
und Entſcheidung in contumaciam 
verfahren werden. 2266] 

Striegau, den 5. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung [2263] 
des Termins zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über den Accord. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Marcus Ehr⸗ 
lich zu Liſſa iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord 
ermin \ 
auf den 23. December 1873, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Commiſſar, im Termins 
Zimmer Nr. 7, 
anberaumt worden. 5 5 
Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
ihekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 
Liſſa, den 5. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
0 unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 331 die Firma 

Erdmann Müller 
zu Ober⸗Tannhauſen und als deren 
Inhaber der Kaufmann Erdmann 
Müller daſelbſt am 6. December 1873 
eingetragen worden. 2272 

Waldenburg den 6. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


e See e [2269] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 329 die Firma 
C. Hilbert 
zu Ober⸗Tannhauſen und als deren 
Inhaber der Kaufmann Carl Hilbert 
daſelbſt am 6. Desember 1873 einge 
tragen worden. 
Waldenburg, 6. December 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 2270 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 330 die Firma 
F. Köber 

zu Waldenburg und als deren Inhaber 
der Kaufmann Franz Köber daſelbſt 
am 6. December 1873 eingetragen 
worden. 5 

Waldenburg, den 6. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 


- In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 


laufende Nr. 332 die Firma 
L. Juliusburger 
zu Gottesberg und als deren Inhaber 
der Kaufmann Leopold Juliusburger 
daſelbſt am 9. December 1873 einge: 
tragen worden. [2271] 
Waldenburg den 9. December 1873. 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 2264 
In dem Coneurſe über das Ver⸗ 
mögen des Tuchfabrikanten Adolph 
offrichter von hier iſt der Kaufmann 
eſterkamp sen. von hier zum defi⸗ 
nitiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 
Sagan, den 11. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Berichtigung. 
Die in Nr. 549 dieſer Zeitung ver⸗ 
öffentlichte, sub Nr. 78 unſeres Han⸗ 
e eingetragene Geſellſchafts⸗ 
firma heißt nicht Alexr. A. C. Klauck 
& Comp. ſondern : 
Alexr. A. C. Klaucke & Comp. 
Schweidnitz den 13. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheil. 
Bekanntmachung. 2265] 

Gelöſcht iſt: 

im Procuren⸗Regiſter Nr. 29 die 
dem Emil Leo Hedwig für die 
unter Nr. 46 des Geſellſchafts⸗ 
Negiſters eingetragene Actien⸗ 
Baugeſellſchaft in Grünberg 
ertheilte Proeura. 

Grünberg, den 9. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheil. 
Bekanntmachung. 2267 

Die auf Führung des Handels⸗Re⸗ 
giſters ſich beziehenden Geſchäfte wer⸗ 
den bei dem unterzeichneten Gericht 
für die Dauer des Geſchäfts⸗Jahres 
1874 von dem, Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Freiherrn v. König unter Mitwirkung 
des Kreisgerichts-Seeretär Jaezkowski 
bearbeitet. 

Zur Veröffentlichung der bezüglichen 
Eintragungen iſt 8 

a) der Reichsanzeiger, 

b) die Schleſiſche Zeitung, 

c) die Breslauer Zeitung. 

d) die Berliner Nine b 

e) das Frankenſteiner Kreisblatt 
beſtimmt worden. x 

Frankenſtein, den 28. November 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil. 


Bekanntmachung. 

Die dritte Lehrerſtelle an der hieſi⸗ 
gen evangeliſchen Stadtſchule, mit 
welcher ein Einkommen von 250 Thlr. 
und 36 Thlr. Wohnungsentſchädigung, 
ſowie 30 Thlr. Holzentſchädigung ver⸗ 
bunden ſind, ſoll am 1. März k. J. 
neu beſetzt werden. Qualificirte Bes 
werber wollen unter Einſendung ihrer 
Zeugniſſe ſich melden. 227 

Münſterberg den 16. December 1873. 

Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 
Die vierte ordentliche Lehrerſtelle an 
der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule 
ſoll Oſtern 1874 mit einem Lehrer 
beſetzt werden, welcher beſonders die 
Fähigkeit hat, den franzöſiſchen Unter: 
richt in den oberen Klaſſen zu er⸗ 
theilen. Das Gehalt beträgt 725 Thlr. 
Bewerbungsgeſuche find, im Intereſſe, 
rechtzeitiger Beſetzung der Stelle mög⸗ 
lichſt bald einzureichen. [9048] 
Görlitz, den 9. December 1873. 
Der Magiſtrat. 


227 


französiche und ita 


empfiehlt 


Fr. Zimmermann, N 


lienische Luxus-Waaren, ; 


ing Nr. 31. 


Zum 1. April 1874 wird die Stelle 
des ſtädtiſchen Krankenwärters va⸗ 
cant. Mit derſelben iſt neben freier 
Wohnung und Heizung ein monat⸗ 
liches Einkommen von 7 Thlr. ver⸗ 
bunden. 


Civilverſorgungsberechtigte Bewer- 


ber haben ihre Geſuche ſpäteſtens bis 
zum 15. Januar 1874 an uns einzu⸗ 
reichen. [2261] 
üben, den 13. December 1873. 
Der Magiſtrat. 


Es iſt hier eine Polizei⸗Diener⸗ 
Stelle vacant, zu welcher Civilver⸗ 


ſorgungsberechtigte ſich unter Ein. 
reichung ihrer Militär oder fegen 8 

e enen 
und ſelbſtverfaßten Geſuch, bis zum 


Zeugniſſe in einem ſelbſtgeſchrie 


10. Januar 1874 melden wollen. 


Während des Probedienſtes werden 8 
18 Thaler Remuneration | ® 


monatlich 
gezahlt 


beträgt gegenwärtig 250 Thlr. [2262] 
Frankenſtein, den 15. Dechr. 1873. 
Der Mogifkrat. 


* 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung von circa 1600 Ctr. 
gußeiſerner Rohre zum Bau des dritten 
Filterbaſſins am neuen Waſſerwerk 
hierſelbſt ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 2274 
Die Zeichnungen und Submiſſions⸗ 
Bedingungen liegen in der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſionsoffer⸗ 
ten, denen eine Bietungs-Caution von 
500 Thlr. beizufügen iſt, werden bis 
zum 16. Januar 1874, Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 
Breslau, den 13. December 1873. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Auction gebr. u. neuer 
Möbel ꝛc. 


Montag, den 22. December, 
Vormittags von 10 Uhr ab werde 
ich in meinem Auectionsſgale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 

1 elegante wenig gebrauchte 

Nußib.⸗Victoria⸗Einrichtung, 

beit. in: 1 Sopha, 2 Fauteuils, 

6 Rohrlehnſtühlen, 1 Patenttiſch, 

Vertikow, 2 Nußb.⸗Bettſtellen, 

2 zweithür. Schränken, Spie⸗ 

geln ꝛc., 2 gebr. Mah.⸗Garni⸗ 

turen mit Tiſchen und Stühlen, 

2 große zweithürige Schränke, 

1 großes Mah.⸗Garderoben⸗ 

Spind, Mah. Bettſtellen, zwei 

Buffets in Mahag., 1 Mahag.⸗ 

Patenttiſch, 3 Regulatoren, 2 

Pariſer Stutzuhren, 2 große Tep⸗ 

piche, Figuren, Nähtiſchchen, ge⸗ 

ſchnitzte Marmortiſchchen, Alfe: 
nide⸗ (Chriſtofle⸗) Sachen ꝛc., 
um 11 Uhr: 


ein großes eiſernes 
Geldſpind mit Treſor, ein 


Mah.⸗Tafel⸗Piano und 1 gebr. 
guten Wiener Polyſ.⸗Flügel 
(kräftiger Ton) 
meiſtbietend gegen ſofortige Bgarzah⸗ 
lung verſteigern. 9055 


G. Hausfelder, 
Königl. Auetions⸗Commiſſar. 


Bekanntmachung. 


An der evangeliſchen Volksſchule 
hierſelbſt ſoll zu Oſtern 1874 eine 
inſpicirende Handarbeits⸗Lehrerin an⸗ 
geſtellt werden, welche neben dem Nach⸗ 
weiſe allgemeiner pädagogiſcher Bil⸗ 


dung durch Zeugniſſe ihre theoretiſche 


und praktiſche Befähigung zur Erthei⸗ 
lung und Leitung des Handarbeits⸗ 
Unterrichts an den Volksſchulen, unter 
beſonderer Berückſichtigung des Schal⸗ 
lenfeld'ſchen Verfahrens darthun kann. 
Das Gehalt beträgt jährlich 360 Thlr. 
Meldungen ſind bis zum 5. Januar 
1874 an uns einzureichen. [9047] 
Görlitz, den 10. December 1873. 
Der Magiſtrat. 


* U on 8 
Bürgermeiſter⸗Poſten. 

Der durch den Tod ſeines bisheri⸗ 
gen Inhabers erledigte Bürgermeiſter⸗ 
Poſten hieſiger Stadt ſoll ſo bald als 
möglich wieder beſetzt werden. Das 
penſionsfähige Einkommen beträgt 
1500 Thlr. und iſt damit noch eine 
Wohnungsmieth⸗Entſchädigung von 
300 Thlr. ſo lange verbunden, bis 
eine angemeſſene Dienſtwohnung wird 
gewährt werden können. Bewerber, 


welche die Qualification zum Richter⸗ 


Amte beſitzen und ſich außerdem durch 
einige Erfahrungen im höheren oder 
communalen Verwaltungsfache empfeh⸗ 
len, wollen ihre Meldungen bis zum 
15. Januar 1874 bei dem Unterzeich⸗ 
neten einreichen. 2509 
Kattowitz, den 14. December 1873. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Dr. R. Holtze, Sanitäts⸗Rath. 


Auction einer Eguipage. 

Für auswärtige Nechnung werde 
ich Montag, den 22. December, 
Mittags 1255 Uhr, am Zwinger⸗ 


platze, } ee 
1 elegante gräfliche 
Equipage (Landauer) mit 
Patentaxen, vierſitzig, 

meiſtbietend gegen ſofortige Bgarzah⸗ 

lung verſteigern. [9054] 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auetions⸗Commiſſar. 


0 e „on _ J! A 
Ehren ⸗Titel 2 
von eminentem Nutzen für Kaufleute, 
Fabrikanten, Induſtrielle, Gewerhe⸗ 
treibende, Künſtler ꝛc. wird gut ſituir⸗ 
ten Perſonen discret vermittelt. Adr. 
sub K. 180 befördert. H. Albrecht's 
Annoncen ⸗ Expedition, Berlin, 


auf ganz 
induſt. N 


Der Gehalt bei definitiver Anſtellung 5 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
und Flechten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. [8871] . 
Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. : 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich en N 


Se und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen 8123070 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. (2307 


n fräher Tod 5 
2 = 
ya, ,z, oder ein 
4 kräftiges Alter.] 
BE Das bereits iu & 
vielen Tausend Exemplaren 
Verbreitete Original-Werk 
„Der Jugendspiegel“ 
weist zuverlässigen Rath und ® 
sichere Hilfe für geschwächte 8 
und impotente Männer nach, &% 


selbst für solche, die bisher 
für unrettbar gehalten wurden. & 
Preis incl. Porto 17 Sgr. (1 f 
Flor.) beim Verleger W. Bern- 
# hardi in Berlin, SW., Simeon- | 
a strasse 2. [9050] & 


 Blechten 
und Rheumatismus, 


auch veraltet, jeder Art, werden ſicher, 
ohne Nachtheil der Geſundheit, brief⸗ 
lich geheilt. 2403 


Joſ. Kulla, 
Elberfeld, Rheinpreußen. 
„.. Firme 
Julian Zdanowicz, 


früher: 
Kohn & Rosenbaum. 

Ich beſitze große Waldungen, ſowie 
eine eigene Brettmühle in Muhalowis, 
eie an der Grenze in Ruſſiſch⸗ 
zolen. 

Ich habe die Ehre, hiermit Kauf: 
luſtigen bekannt zu machen, daß ich 
alle . Bauholz, ſo wie 
Bretter am Lager habe. 

Nähere Mittheilung brieflich 
oder verſönlich in meinem Bureau: 
Krakau, Lubiczgaſſe Nr. 6, im 
Haufe des Herrn Major, gleich 
bei der Bahn. [5855] 


Ein älteres rentables 


Speditions⸗ 
Geſchäft 


iſt Verhältniſſe halber zu verkaufen. 
Näheres unter O. R. 10 poste rest. 
Breslau. N [5839] 


Mein ganz nahe bei Glatz 
gelegenes Vorwerk mit Neſtaura⸗ 
tion bin ich willens zu verkaufen. 
Die Beſitzung iſt ca. 69 Morgen groß, 
Wohn: und Wirthſchaftsgebäude, er⸗ 
ſteres mit 10 ſchönen Zimmern, maſſiv 
und im beſten Bauzuſtande, Acker von 
vorzüglicher Qualität, der Obſt⸗ und 
Gemüſegarten umfaßt 4 Morgen. Die 
Beſitzung eignet ſich außer zur Reſtau⸗ 
ration auch ganz vorzüglich zu einem 
herrſchaftlichen Wohnſitz. Agenten 
werden verbeten. Nur ernſtliche Selbſt⸗ 
käufer erhalten die weitere Auskunft 
von dem Vorwerkbeſitzer Joſef Pohris, 
Haſengraben, Vorſtadt Glatz. [2511] 


Mit 1500 Thaler 
Ueberſchuß 


iſt ohne Vermittelung eines Agenten 


ein Grundſtück, mitiseren 
Miethen und in guter Lage, zu 
verkaufen. Räheres auf briefl. 


Aufragen sub E. 4430 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [8938] 


= 044 > 5 4 
Herrſchafts⸗Verkauf. 
Eine in der beſten Gegend Oſt⸗ 
Preußens 1 10 u. aus mehreren 
Gütern von 660 — 2000 Morgen 
beſteh. Herrſchaft ſoll unt. günſtig. 
im Ganzen oder Einz. verkauft w. 
Von dem Geſammtareal v. 8200 M. 


ſind 5000 M. Acker beſter Kl., 1450 


M. „Wieſ., 900 M. Wald. Nahe am 
Hauptgut Bahnh. u. Chauſſee. Auf demſ. 
herrſch. Wohnh. u. Park, Ringofen⸗ 
Ziegelei u. Mühle; ergieb. Torfſtich. 


Uebernahme m. voll. Inventar und, 


Ernte wo möglich zu Joh. 1874. Ge⸗ 
bäude wirthſchaftl. 11824061 
Neelen Selbſtkäufern ertheilt im 
Auftr. d. Beſitzers nähere Auskunft 
Der Juſtizrath Stämmler. 
Berlin, Bernburgſtr. 31, 4—5 Nehm. 
Briefe werden von 10—2 Uhr auch 
Mohrenſtraße 59 angenommen. 


Ein kleines Sopha, 
neu, mit grünem Rips, haſſend als 
Weihnachtsgeſchenk, iſt billig verkaufen 
alte Taſchenſtr. 30 beim Tapezierer. 


Belauntmachung. | Geihlechtstranfheiten Neu! Nen! Neu! 


Deer kleine Photograph, 1 Thlr. 
25 Sgr., [8970] 
Neue Bilder zu Laterna magicn 
D Deutiches Militär - Manöver. 
Spiel, 1 Thlr., ; 
MER Magioftope, 12 Thlr., 
Nebelbilder⸗ Apparate von 8 
Thlr. ab, 
2 Wunder⸗Cameras v. 5 Thlr. ab 
Franz. Laterna magicas, 9%, 
3% bis 6 Thlr., 
ſowie ſämmtliche neue Spielwaaren 
empfiehlt, NE \ 
N. Gebhardt's W 
Albrechtsſtraße 14. 1 


—— 


Fertige 
Damen- Kleider 


und 


Ball- Roben, 


lin Mull, Gaze, Tarlatan, — ſei⸗ 
dene Rips⸗Roben, Coſtums, Haus⸗ 


und Morgen⸗Nöcke, — Schärpen, 


[Schleifen, Garnituren, empfiehlt zu 


billigen Preiſen. 


A. Berger, 


Altbüßerſtraße 3. 


Cravatten 


und Shlipſe, das Did. v. 124, Sgr. 
bis 10 Thlr. empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl die Cravattenfabrik v. J. Loewy, 
Kl. Groſchengaſſe 5. 75840 


[8843] 


Ein Befall Slug, 


ſchöner Ton und in gutem Zuſtande, 


iſt für den feſten Preis von 80 Thlr. 
zu verkaufen Ohlauerſtr. 87, 1. Etage. 
Zu beſichtigen Früh 8—10 und 12—2. 


Täglich frische [2510] 


hampignons 


bis März offerirk & Pfund 25 Sgr. 
Kunſtgaͤrtner Scherwentke 
zu Siemianice, Kreis Schildberg. 


Zum Seite 


offerire ich: 


feinſtes 
Wiener Mundmehl, 


ſeinſtes Weizemehl 0, 


täglich friſche Preßhefe, 
neue Sultan⸗Roſinen, 


das Pfd. 7 Sgr., 
große geleſ. Roſinen, 


das 90 5½—6 Sgr., 
neue ſchöne Corinthen, 
neue ſüße und bittere 
Mandeln, 


Citro nat, 
Meſſinaer Citronen, 


das Stück 1—1½ Sgr., 


Franzöſ. Wallnüſſe, 


der Liter 3½ Sgr., 


Sicilian. Haſelnüſſe, 


das Pfd. 6 Sgr., 
Para⸗Rüſfe 
blauen Mohn, 
echten 
Aſtrach. Caviar, 


Pomm. Gänſehrüſte, 


mit und ohne Knochen, 


Gothaer Cervpelatwurſt, 
Bowlen⸗Weine, 


weiß und roth, die Flaſche 7% Sgr., 
echt feinſten Cognac, 

feinſten Jamaica⸗Rum 
und Batavia⸗Arac, 

Amerik. geſchälte Aepfel, 


5 das Pfd. 6 Sgr., 
ſüße türk. Pflaumen, 


das Pfd. 4 Sgr., bel 5 Pfd. 3% Sgr. 
eingemachte Früchte in 
Glaͤſern u. Blechbüchſen 
bunte 


» 


Chriſtbaumlichtchen, 


50 Stück aufs Pfd., 14 Sgr. 


Paul Neugebauer 


Ohlanuerſträße 47. 


19092 


. 


Kr 
Te 


4 
7 


5 9 


1 


— — 


= 


| 


2. 


lnſere Weihnach e 


Wir machen beſonders gufmerkſam auf unſe 
uud elegant ausgeſtatteten 


1 Tyroler Birnen und Rosm. Aepfel, 2 
Spanische Weintrauben, cand. Früchte, . 


|Nieolaistr asse 79 


pre billig aber rs 5 reife billig aber fefl. 9 


Wilhelm Prager, 


Nr. 18, 


beehrt ſich den 10 ichen 155 bedeutender 


artien Weißpaaren, 


die zur o der bisherigen Preiſe 1 werden, anzuzeigen. 


Nächſtdem habe ich mit dem 18886] ö 


Wust verkauf 


1 meines ſehr ſtark aſſortirten Wollwaaren⸗Lagers zu bebentenb 


ei. Preiſen begonnen und empfehle ſolches 1 gefälligen 5 
achtung 7 > 
g Se und — ut en 5 Bei: Se Kuh lan = 


Sun 1 


re anerkannt 88000 2 


kalienischen 
Fruchfkörbehen und 
Bouguettes ü 


in reichhaltigſter Auswahl von 1 Thlr. bis 10 Thlr. 


Lübecker Marzipan, 


Messina-Apfelsinen, 
neue französ. Wallnüsse, 
sowie alle Südfrüchte in besten 
Qualitäten. 


Auswärtige Aufträge bitten wir rechtzeitig aufzugeben, um alle f 


B. Tschopp & Co. 


(Carl Karmasch), 
! 


8 prompt effectuiren zu können. 
1 


Für den Weihnachtsbedarff 


5 
| Cartonagen, (Parfümerie⸗Käſtchen), vom einfachſten bis ff 
9 yum eleganteſten Genre in Papier, Holz, Atlas, Seide, Sammet von 5 
2% Sgr. an bis 20 Thlr.; dem Geſchmack und Bedürfniß eines jeden 5 


0 1 tragend. Hacke dun in Leder, Gold, Korb⸗ . 


Attrapen, reizende Wa hsnihofache, e 3 
nd weiße, ſowie auch ſchöne gemalte Wachsſtöcke, Seifen⸗ a 


j . früch 15 den natürlichen täuſchend ähnlich, Weintrauben 5 


bei Entnahme von Waaren don 1 


à Carton von 25 Sgr. an 


Zu F e 


— — 
— TE 


SETZE TEEN, 
— 


Schirmſtänder, 


I ſchettenknöpfe, 


N Boſtonkaſten und Marken, Bocei 
e - 


h in den ſchönſten Farben. Ch riſtbauml ichte in Wachs, Pa⸗ 


5 1 raffin und Steg rin. 


Auswärtige Aufträge 9 prompt effectuirt; Verpackung wird F& 
Thlr. ab nicht t berechnet. 5 


Toiletteſ eifen, 


eigenes, franzöſiſches und engl ſches Fabrikat, in ae 649005 . 


Parfümerie⸗ und Toiletteſeifen⸗ Fabrik und Handlung. 
eee 28 vis-a-vis dem ERS 


empfehle mein großes Lager von 


l $ ® 
Drechslerwaaren: 
echte Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen, praktiſche a 5 
Doſen, en Tabakkaſten, Damenbretter, Schach⸗, 
Domino⸗, Brillenſpiele, Stubenſchaukeln, Stock⸗ 
Handtuch⸗, 


Kleider⸗, 


©, Greischel, Ohlauerſtr. 


ihnachts-Ausitellung 


dar Wolter. 
Große Groſchengaſſe Nr. 2 


. Brothobel, Brot⸗ und Butterteller, Conſole, Chemiſett⸗ und Han 8 
Gewürzſpinde, E 
Gabeln, Meſſer und Löffel von Horn, Holz und Elfenbein, feine Käſtchen EI 
zu perſchiedenen Zwecken, Garderoben⸗, Handtuch⸗ und Schl lüſſelhalter, E3 
u Menage ren, ; 
a Citronen, Rolltiſe chplatt 
zieher, Stock⸗ 115 Schirmſtander, Taktſtöcke, Uhrenhalter ꝛc. 


Caſtaguetten, Feld⸗ und Jagoſtühle, 


e fer, Preſſen zu Pflanzen, Karten, Seen 
en, Schreibzeuge, Stubenſchaukeln, Stiefelaus⸗ 


Diverſe Gegenſtände zu Syrlgarbeit. 
Von Spielen: Auſtraliſche r trfhölzer (Boomraug), 


10 


Mal- und Studienkaſten 


zur Oel⸗ und u ſowie gute Delgemalde, zu Weil 2 0 Ge⸗ 


chenken ſich eignend, empfiehlt 
J. W. Trautmann, Alte 2 eee 29. 


Trüffeln, 


Pumpernicke 


f und ch e er aa 
| ocoladen Königsberger Marzipan L. 
; IP OmmersoR ee Dürrast 8 Eönditnre ER arena, = 


r 


Viertel vom Ringe. \ 


und 5 
10 Schlüſſelhänger, 
Garnwinden, Ellen und Metermaße, n, Fücher, Salat⸗ 
gabeln, Manſchettknöpfe und Garnituren, Fächer, Broche 
und noch verſchiedene feine Drechslerarbeiten zu billigiten Preiſen. 


1b. Strassburger“ Wall-Nüsse, 


5 (et hr | Hal N 
5 220 6 140 90 
Baukaſten, 1 
a, 0 juet, > ll Domin- und = 
\ 2 


Heht Lübecke n Ni nd e. V 1 rkauf. 2 


11 ape a 
önigsberger 

5 Aus den it be Oldenburgſchen Forſtrevieren 90K oa bei Jauer 
Marzipan und Reichwaldau bei Pe ſollen zufammen circa 1800 Centner Eichen⸗ 

SEN. pro Frühjahr 1874 durch Submiſſtons⸗ Gebote verkauft werden. 

in eleganten Cartons und Kistehen| Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen im Bureau der Oberförſterei zu 
a 10 Sgr. bis 10 Thlr. pro Stück, | Mochau zur Einſicht aus, von wo dieſelben auch gegen Erſtattung der Copia⸗ 
Torten, Einsatzstücke, Herzform, |fien bezogen werden können. 
Früchte, Thee-Confect, Kartoffeln, Termin hierzu iſt 


. auf Sonnabend den 10. Januar 1874, 


Frische 


Prima 


| Whitstable Thorner Nachmittag 8 3 Uhr, 
Pfefferkuchen in der e he ⸗Canzlei zu Mochau anberaumt, 
nl iVes- I In Nürnberger bis zu 9 age die Offerten verſiegelt und portofrei Kr der 5 8 
Submiſſions⸗Kaufofferte für Spiegelrinde bett betreffend 5 


eingereicht fein muͤſſen und an welchem auch die eingegangenen Offerten in 
en der etwa S Submistenten eröffnet werden. 
Mochau, den 8. December 1 


Das Großherzogl. Ofbenburgihe Oberinſpectorat. 


Hotel zum (önaggen Bär in Glaß. 


Den verehrten. Bewohnern der Grafſchaft Wen lieg dem geſammten 
reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich Januar 1874 das 
obige, neu und comfortabel eingerichtete Hotel a ea und 9092 
übernehmen werde. 

Indem. e dem 

ebe ich die Verſicherung, Ban es mein ſtetes Beſtreben ſein wird, mir das⸗ 
\ 5 durch ſolide Preiſe ſowohl, wie durch aufmerkſame Bedienung zu ev: 


ten. Hochachtungsvoll 
IB. Gowin. 


Lebkuchen, 


(Weissen und braunen), 


Wiener Thee, Eis- 
und Bessert- 


Waffeln, 


echt 


. Gakes, 
Thee-, Wein ma? 
Tanmenbaum- 


Biscuits, 


reichste Auswahl 999 
Dres üer u. Neufehateler 


Holsteiner 
Austern, 
Wesiphäl. 


1 5 5 e beſtens 0 95 te, 


Westphäl. 


von Ph. Suchard und 
Jaan une Fm eus, 
echt russische 


avanen- 
Thees, 


Pero Blüthen, Pramge- 
Pere, Congo, 
Souehomg-, Emperinl-, |E 
Gunmpowsder-, I lange: u. 


Schwarze 
Thees, 


importirt vonder Anglo- CA inente 
Thee-Association in London, lose 
Al De ul -Pagueten käufer zur gefälligen Toe unſerer zum Kauf a Ze 

nat . Yıinesische Vasem, 


mpfiehlt Königsberger Marzipan, ſowie alle anderen feine und feinſte samen = 
und Confituren in reicher Auswahl. Weihnachts Striezel von 95 Mehl 
und Sultan⸗ 5 [868 3) ae 


Schinken, 
erüncherten 
Winter- 
Rheinlachs, 
Silber-Lachs, 
Steyer abe 
Gapanı 


u = dus ee eee die Ealfen ehe ich meinen 
rühmlichſt bekannten [7906] 


Königsberger Marzipan 


feinſter Qualität in Sätzen und Stücken. 


Königsberg i. Pr. 


M. Zappa; 


eee St: EN des . 


IE 
5 
=. 
= ı 
. 
N 
* 
al 
= 
8 
N 
4 
| 
| 


machen wir beſonders aufmerkſam. 


Geschwister Colbert, 
aufer ian Breileſraße 29, 1. u. 2. Su. 4 


Ju Weihnachten 


5 empf fehle aus meinem reich aſſortirten 


Möbel-, Spiegel- und Pol ſer Lager 


boeh in eleganten 9 1078 deer 
Kistellen etc., 10 Sgr. 
10 Thlr. pr. "Stück, 
Reue Maroceaner, 85 
Berberef- u. Alexanlrimer 


Datteln, 


lose und in kleinen Schachteln, 


irre 
4 1 


Smyermnen 5 
00 cine Sultan-Feigen 5 955 be e 1 iD 865 Rande 
9 Damen ⸗Schreibtiſche, Toilettenſpiegel, rmort „ Wie 
Ir Eu u 5 a 13 nr a 5 Schraibſeſel Damen Fate i Preiſen 
8 (Haken . Haller, 


: Trauben- 
-. Rosinen, 


französische 


Schal- Mandem 

gon, a la princesse, 

ald | Pistacien, 
Gi extra grosse Valemein- u. 


a 
Handeln, 


"a und runde 
Istrinamer, Siellianer und 
Neapolitaner 


Chen Hasel-Müsse, 


französische 


blauer Stadtgraben Nr. 22. 


Empfehle mein griee Lager von 1 

J Tiſch., Wand u. Hängelampen, 
N Rfeemaihlien Petroleum 
| Koch ⸗Apparate, geruchl. Watercloſets 


Cylinder⸗Koch⸗Apparate, 
g Mi Wärmen von Flüſſigkeiten auf 
FPetroleum⸗Lampen. 80% 
F. Baumgarten, Sintermark 6:9 


In Feſtgeſchenken 


P ( 9 empfehle Uhren und Muſikwerke aller Art in (e 5 
B großartiger Auswahl unter reell anerkannter s 
Garantie zu Fabrikpreiſen. ol 


Gebr. Bernhard’s Nachfolger 


M. Goldstücker, 15 
Uhren handlung, En detail. a 


mi a 
une Knoch 


u 


Coeus- und 


Para-Nüsse, 


sowie mit allen feinsten Südfr u 
Confeet ete. gefüllten 
italiemischen 


Frucht- 
Körbchen 


jeder Grösse und 


Frucht- 
Bouqueites 


empfehlen [9068] 


Erich & Carl Verkauf eines Geſeha äftshnufes, 
Schneider, | mohnhaus® begab Uns ee Sahne nt 
Schweidnitzerstr. 15, 


in welchem ein lebhaftes Wein⸗ und Colonialwgaren⸗Geſchäft 
40 Jahren betrieben wird, mit vollſtändiger Geſchäftseinrichtung, o 0 
6905 
und in 
Haynauer- 
Lie 2 Suit, strasse Ny. 2. 


Gänseleber- 


und 


Wild-- 
Pasteten 


empfehlen 


Em gr. 
Nr. 24 Ning Nr. 24. 85 . 22. 


Emil Schnierl, Uhrmacher, & her, 
4, Catharinenſtfaße 4, [8276] & h 


AN 9) 5 empfiehlt ſein fein aſſorlirtes da er aller Arten ut re I . 5 
neee lirter Uhren u. reeler Garantie. Preise biligerals überall un 


C. Vieweg une Fabrik, Brüderſtr. lob, 3 


empfiehlt Pianſnos in allen Holzarten unter Tangiöhriger Garantie. Ge. En 
rbauchte Stutzflügel in — eſchaffenheit von 40 Thlr. an. 94 — 


Hoſtieſeranten 
Sr. Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen von Preußen, 
Ohlauer-Str. 7677, 
3 Hechte. 


Waarenbeſtände, von der Beſitzerin zu verkaufen. 
80 af. Auskunft geben die Bo Kade & Co. in Sorau Nieder⸗ 


und 


Preiſen. 


; Bellen” a are] 


Strickgarne, 


wollene 


Kopf⸗ und Shawl⸗ 
Tücher, 
Knöpfe 
Nähmaſchinen⸗ 
Garne und Seiden, 


empfiehlt un großer Auswahl 


billigſt 


Carl Reimelt, 
Ohlauerſtraße Nr. 1, 
p 


Lampen 


in größter Auswahl zu 1 975 


. Wurm, 
jetzt Ohlauerſtr. 52. 


[8765] W 


Auf N 
als ein bat 


renten 


bedeutend billiger. 


Uralten 


Nordhauſer Korn 


in ald 95 12 Sgr., 


© Nordhaufer Korn 


in Flaſchen & 10 Sgr., à Liter 10 Sgr., 
beide Sorten bei größerer Entnahme 


Sophatif che und 
Couliſſentiſche 


(iefert zu ſoliden Preiſen Nochow, 
Berlin, Manteuffelſtr. Nr. 12. [9020] 


und Jagden e 
reines ünperfälſchtes 
und erwärmendes Getränk meinen 


[9060] 


Berliner Kümmel, 


Gilka, 


in Originalflaſchen zu 15 Sgr. 
eo EUR, HR 21. 


Inländische Fonds, 


Br.-Warsch. do. |5 


; 117 Oeldruck⸗Bilder in Gold⸗ 8 
f bil ig zum Verkauf. 9074 


Ti Holsteiner und Whitstable 


im rer Auswahl, 
mit prämiirten Doppel-Stahlfeder-Mantinell-Banden, Sowie den 
neuesten Billardzählern mit Clockenwerk, empfiehlt unter Garantie 


die Billard- Fabrik 


lusust Wahsner, Breslau, 


ei erer e Nr. 5. 
Inhaber: ‚der aua m silbernen Verdienst - Medaille. 


[5848] 


Ein noch gutes und elegantes 


Coupe, 
einſpännig und zweiſpännig zu 
fahren, haben wir De a der: 
kaufen. Preis 225 


Die Perm. Jud. 
un 


Aug 5 


| Delgemälde 


ahmen haben wir gut und 55 


Die Perm. Ind.⸗ 
u, 


— 1 SER 


Feigen. Kaffee, 
präm. i. d. Wiener Weltausſtellung, 
Eiſen⸗Chocslade von Meeje und 
Wichmann in Hamburg, Honig⸗ 
Paſtillen gegen Huſtenen U. 809 0 
keit empfiehlt 5694] 

die Thee- und Chocoladen⸗ Handlung 


oll hoch, 


€. H. Simon & Comp., den feſten Preis von 50 ver⸗ 
Neue Taſchenſtraße 30. kauft werden. h 1 am 
ART 20. und 21. d achmittags 
Spiegel- und Schuppen- erfolgen. 1600100 


Ka: pfen 


Kent, Stallmeiſter. 


Fe 


Aus dem hieſ. Gräf⸗ 
lichen Marſtalle gallen 


2Vollblut⸗Jucker 


Fab he Stute und Wallach, 3 bis 4 


Weidenhof bei Breslau. 


reiſender 


1 9 19 5 
snb 


de. 


in Mann in den beſten Jahren, 
cautionsfähig, Sadie 


ſucht als Caſſirer, 


für 


Stadt⸗ 


irgend eine 


t Stellung. Offerten 

579 befördert die 
1 8 5 N von Bernh. Grü⸗ 
ter, Breslau, Riemerzeile 24. 


An 


tüchtigen 


Stadt⸗Reiſenden. 


Näh. Friedrichſtr. 28, im Comptoir. 


Eine Cigarretten⸗Fabrik Na 87 


Einen jungen Mann, der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache 

mächtig, wünſcht ſofort oder per 
1. Januar 74 zu engagiren N 


Moritz 


Magazin 1 Kücheneinrichtungen. 


Für ein hieſiges Bank 

a zum 1, Januar 157 t 
ehrling geſucht, der mindefteng 

die Secundg eines Gomnaſiumz 

I reſp. einer Realſchule I. Klaͤſſe ab. 
ſolvirt haben muß. Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Offerten unter H. G. 6 poste M 


Brandt, 


18948 ] 


Poſen, 


Ein 


Für eine gut eingeführte Ci⸗ 
arreufabrik vnd en Rei⸗ 
ender, welcher bereits in dieſer 


Branche 1 hat, unter ſehr gün⸗ 
ſtigen b enaungen für jetzt oder lr 
geſu 


Adr. sub N. H. 94 durch die An⸗ 
noneen⸗Expedition von Haaſenſtein 
u. Vogler in Magdeburg. 


vinzialſtadt 


Deſtillatente, 


der polniſchen 0 0 na wird 
für ein Engros⸗ 


eſucht. 
olfſohn Gr.⸗ Feldstraße 11d. 


restante Breslau erbeten. 19053) f 


190 . hrling, 


leich 12 
Confeſſion, a 15 e 50 1 8 
one Geſchäft ſofort Se So: 
Januar unter ſehr günstigen Ge 
dingungen antreten. ir 
Oppeln, den 15. December 18506] 


tůchti er 


Geſchäft in einer Pro⸗ 
Näheres bei 


Stellenſuchende 


placirt Bureau Germania, Sonnenſtr. 24 


wein amm. 


Permiethungen und 


aller Branz | zug 
chen werden 


auch 
ren, 
ren 2C., 


Ein Commis, Speeeriſt, der 
olniſch ſpricht, bei Schnittwaa⸗ 
wirnen, Strickgarnen, Kurzwaa⸗ 
der tüchtig und ordnungslie⸗ 
beud it, aber nur ein folcher, kann 
ſich per 0 74 melden bei Jacob 
Lewy in Natibor. 
Fü mein Mode⸗Waaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen Commis, der 
nr Sprache 15 115 


ſof forti 
Antritt. Jaco on 
Deren OS. 


[5797] 


in 1-20 Pfd. schweren Fischen, 


Austern, 


Hummern, 


Steinbutt, Kabliau, Dorsch, 
Lachs, Zander, Scheilfische, 
Hechte, Aale und Schleien, 
Strassburger Pasteten, 
echte Moriadell- Wurst, 
Strachino-Käse, 


2 


46 
"otengenbe Origina 


Holländer Kalben. 


7 75 eſuche. 
8 argel Inſertionspreis 17 S 1% Sgr. die Zeile. 
7 
n Eine Kindergärtnerin 
Lachs 7 Aal 9 lum Unterricht fun die Nachmittage 
Bücklinge Fun geſgcht. Gefl. Offerten werden unter 
2 * 2 2 


Zeitung erbeten. 


dern, Sprotten 
empfiehlt [5844] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 22 


Maßne 
Kleidern ach find, fi 
des Engagement, 
Wohnung. 


e Bresl. Ztg. unter b BER, 


Breslauer Bürse 


inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obllgationen. 


N i Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
Prss. cons. Anl. |4% 105 % B Freiburger. 4 — — 
do. Anleihe. 4½ 101 B — os 410 99 B — 
| do, Anleihe. |4 100 B. — Oborschl. Lit. E. 3% 82 bz — 
ii $t.-Schuldsch.. !3% | 92% B — do. Lit. Cu. D. 4 | 90% B. — 
I 4d. Präm.-Anl. 3 fa 120 bz — do. 1873. 4 90 B. — 
N Bres. Stdt.-Obl. |4% | 98% B. — do. Lit. F 466 99% B. — 
Schles.Pfandbr. 3 | 81% bzB — do. Lit. G 4 99% B. us 
f do. neue 814 B. — do. Lit. H 4% 99% B. — 
do. Lit. A. 4 91% B. — do. 1869. 5 102% B. — 
do. do. neue 4 90% ba — Cosel-Oderbrg. 4 — 
do. o. 4¼ 9949 % bz[b| — do.ch.St.-Act. 5 [102% 6. — 
40. (Rustica) 4 189% 885 = R.-Oder-Ufer |5 [102% B. = 
1 A Boy br 5 Ausländische Eisenbahn - Actien. 
do. do. 474 — Carl-Ludw.-B.. 5 — 100 G. 
do. Lit. B. 4 — Lombarden . 5 198 G. pu. e 
Pos. Ord. Pldbr. 4 90%, B. — Oest. Franz. Stb. 5 8 G. 
Rentenb. Schl. 4 95% etbz — Rumänen$t.- A. 5 1 a% bz 75 
do. Posener 4 — = Warsch.-Wien. |5 — 
ee 11 875 45 8975755 05 — Ausländische Eisenbahn- Prioritäts-Obligatlonen. 
5 15 Kasch.-Oderbg. 5 — — 
Ausländische Fonds. do. Stammact. | — == ne 
Amerik. (1882) |6 | — 97% B. Krakau-O.SOb. 7 5 
do. (1885 2 100% B. b gebe 4 = == 
Eranzös. Rente 5 — — e 
Italien. do. 5 — 59% B. Central-Prior. = = 
Oest.Pap.-Rent. |4/,| — 61% B. 8 
do. Silb. Rent. 4¼ 65 bz B. = Bank- Actien. 
do.Loose1860 |5. | — 93 B. Bres. Börsen... | | ER 5 
do. do. 18644 — — 83% B Maklerbank 4 — 90 B. 
Poln. Liqu. Pfd. 164 b = do.Cassenyer. |4 | 96% bz = 
dio. Pfandbr. 4 = 75% B do.Discontob. |4 73% bz — 
do. do. 5 = 757% B do. Handels- u. 
Russ.-Bod.-Ord 5 — 8.6. 6 1 Deo: 5 61 G. 7650 5 
1 BE, F * m 2 
Nee ee ᷣ ͤ v ©, 
Inländische Eisenbahn - Stammactien und Stamm- 5 ae 
Prioritätsactien. Ostd. Bank... |4 | — 68 B. 
Br. Schw. nn 5 108% B. — do. Prod.-Bk. |5 — 26 B. 
do. — Pos.-Pr-Wchslb 4 — — 
Oberschl. W 1 3 30% 184 bz — Prov.-Maklerb. |— | — 82 B. 
do. Lit. B. 3½ — Schls. Bankver. |4 109% B — 
do. Lit. DP. — 174% B — do, Bodenerd. 4 67% bz — 
R. O.-U.-Eisenb. 5 1855 1% 2% bz — do, Centralbk. 5 — 
do. St.-Prior. 5 — do. Vereinsbk. 5 — 
— 20% B. Oesterr, Credit 5 135% G. pu 13835 0 6% 


Verantwortlicher Redacteur Dr, Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Dom. Virawa 


bei ns (Oberſchleſien) 15500 
8665] 


Stellen-Anerbieten und 


8. Nr. 59 Briefkaſten der 85854 0 


Gebiet Schneiderinnen, die im 

men und Zuſchneiden von 
finden dauern⸗ 
nach Wunſch freie 
Offerten an die E 


om 17.:Decsnıhen 187 


60 
90% 8 G. [ab Nu 150 fl. 


1 


RR: Zu Sit Leitun 5 
rel und autgefabren, für] Einrichtung einer Eſſigfabrik 
r. wird für eine Provinzialſtadt 

ein junger Mann, der gleich⸗ 


zeitig die Neiſe mit verſehen 8 


muß, bei gutem Salair geſucht. 
Offerten unter Chiffre J. 4434 kA 
befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Nudolf 1 90 2 


e F 


Ein Brenmereiverwalter, 


dem die beiten Empfehlungen 95 
Seite ſtehen, unverh., mit 
und Handbetrieb vertraut, ſucht Stel⸗ 
lung. Gefl. 
Chiffre D. M. 5 
der Bresl. Zeitung erbeten. 


Mielhageſuche 


Inſretionspreis 1% is 1% Sgr. die geile. 


Heſchäſters Locale 


per Oſtern n. J. zu vermiethen bel 


Auerbach, J 


Maſchinen⸗ 


Offerten werden unter 
in den Briefkaſten 
[5853] 


entgegen. 


0 05 eine größere Ziegelei 
ofen) wird ein routinirter 


Jiegelei⸗ 


zum baldigen Antritt 
Offerten, ſowie Zeug e in Abſchrift 
ſind unter Chiffre K 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29, ein: 


zuſenden. 


Ein mit guten Zeugniſſen Ba 
unverheiratheter 2490] 


2 Brennerei⸗Beamte 
findet zu Neujahr Stellung. i 
Meldungen unter D. 2. 46 nimmt 

die Expedition der WMeslauer Zeitung 


Für ein Producten⸗ 
Geſchäft 


geeignete ſchöne Böden und Remiſen 
nebjt Wohnung find in meinem Sa 
in Steinau a. O. zum 1. a 81% 
zu Mee 9089) 


Ide 
I. Caro, Breslal er 
Ohlauerſtraße 80. 


ü- —. . 2 N 
Schweidnitzerſtraße Nr. 53 ſind 

zwei in der erſten Etage vorn 
heraus belegene große Zimmer, zun A 
einem Geſchäftslocale ſich eignend, Jeg 
nebſt Cabinet und Küchenraum u 
vermiethen und zum 1. April k. g. 
zu beziehen. Zu erfragen daſelbſt im 1 
Burka des Juſtizraths Winkler. 


100880 
Verwalter 
feln Gefl. 


Er junger Mann, geweſener Un⸗ 
vom Lande, der 


teroffizier, ledig, 


deutſchen 
eine Stelle 


tion ſ 


und 
giren. 


ſich melden, 
ſitzen, tüchtige 


Nur ſolche 
ee 1 


fachen Buch e 


Sprache mächt ig ſind 


und polniſchen Sprache 
mächtig, facht ele of 1. 9 

e 
an die Exp. der Bres 


Bei hohem 0 und freier Sta⸗ 
ſuche pr. 1. 

einen jungen Mann für mein Tuch⸗ 
odewaaren⸗-Geſchäft 192 enge: 


e wollen 
Fachkenntniſſe be⸗ 
ufer, der ein⸗ 
und polniſchen 


S. Marcuſy in Conſtadt OS. 


Ztg. 


anuar 


anuur k. 5 
a unter Nr. 56 
[5481] 


beten. 


Ein erfahrener, thätiger Land⸗ 
wirth, verh., beide mit den vor⸗ 
8 züglichſten Zeugniſſen, ſucht mög⸗ 
[lichſt ſelbſtſt. Stellung auf einem 
größeren Gute als Adminiſtrator, 
Inſpector ꝛc. 

Offerten Suh W. T. 952 an 
die Annoncen⸗Exped. von Haaſen⸗ 
ſtein & e Era, er⸗ 


Wohnungen in l., 
rlerre mit Eckladen zum a. Jenn 
1874 zu vermiethen. Näheres hi | 
F. Haller, Ohlauer⸗ Stadtgraben 22 


Große Feldgaſſe Nr. 28 |: 
1 Neſtaurations ⸗ Localitäten, i 
ohnungen und eine Werkſtelle 
ſofort zu N Näheres 
Tauenzienplatz 8, J. Etage. [SSR 


Dehnung, 40 90 ele 
a 


Antritt beliebig. 


[9062] 


b J.] Ein verh. Same Inſp., 
32 Jahr alt, 
Antritt gleiche Stellung. 
niſſe über Befähigung und Füh⸗ 
ſehr gut. 
W. U. 953 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler, Dresden. 


rung 


Breiteſtraße 23 24. 


iſt die halbe erſte Etage ſehr geg 
eingerichtet, 5 Zimmer, Bade⸗Cabinel 
Küche ꝛc. mit Gas: und oje rag 
zu vermiethen. 57560 
Näheres beim Portier. 


n meinem Haufe am Ringe var i 
beiten Lage iſt das Geſchäftslocal] 
nebſt Wohnung, worin ſeit langen 


meinei 
ſucht zu beliebigem beamt 


Zeug⸗ 
Offerten sub 


4 
2 


19063] 


Zum 1. 


be wollen 


Januar 74 iſt in 

einem Farbewaaren. und Dro⸗ 
uen⸗Geſchäfte 
telle eines 


Lagerdieners 

beſetzen. Geeignete Bewer⸗ 
ihre Meldungen] 
unter M. Nr. 15 Stettin poste 
rest. eingehen laſſen. 


Stettins die 


[2494] 


ab, zu bermiethen. 
1100 oer der polniſchen is 1 Näheres beim Cigentbümer 5 140 ů 
waſſer in Wohlau. | 


Etwaige 


einjendeit, 


Industrie- und diverse Aotien. 


Bresl. Act.-Ges. 
f. Möbel 

do. do. Prior. 
do. A.-Brauer, 
(Wiesner) 

do. Börsenact. 
do. Malzactien 
do. Spritactien 
do.Wagenb.G. 
Donnersmhütte 
Laurahütte.... 
do. junge 
Moritzhütte ... 
Obe. Eisb.-Bed. 
Oppeln Cement 
Schl. Eisengies. 
do. Feuervers. 
do. Immob. I. 
do. do. II. 
do.Kohlenwk. 
do. Lebenvers. 
do. Leinenind. 
do.Tuchfabrik 
do.Zinkh.-Act. 
do. do. St.-Pr. 


Se Su] e e, | aa HT 


4A 


"Sil.(V.ch.Fabr.) |5 
Ver. Oelfabrik. |5 


Vorwärtshütte. 


20 Fre. Stücke 
Oest. Währung. 
.öst. Silberguld. 
fremd. Banknot 
einlösb. Leipzig 
Russ. Bankbill. 


Amsterd. 250 fl. 
0. do. 
Belg. Plätze .. 

9393 
London IL. Strl. 
Paris 300 Fres. 


do. do. 
Warsch. 908.-R. 


do. 


5 


Fremde Valuten. 


— 


NI IIS 


Amtl. Cours. 


„ 
8 


G. 
RG 


2a 


88% bzB, 
95% bzGi 


81% bz 
Wechsel- Course vom 17. December. 


k S. Jab 1 5 


2M. 140% 

k S 

2M. 

05 6.21 % 7 
k S. 7 

21 80% b 

8T, 81% G. 
b S. 88% B. 
M.] 87% bz 


9 


Nichtamtl. C. 
91 B. 
88 B. 


109 B. 


57 G. 
pu 154, 65½ b 
135 G. 


I I oo 
1 
won 


or 
1802 
8 


Bee 


Zum Antritt zum 2. Januar 1874 
wird für die Oeconomie Wieſchowa 
ein der landwirthſchaftlichen Buchfüh⸗ 


Aſſiſtent g geſucht 


nebſt Zeugniſſen und einem Currieu- 
lum vitae wolle man an die Ober⸗ 
Inſpection Mikultſchütz (Oberſchleſ.) 


Jahren ein Schnittwagxengeſchäft be 
trieben wird, und welches 0 5 15 b 
dem Geſchäft eignet vom J. 957 18% 1 


a einem 7 0 Orte in der 
Nähe 15 Breslau iſt vom 1 


ſchriftliche 
oder 


Anmeldungen 


e 18. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputation. | 
(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, g 
pro 100 Kilogramm.) 


0 


Waare feine mittle ordinäre, 

Weizen weisser 9 ——1 816) —) 7122 — 

das Selben 817 6188 — | 720 

Roggen 7 7 617 —— 617 6 

G eier seen 8 620 —- 6 5 
Harl ( 5 14 — 5 7 — 5 —- 1, 
Erben 6 15 — 6 5 — 525 — g 
u 


De 2 
ui! 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 


zur Feststellung der Marktpreise von nor 

Raps und Rübsen. gel 

Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. Che 

RE 8 1-1 71201—| 620, ©* 
Winter-Rübsen.......... 7 10 — 620 — 6 5 2 110 
Sommer-Rüb sen 7 10 — 6 20 — 6 52 BA 
DO ee 7\10/-| 7) = — 9 ᷓ— 7 10 
Schlaglein 8 7 1 
Ee 

tat 

Heu 44—48 Sgr. pro 50 Kilogramm. 1 
Roggenstroh 9% —10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm 1 
ec 


Kündigungs-Preise J 


für den 18. December. 1 
Roggen 62 Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 51, A 
Raps 84, Rüböl 19%, Spiritus 21. 1 


Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus, 


Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 21 B. 20% G. 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 19 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf. BE 
dito dito 18 2725 1 Y 


” 


